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S Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schriſtleitung: Dr. Walther Gebeusleben in Halle a. S.
Freitag, 3. Oktober 1902. Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. u A94.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das IV. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Oktober 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Wiederaufnahme der parlamentariſchen

Arbeiten.
Das Bureau des Reichstags hat ſoeben an die Abgeordneten

die Tagesordnung für die nächſte Plenarſitzung verſendet.
Auf Grund der erhaltenen Vollmacht hat Präſident Graf
Balleſtrem die nächſte Sitzung auf den 14. Oktober, Nach-
mittags 2 Uhr anberaumt und auf die Tagesordnung
Wetitionsberichte geſetzt. An demſelben Tage noch
wird der Seniorenkonvent zuſammentreten, um ſich über die
Geſchäftslage zu berathen und den Arbeitsplan für die nächſte
Zeit aufzuſtellen. Vermuthlich wird dieſe Körperſchaft, die
ſich aus den Vertrauensmännern der Fraktionen zuſammen-
jetzt, ſich dahin verſtändigen, bereits am 15. Oktober mit der
zweiten Leſung des Zolltarifs im Plenum zu beginnen.
Das Hinderniß hierfür iſt dadurch aus dem Wege geräumt,
daß die Zolltarifkommiſſion noch am 30. September die
zweite Leſung des Tarifs beendet und Tags darauf die zweite
Leſung des Zolltarifgefetzes begonnen hat. Bei der Eile, mit
der bisher gearbeitet wurde, darf erwartet werden, daß noch
in dieſer Woche, möglicherweiſe bereits heute, auch die zweite
Leſung des Zolltarifs beendet wird, da bei den Parteien das
offenſichtliche Beſtreben herrſcht, ſich die Streitpunkte für die
zweite Leſung im Plenum vorzubehalten. Es bleibt ſodann
nur noch übrig, den Bericht für das Plenum fertig zu ſtellen.
Auch dieſe Arbeit wird nicht allzuviel Zeit in Anſpruch
nwehmen, da die mit der Berichterſtattung beauftragten Abge-
ordneten fortlaufend gearbeitet haben, alſo nicht erſt jetzt die
mwühſelige Arbeit zu beginnen brauchen. Ueberdies liegt
bereits eine gedruckte Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe erſter
Leſung vor und bedarf nur noch einer Korrektur an den
wenigen Stellen, an denen in der zweiten Leſung eine Aende-
rung vorgenommen wurde. Es ſteht ſonach heute ſchon feſt,
daß der Reichstag mit ſeinem Zuſammentritt am 14. Oktober
den abgeſchloſſenen ſchriftlichen Bericht vorfindet und daß
uns am 15. Oktober der Beginn der eigentlichen Kämpfe um
den Zolltarif bevorſteht.

Was dabei herauskommen wird, wer wills vorher ſagen!
Die Sozialdemokratie hat für die zweite Leſung im Plenum
die Obſtruktion „mit allen Mitteln“ angekündigt, um das

Sie wird
dabei von den Freiſinnigen Unterſtützung erhalten, und es
werden ſich vorausſichtlich jene wilden Kämpfe wiederholen,
die wir ſeinerzeit bei Berathung der ſogenannten lex Heinze
im Reichstage durchgemacht haben. Es fragt ſich, ob die
Mehrheit im Stande fein wird, die Obſtruktion niederzu
halten, um die Berathung durchzuführen. Beim Kampf um
die lex Heinze, um die Verſchärfung der Beſtimmungen des
Strafgeſetzbuches zum Zwecke wirkſamer Bekämpfung der
Unzucht, gelang ihr dies nicht. Freilich kam der Obſtruktion
damals die nationalliberale Partei zu Hilfe, die diesmal nicht
mitmachen wird. Aber trotzdem befindet ſich die Oppoſition
in einer günſtigen Lage, da die zollpolitiſche Mehrheit be-
kanntlich nicht in ſich geſchloſſen iſt und in ſehr ſchwer über
Poares Meinungsverſchiedenheiten mit der Regierung
ſteht.

Auch die Berathung in der Kommiſſion am 30. Sep-
tember hat wieder gezeigt, wie weit die Anſchauungen
zwiſchen der Regierung und den Vertretern des größeren
Schutzes der nationalen Arbeit auseinandergehen, nicht etwa,
weil die Rechte ihre Forderungen verſchärft hätte, ſondern
weil die Regierungsvertreter ſich ſeit Einbringung ihrer Vor
lagen immer weiter nach links hindurchgemauſert haben.
Nur einen Punkt wollen wir heute zum Beweiſe dafür heraus-
greifen, nämlich die Frage des Doppeltarifs. Dieſer
Doppeltarif beſteht ſeit Langem in Frankreich und iſt dort
mit beſtem Erfolg in Uebung. Dies iſt von unſerer Regie
rung bis vor Kurzem ſtets zugegeben worden. So war der
verſtorbene Herr v. Miquel ein eifriger Anhänger jenes
Doppeltarifs, und als im Jahre 1897 die bekannten Per
ſonalveränderungen durchgeführt worden waren, galt es als
ſicher, daß im neuen Tarif auch der Doppeltarif Aufnahme
finden werde. Es geſchah dies auch, bald nach der Beſeiti-
gung v. Miquel's verſchwand dann aber der Doppeltarif.
Wenn die Regierung auf dieſem Wege nach links weiter
ſckreitet, dürfte ſie die Fühlung mit der zollpolitiſchen Mehr
heit ſehr bald verloren haben, und was dann Die inner
politiſche Lage iſt traurig und beinahe hoffnungslos.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Oktober.

Die Konſervativen und der Zolltarif. Die „Kreuz-
Zeitung“ ſchreibt heute: „Wir müſſen nochmals betonen, daß

das Jntereſſe am Zolltarif in konſervati-
ven Kreiſen immer mehr ſchwindet. Gelingt es nicht,
die agrariſchen Sätze des Tarifs angemeſſen zu er
höhen oder die induſtriellen Sätze entſprechend
zu ermäßigen, ſo wird, wie wir beſtimmt annehmen,
die konſervative Partei in der entſcheidenden Abſtimmung
die ganze Vorlage ablehnen.“

Unzufriedenheit mit dem freiſinnigen Parteitage. Am
Dienstag Abend kam es in Berlin im fortſchrittlichen Verein
Waldeck zu heftigen Auseinanderſetzungen über den Ham-
burger Parteitag. Ein Redner betonte, daß dem Delegirten
ſeines Wahlkreiſes die Weifung mit auf den Weg gegeben ſei,
für volle Oeffentlichkeit der Verhandlungen einzutreten. Es
ei endlich Zeit, das jetzige Delegirtenſyſtem über den Haufen
zu werfen. Statt daß wie bisher ſtets die Vorſtände der
einzelnen Wahlkreiſe als geborene Delegirte zu den Partei-
tagen entſandt würden, hätten die Delegirten aus den Wahl-
verſammlungen hervorzugehen. Die Wähler ließen ſich
künftighin ſolche Bevormundung nicht mehr
gefallen weil ſie nicht lediglich als Schlepper bei
Wahlen dienen wollten. Unangenehm habe es auch in
weiten Parteikreiſen berührt, daß man in Hamburg zu
ſchroff gegen die Sozialdemokratie vorge-
gangen fei. Man hätte ſollen nach einer Mittellinie ſuchen,
die es ermögliche, bei Wahlen unter Umſtänden
mit der Sozialdemokratie Hand in Hand
zu gehen. Wenn von der freiſinnigen Volkspartei immer
ageklagt werde, daß zu wenig Geld für Parteizwecke eingehe,
ſo liege das an der großen Unzufriedenheit der
Wähler ſchaft. Ein anderer Redner kritiſirte ſcharf
das Führerweſen in der Partei. Auch er trat energiſch
dafür ein, daß die Delegirten zum Parteitage von öffentlichen
Wahlverſammlungen zu ernennen ſeien. Jn dieſem Sinne
ſeien im zweiten und dritten Berliner Reichstagswahlkreiſe
wiederholt Beſchlüſſe gefaßt, die aber die Partei-
hbeitungeinfach ignorirt habe. Wenn man aber
die Wählerſchaft bei wichtigen Anläffen immer übergehe,
brauche man fich nicht zu wundern, wenn bei den Wahlen nicht
Alles klappe. Aus ſolchen Nörgeleien macht ſich freilich
Eugen Richter wenig. Er weiß, daß feine Mamelucken zwar
manchmal raiſonniren, nachher aber Ordre pariren. Jn der
heutigen „Freiſ. Ztg.“ iſt in offiziöſem Sperrdruck folgende
Erklärung zu lefen:

Zu Betrachtungen ſehr verſchiedener Art giebt einer Anzahl
von Blättern ein unvollkommener Zeitungsbericht Anlaß über eine
ſcherzhafte Stelle meines Trinkſpruchs auf dem Hamburger Partei-
Kommers in Betreff meiner „Penſionirung“. Jch habe eine Er
wägung derſelben nicht angekündigt für die Zeit nach beendigtem
Wahlkampf, ſondern für die Zeit nach Ablauf der nächſten Wahl
periode, alfo für 1908. Bis dahin hoffe ich alſo auch für meine
verehrten Herren Gegner noch der Alte bleiben zu können.

Eugen Richter.
Anders haben wir wenigſtens die Sache auch gar nicht

aufgefaßt. Herr Richter wird die kommenden Wahlen und
die kommende Parlamentskampagne noch mitmachen, dann
aber ſich die Frage vorlegen, ob's nicht Zeit ſei, nach ſo viel
heißem Streiten „auszuruhen.“ Der Rücktritt Richters
wird uns ernſtlich leid thun. Denn mag er noch ſo ſehr am
Deutſchen Reiche geſündigt haben, Eines muß doch her-
vorgel, oben werden: er iſt der Ein zige in den freiſinnigen
Parteien, der noch gewillt und im Stande iſt, die Parteien
nicht gänzlich ins Schlepptau der Sozialdemo-
kratie gerathen zu laſſen.

Sozialdemokratie und Bauernſtand. Auf dem Mün-
chener Parteitage bemerkte der Abgeordnete Bebel unter Be
3anahme auf die Zolltarifvorlage unter Anderem Fol-

endes:a „Aus den Eingaben der landwirthſchaftlichen Vereine haben

wir die überraſchende Thatſache erlebt, daß in Bezug auf die zu
ſtellenden Forderungen die chriſtlichen Vereine die Unverſchämt
heiten des Bundes der Landwirthe noch weit übertroffen haben.
Wir haben es alſo erlebt, daß der geſammte Bauernſtand einig iſt,
was den Zolltarif anlangt. Wir haben es auch erlebt, daß es
keinen egoiſtiſcheren, keinen rückſichtsloſeren,
keinen brutaleren, aber auch keinen bornirte-
ren Menſchenſchlag giebt, als die bäueriſche Klafſe,
gleichviel welcher Gegend.“

Dieſe Auslaſſung iſt beachtenswerth. Man erſieht
daraus in erſter Linie den unauslöſchlichen Haß,
mit dem die Sozialdemokratie dem Bauern, „gleichviel
welcher Gegend“, gegenüberſteht. Bebel hat nämlich nicht
etwa nur für ſeine Perſon geſprochen, ſondern ſeine Bemer-
kungen haben den lebhaften Beifall des ganzen Parteitages
gefunden. Die Sozialdemokraten haben die Dreiſtigkeit, die
Bauern als rückſichtslos, egoiſtiſch, brutal und bornirt zu
bezeichnen, weil dieſe beſſeren Schutz für ihre wahrlich meiſt
beſcheidene Exiſtenz fordern. Wie ſoll man denn da die fozial-
demokratiſchen Führer und Arbeiter nennen? Obwohl die
Arbeiterſchaft ſich bereits eines ſehr erheblichen Schutzes auf
Koſten der Gefammtheit erfreut, verlangen die Sozialdemo
kraten immer neue und ungeheure Opfer, ohne doch jemals
zufrigdengeſtellt werden zu können. Und ſolche Leute nennen
die Bauern, die ſeit Jahrzehnten ſich um den beſcheidenen

Lohn für ihre Arbeit und ihre Sorgen betrogen ſehen und
nun einen wirkſamen Schutz gegen ausländiſche Konkurrenz
verlangen: rückſichtslos, egoiſtiſch, brutal und bornirt. Dieſe
Bebelſchen Beleidigungen fallen in vollem Umfange auf
ihn und ſeine Partei zurück. Und wenn die Sozial-
demokratie im Bewußtſein der Nothlage des Bauernſtandes
nicht nur den nothwendigen Zollſchutz zu verhindern trachtet,
ſondern auch noch gegen die Bauern hetzt, ſo zeigt dies die
Abſicht, einen Stand materiell zu vernichten, der noch immer
als unüberwindlicher Damm gegen revolutionäre Beſtre-
bungen ſich bewährt hat und auch weiter bewähren wird.

Die Kaiſerin hat ihren beabſichtigten Beſuch in Ca
dinen, der Ende dieſer Woche auf der Rückreiſe von Ro
minten zur Ausführung kommen follte, nunmehr aufdegeben.
Sie trifft am Donnerstag auf der Wildparkſtation ein und
begiebt ſich von da nach dem Neuen Palais.

Der Großherzog von Baden begab ſich auch am Mittwoch
Morgen wieder in die Düſſeldorfer Ausſtellung, wo er im Fürſten
zimmer des Hauptweinreſtaurants das Frühſtück einnahm. Hier wurde
er von Profeſſor Röber mit einer Anſprache begrüßt. Nachmittags
5 Uhr verließ der Großherzog die Stadt wieder und fuhr zunächſt
nach Koblenz, um von dort nach Mainau zu reiſen.

NachEine neue engliſche Arroganz iſt zu vermelden.
einem Telegramm aus London ſchließt der Berichterſtatter der
„Times“ ſeine fünf Artikel über die deutſchen Manöver mit
den Worten

„Wenn das Alles war, was der Kaiſer uns von der deutſchen
Kriegstheorie zu zeigen hatte, muß ich mit einer großen und viel
erfahrenen engliſchen Autorität ſagen, daß es wenig giebt, was uns die
Deutſchen auf dem Schlachtfelde zu lehren haben.“

Nun, wir möchten dem braven John Bull doch nicht
rathen, es im Ernſtfalle darauf ankommen zu laſſen.

Der Mariueetat wird ſich im neuen Reichshaushalts
voranſchlag vollſtändig in den Grenzen halten, die durch den
Rahmen des Flottengefetzes gezogen ſind; es gilt aber, wie
Berliner Blätter ſchreiben, nicht für ausgeſchloſſen, daß im
Reichstage eine ziemlich ſtarke Strömung ſich geltend
mache dafür, im Jntereſſe der Förderung und Neubelebung
der heimiſchen Erwerbsthätigkeit eine Beſchleunigung der im
Flottenplan vorgeſehenen Bauten eintreten zu laſſen. Das
würde in gleichem Maße der Jnduſtrie und den in ihr be
ſchäftigten Arbeitern, wie indirekt auch der Landwirthſchaft
zu Gute kommen; denn je raſcher das theilweiſe Darnieder-
liegen der Jnduſtrie überwunden wird, um ſo eher werde
auch die Belebung der Kaufkraft dieſes Theils der vater-
ländiſchen Produktion der Landwirthſchaft zu Gute kommen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Die national
liberale Partei in Flensburg hat laut „Kieler Ztg.“ be
ſchloſſen, ihren Vorſtand zu beauftragen, mit den beiden frei
ſinnigen Parteien im Wahlkreiſe Flensburg-Apenrade
einen gemeinſamen Kandidaten zu vereinbaren und
dann bei der bevorſtehenden Reichstagswahl geſchloſſen zu operiren.

Wie wir den Münch. Neueſt. Nachr.“ entnehmen, hat der
nationalliberale Abgeordnete für mburg-Kuſel Fitz,
der bekanntlich mit Hilfe des Bundes der Landwirthe gewählt
wurde, dieſer Tage in Landſtuhl eine Verfammlung abgehalten, an
der die Mitglieder des Bundes der Landwirthe nicht theilnahmen.
Abgeordneter t hat in ſeiner Rede für die nächſten Reichstags
wahlen in der Pfalz einen heftigen Kampf zwiſchen dem Bunde der
Landwirthe und den Nationalliberalen in Ausſicht geſtellt, bei dem
der erſtere wahrſcheinlich ſiegen werde. Er erklärte ferner, daß er
ein Reichstagsmandat nicht wieder übernehmen wolle. Ueber feine
Stellung zum Zolltarif ſagte er, daß er zunächſt für den Kompromiß-
antrag, nach deſſen Ablehnung aber für die Regierungsvorlage
ſtimmen werde. Auf dem chriſtlich-ſozialen Parteitage in Berlin
wurde u. a. mitgetheilt, daß die Chriſtlich-Sozialen den Wahlkreis
Wetzlar-Altenkirchen zunächſt den Antiſemiten über-
laſſen hätten, daß ſie aber gewillt ſeien, in Siegen, im Dillkreiſe,
in HagenSchwelm und in AltenaJſerlohn eigene Kandidaten auf
zuſtellen.

Der Kolonialrath wird in dieſem Jahre wohl nicht vor
dem November zu ſeiner Herbſttagung einberufen werden.
Er- iſt jetzt von dem Reichstage ganz unabhängig, da er nun
in dem eigenen Geſchäftsgebäude der Kolonial- Abtheilung
ſeinen beſonderen Sitzungsſaal hat. Außerdem hat der
Kolonialrath ſchon die Etats für die Schutzgebiete auf das
Rechnungsjahr 1903 in ſeiner Juniſitzung berathen, die Auf
ſtellung des Reichshaushalts berührt ihn daher nicht mehr.
Das Berathungs- Material für ſeine Herbſtſitzung wird dem
Vernehmen nach ziemlich umfangreich werden. Zunächſt
ſind die Berichte zweier Kommiſſionen entgegen zu nehmen.
Bei der Berathung des Etats von Kamerun hatte der Konſul
Vohſen einen Antrag eingebracht, worin die Rechte der
Eingeborenen in den Konzeſſionsgebieten
näher beſtimmt wurden. Dieſer Antrag fand von Seiten
der Vertreter der betheiligten Geſellſchaften Widerſpruch und
wurde deshalb einer Kommiſſion von ſieben Mitgliedern zur
eingehenden Durchberathung überwieſen. Dann wurde eine
Kommiſſion von fünf Mitgliedern eingeſetzt zur Berathung
der Vorlage über die Satzungen für die deutſche a
Kolonial-Geſellſchaften. Dieſe Kommiſſionea
werden zunächſt Bericht erſtatten. Dann wird dem Kolonial-
rath noch mancherlei neues Material zugehen, z. B. eine Vor
lage über das Kreditgeben an die Einge-
borenen,in Südweſt-Afrika.



20 Jahren im Weſentlichen nur Ledige

Aus der Volkszählung 1900. Jn Foriſetzung der bisherigen
Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts in Bezug auf
die Voltszählung 1900 bringt das eben erſchienene Vierteljahrsheft zur
Statiſtik des Deutſchen Reichs weitere Ergebniſſe dieſer Zählung. Sie
betreffen Alter, Familienſtand, Religion, Mutterſprache der Bevölkerung,
ſowie die Vertheilung der Bevölkerung auf Stadt und Land. Was das
Alter betrifft, ſo ſtehen von der Reichsbevölkerung
25 Millionen (44 v. H. der Geſammtheit) im Alter bis zu 20 Jahren,
17 Millionen u v. H.) im Alter von 20 bis 40 Jahren, 10 Millionen
(18 v. H.) im Alter von 40 bis 60 Jahren und 4 Millionen (8 v. H.) im
Alter von über 60 Jahren. Jm Vergleich zum Volkszählungsergebniß
1890 iſt die Altersklaſſe von 20 bis 40 Jahren um 1,2 v. H. ſtärker
vertreten. Hinſichtlich des Familienſtandes theilt ſich die Be
völkerung in 33 Millionen (59 v. H.) Ledige, 20 Millionen (35 v. H.)
Verheirathete und 3 Millionen (6 v. H.) Verwittwete und Geſchiedene.
Jn den einzelnen Altersklaſſen erſcheint die Familienſtandsgliederung
natürlich in veränderter Geſtalt. Während die Altersklaſſe bis zu

(909,82 v. H.) aufweiſt,
ſind in den anderen Altersklaſſen die Verheiratheten zahl
reicher, und zwar beträgt ihr Antheil bei den 20 bis
40jährigen 56 v. H., bei den 40 bis 60jährigen 79 v. H., bei
den über 60jährigen, unter denen ſich 42 v. H. Verwittwete (und
Geſchiedene) befinden, 49 v. H. Seit 1890 iſt die Vertretung der
Verheiratheten unter der Bevölkerung von 34 auf 35 v. H. geſtiegen.
Dem Religionsbekenntniß nach wurden 1900 gezählt 35
Millionen (62 v. H.) Evangeliſche, 20 Millionen (36 v. H.) Katholiſche,
204 000 andere Chriſten, 586 948 (1. v. H.) Jsraeliten, 995 Bekenner
ſonſtiger nichtchriſtlicher Religionen, 10 000 Perſonen anderen Bekennt
niſſes und 6000 Perſonen ohne Angabe des Religionsbekenntniſſes.
Gegenüber 1890 haben ſich die Evangeliſchen um 4,2 Millionen oder
13,6 v. H., die Katholiken um 2,7 Millionen oder 15 v. H., die Juden
um 19 000 oder 3,4 v. H. vermehrt. Was die Mutterſprache
der Bevölkerung anlangt, ſo haben 52 Millionen deutſch als Mutter
ſprache. Deutſch und eine fremde Sprache ſprechen 253 000 Perſonen,

darunter 170 000 deutſch und polniſch, 24 000 deutſch und wendiſch,
11 000 deutſch und maſuriſch. 4,2 Millionen haben eine fremde
(nicht deutſche) Mutterſprache. Von denſelben ſprechen drei Millionen
polniſch, 212 000 franzöſiſch, 142 000 maſuriſch, 141 000 däniſch,
106 000 litauiſch, 100 000 kaſſubiſch, 66 000 italieniſch, 43 000
tſchechiſch. Da frühere Nachweiſe über die Mutterſprache für das
geſammte Reichsgebiet nicht erhoben wurden, iſt ein zeitlicher Vergleich
dieſer Daten einſtweilen nicht möglich. Von den Ergebniſſen über die
Vertheilung der Bevölkerung auf Stadt und Land iſt
bemerkenswerth, daß in den 3360 ſtädtiſchen Gemeinden mit
2000 und mehr Einwohnern 30,6 Millionen oder 54,3 v. H. der
Geſammtbevölkerung, in den 73 599 ländlichen Gemeinden 25,7
Millionen 45,7 v. H.) leben. Da im Jahre 1895 die ſtädtiſche Be
völkerung 26,3 Millionen, die ländliche 26,0 Millionen betrug, hat ſich
inzwiſchen die ländliche um 288 416 oder 1,1 v. H. verringert zu Gunſten
der ſtädtiſchen Bevölkerung, deren Zahl um 4 375 693 oder 16,7 v. H.
gewachſen iſt. Die weiteren Einzelheiten der bei der Volkszählung
1900 feſtgeſtellten Ergebniſſe werden, abgeſehen von den beſonderen
Veröffentlichungen der ſtatiſtiſchen Landesämter, vom Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt in einem ausführlichen Text und Tabellenband dar
geſtellt, deſſen Fertioſtellung in einigen Monaten möglich ſein wird.

e Straßenbau in Dentſch-Oſtafrika. Der Straßenbau von
Kilwa nach Wiedhafen tritt, laut der „D.Oſtafr. Ztg.“,
vorläufig als größtes und umfangreichſtes Unternehmen bei den
Straßenbauten in DeutſchOſtafrika hervor. Außer den an Ort
und Stelle angenommenen Arbeitern ſind ſchon Arbeitertrupps
von mehreren hundert Mann aus Bagamoyo über DaresSalaam
nach Kilwa verſchifft worden, um bei den Wegearbeiten Verwendung
Vunimen Die genannte Straße ſoll gleich für Motor bezw.

)ampfwagenbetrieb eingerichtet, d. h. ſo befeſtigt werden, daß ſie
zum Tragen größerer Laſten geeignet iſt; ſie führt von Kilwa-
Kiſiwani zunächſt nach Barikiwa (200 Kilometer), alsdann von
Barikiwa nach Wageye (210 Kilometer), von Wageye nach Songea
((160 Kilometer) und von Songea nach Wiedhafen (205 Kilo-
meter). Mancherlei Hinderniſſe werden auf der ganzen, faſt
800 Kilometer langen Strecke zu bewältigen ſein, teſten können wir
jedoch, daß mit den wenigen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
energiſch und raſtlos fortgearbeitet und bis zur Vollendung des
Werkes zäh ausgehalten wird. Ein erſtes großes Hinderniß dürfte
wohl ſchon der Singinoberg hinter Kilwa den Arbeiten ent

egenſtellen, da ungewöhnlich große Steigungen dort zu überwinden
ein werden. Die Strecke von Barikiwa nach Wagehe führt durch

gahlreiche Bachläufe und Rinnſale mit ziemlich ſteilen Abhängen,
eine derartige Steigung wie am Singinoberge hinter Kilwa kommt
dort jedoch nicht vor. Bei dem Bau der Straße von Wagehye nach
Songea wird man vorausſichtlich auf nur wenig Schwierigkeiten
ſtoßen. Von Songea, welches etwa 1300 Meter über dem
Meeresſpiegel liegt, führt die Straße nach W iedhafe n durch
recht anſehnliche Gebirgsformationen, deren Ueberwindung erheb
liche Schwierigkeiten verurſachen wird, ſpäter über die Quellflüſſe
des Rovuma, alsdann über den etwa 70 Meter breiten Ruhuhu-
Fluß und endlich über das allerdings ſchmale LivingſtoneGebirge.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Ausgleich.
Nach Meldungen aus Wien ſoll die geſtrige Audienz der beiden

Miniſterpräſidenten beim Kaiſer reſultatlos verlaufen ſein. Nach der
Audienz konferirten beide Miniſterpräſidenten mit Goluchowski, der
ihnen die Nothwendigkeit des Abſchluſſes der Verhandlungen vom
Standpunkt der äußeren Politik aus darzulegen hatte.

Frankreich.

Jn den höheren Kommandoſtellen
der franzöſiſchen Armee ſind zahlreiche Perſonalverände-
rungen vorgenommen worden. Insbeſondere haben fünf
Armeekorps neue kommandirende Generale erhalten.

Von den franzöſiſchen Bergarbeitern.
Der nationale Ausſchuß der Bergarbeiter Frankreichs hat einen

Aufruf an die franzöſiſchen Bergarbeiter erlaſſen, der auf die be
deutungsvollen Beſchlüſſe des Kongreſſes in Commentry hinweiſt und
bemerkt, der Ausſchuß werde die Arbeiter unverweilt zum Kampfe
auffordern. Sie möchten ſich bereit halten, auf das erſte Zeichen
hin in den Kampf zu ziehen. Der Generalſekretär des Bundes
a der franzöſiſchen Bergarbefter hat in einem Schreiben
an den Miniſterpräſidenten die Regierung aufs Neue auf die For
derungen der Bergarbeiter aufmerkſam gemacht, namentlich auf
den Ach ſtundentag, die Altersverſorgung und den Mindeſtlohn.
Das Schreiben ſagt, wenn die Regierung ſich nicht angelegen ſein
laſſe, die von den Bergarbeitern geforderten Geſetze zu Stande zu
bringen, würden die letzteren ſich über die zu ergreifenden Maß-
nahmen ſchlüſſig machen.

Miniſterrath.
Anm geſtrigen Mittwoch wurde im Elhſee ein Miniſterrath ab

gehalten. Jn dieſem wurde die Einberufung der
Kammer auf den 14. d. M. beſchloſſen und der Staatsvor-
anſchlag, der der Kammer bei ihrem Zuſammentritt vorgelegt
werden ſoll, angenommen. Aus dem Staatsboranſchlage ſind be-
ſonders hervorzuheben die Regelung des Privilegiums der Haus-
brenner, die Herabſetzung der Zuckerſteuer und die Erhöhung der
Tabakſteuer in den Grenzbezirken. Der Miniſterrath beſchäftigte
ſich ferner mit der Agitation der Klerikalen gegen die Sparkaſſen
und der hierüber zu eröffnenden Unterſuchung. Der Unterrichts
miniſter wurde mit der Vertretung der Regierung bei der Bei-
ſetzung Zolas beauftragt. Der Budgetentwurf enthält
nicht s über eine Konverſion der dreivrozentigen amortiſir
baren Rente.

Spanien
Der innere Konflikt.

General Weyler iſt in Madrid eingetroffen und hatte eine längere
Unterredung mit Sagaſta. Jn Regierungskreiſen beobachtet man
große Reſerve über dieſe Konferenz. Die Dekrete, welche vom König
beanſtandet wurden, betreffen Verfügungen des Militärkommandos.
Man glaubt, daß trotz der Oppoſition des Königs die Dekrete bereits
nächſte Woche im Amtsblatt erſcheinen werde.

Türkei.
Die Unruhen in Macedonien.

Aus Macedonien ſind in Wien ſehr ernſte Meldungen
eingetroffen. Die Banden Jawarofs richteten ein förm-
liches Schreckensregiment ein. Sie entführen oft die Be-
völkerung ganzer Dörfer ins Gebirge. Die türkiſche
Regierung zeige ſich un fähig, Ordnung zu ſchaffen. Trotz

cdem werde in dieſem Jahre kein energiſches Vorgehen Oeſter-
reichs oder Ungarns erfolgen, weil hiervon Verwicklungen
befürchtet werden. Von dem Herannahen des Winters wird
eine Beruhigung der Bevölkerung erwartet.

England.

Eine Zurechtweiſung Chamberlains ſeitens
der amerikaniſchen Preſſe.

Recht unglücklich mit ſeinen Vergleichen iſt der engliſche
Kolonialminiſter Chamberlain. Jn ſeiner Unterredung mit
den Burengeneralen Botha, De Wet und Delarey begegnete er
der Forderung einer Erhöhung der an England zu zahlendenEntſchädigungsſumme u. A. mit einem Hinweiſe Kuf die Be

ad welche die amerikaniſchen Nordſtaaten den im Bürger
riege beſiegten Südſtaaten hätten zutheil werden laſſen.
Der Norden ſagte er, habe den beſiegtenKonföderirten das Leben und die Freiheit geſchenkt
und ihnen nach nungen zehn Jahren das Stimmrecht wieder

doch von Gewährung einer Geldentſchädigung für die
eſiegten ſei keine Rede geweſen. Dieſer Vergleich hat mit

Recht den Unwillen der amerikaniſchen Preſſe hervorgerufenDie Konföderirten, ſo ſagt ſie, waren Meen während hie

Buren Bürger der unabhängigen Buren Republiken waren.
Die nördlichen Staaten der amerikaniſchen Union hatten das
Aeußerſte aufgeboten, einer Empörung der Sklavenſtaaten vor
ubeugen, was ihnen nicht gelang. Dagegen gab die engliſche
egierung, vertreten durch ihren Kolonialminiſter, ſich

keine i einen Krieg in Südafrika zu vermeiden, ſondern
trieb im Gegentheil die Buren mit Gewalt zum Krieg, indeme ſich der Verträge ungeachtet das Recht der Einm ung in

ie innere Verwaltung von Transvaal anmaßte. „Kein klar
ſe ender und ehrenhafter Menſch,“ ſchreibt die NewYorker
„Sun“, „wird ſich unterfangen, die hochherzigen Anſtrengungen
er Nordſtaaten, die amerikaniſche Union zu erhalten, mit der

brutalen Entſchloſſenheit Englands, die kleinen Burenſtaaten zu
unterjochen, in Vergleich zu ſtellen.“ Sehr richtig. Freund
Jos iſt eben überall auf der Welt erkannt

Jriſches.
Gegen die iriſchen Parlamentsmitglieder Duffy und Roche
wurde vorgeſtern unter der Anklage, in ihren Reden Drohungen
ausgeſtoßen zu haben, vor dem Gericht verhandelt, dem die Ver
gehen gegen die Ausnahmegeſetze unterſtehen. Duffh war nicht
erſchienen, er wurde zu zwei Monaten Gefängniß Roche zu
vier Monaten Gefängniß, beide aber auch für dieſe Zeit zu
Zwangs arbeit verurtheilt.

Oſtaſien.

Rußland und der Hafen von Maſampo.
Neuerdings wendet die ruſſiſche Feet dem Hafen von

Maſampo in Korea in verſtärktem Maße ihre Aufmerkſamkeit
zu. Seitdem nämlich die engliſch-japaniſche Diplomatie am
Hofe von Söul der ſonſt ſo aufmerkſamen ruſſiſchen durch die
Gewalt der Thatſachen den Rang abgelaufen zu haben ſcheint,
befürchtet man in Rußland, daß England oder Japan im
Süden von Korea u der für die Verbindung des
chineſiſchen und des japaniſchen Meeres ſo wichtigen
Straße eine Marineſtation anlegen möchte, welche Port-
Arthur von Wladiwoſtok abſchneiden könnte. Man W
nun, daß Rußland den Beſtrebungen Englands und des
mit ihm verbündeten Japans entgegentrete, und weiſt darauf
hin, daß Korea, als Rußland im Jahre 1900 dem Rechte in
Maſampo und auf der Jnſel Kargado eine Marineſtation an
zulegen, entſagte, ſich verpflichtete, keiner einzigen ausländiſchen
Macht Land zur Errichtung von Marineſtationen abzutreten
oder zu verkaufen. Schon vor einiger Zeit machte die „Nowoje
Wremja“ der ruſſiſchen Diplomatie ſchwere Vorwürfe wegen
ihrer Nachgiebigkeit in Korea. „Man kann ſich nicht wundern“,
hieß es u. A., „daß die lange Reihe von Konzeſſionen ſeitens
Rußlands deſſen politiſches Preſtige in den Augen der Koreaner
erſchüttert z ein Preſtige, welches noch 1898 ſo hoch ſtand.“

Man behauptet nun neuerdings, die ruſſiſche Regierung
werde zur Unterſtützung der ruſſiſchen Handelsmarine in den
Seeplätzen Koreas die Zahl der Konſulate erhöhen, die
Dampferverbindung mit Korea durch Unterſtützungen fördern und
andere Maßregeln in Erwägung ziehen, welche geeignet er
ſcheinen, die maritime Stellung Rußlands in Koreg zu ſtärken.
Zur Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen dem Wladiwoſtok
am nächſten liegenden japaniſchen Hafen Niatſu und dieſem
Hafen haben die Japaner, namentlich auf Veranlaſſung des
dortigen LokalGouverneurs, die Hafeneinrichtungen verbeſſert
und zur Fortführung dieſer Maßregeln eine eigene „Ruſſiſch
Japaniſche Handelsgeſellſchaft“ gegründet.

Der Konitzer Mord. e

(Fortſetzung.)
Der nächſte Zeuge iſt Kriminalkommiſſar Wehn. Er iſt am

25. März nach Konitz gekommen und hat dort die Recherchen auf-
genommen. Nach ſeiner Darſtellung hat er letztere ſowohl auf
Chriſten als auf Juden ausgedehnt. Auch Lewys Boden und
Kellerräume hat er beſichtigt und nichts Verdächtiges gefunden.
Er habe damals auf dem Standpunkte geſtanden und theile dieſen
Standpunkt noch heute, daß den Ausſagen der Zeugen Maslöff und
ſeiner Schwiegermutter Roß kein Gewicht beizulegen ſei, ſondern
aß ſie als ein Lügengewebe erſten Ranges zu betrachten ſeien.

Er ſelbſt habe alle Spuren, die ſich ihm nur darboten, verfolgt. Es
ſei alles Erdenkliche geſchehen und die Wahrheit ſei geradezu auf

(Nachdruck verboten.

Anſere Landslente in der Südſee.
Von Carl Caſſau (Hamburg)-

Nordöſtlich von der Jnſel NeuGuinea liegt zwiſchen
den Inſelgruppen der Admiralitäts-Jnſeln und St. Mat-
thiasJnſeln, NeuMecklenburg, früher NeuJrland genannfr,
Neu Hannover und NeuPommern, frühet als NeuBri
tannien bezeichnet, der Bismarck-Archipel. Rund um dieſen
gruppiren ſich unſere Südſee-Kolonieen, deren Hauptbeſtand
theil das Kaiſer Wilhelms-Land, die Nordoſtküſte von Neu
Guineg bildet. Früher übte hier die Neu-Guinea-Kom-
pagnie ihren Einfluß aus, 1899 übernahm im Auftrage des
Deutſchen Reiches ein Gouvernement die Oberaufſicht. Die
Kompagnie bezieht ſeit dieſer Zeit für ihre Kulturbeſtre
bungen einen Zuſchuß vom Reiche. Der öſtliche Theil von
NeuPommern iſt die Gazellenhalbinſel, auf der der Gouver-
nementsſitz Herbertshöhe liegt; die Eingeborenen nennen ihn
Kokopo.

Die Eingeborenen gehören zu den Papuas, d. h. Kraus-
köpfen; man nennt ſie hier aber auch vielfach Kanaken. Der-
geitiger Gouverneur iſt Herr von Bennigſen. Die Kanaken
nennen ihn in ihrem Pidger-Engliſch, das beſonders die
Grenzbewohner außer ihrer Mutterſprache erlernen, Pick
Fallew-Maſter; das Gouvernementshaus, ein ſchlichtes Holz
haus mit Wellblechdach, nennen ſie Houſe Paper

Die KangkenMundarten, deren es mehrere giebt, ſind
nicht leicht zu erlernen, gefallen ſich aber in mancherlei
Wiederholungen wie das Samoaniſche; ſo heißt lawa-lawa
Kleid oder Schurz, sing-sing Geſang, kai-kai Mahlzeit,
kap-Kkap iſt Muſchelgeld, duck-dnek ein beweglicher Tanz.

Die Kanaken gehören zum größten Theil zu den
Menſchenfreſſern, obwohl dieſe barbariſche Sitte da, wo die
Eingeborenen mit der Kultur in Berührung kommen, immer
mehr erliſcht.
Auf den Bergen der Gazellenhalbinſel im Jnnern des
Landes trifft man noch auf Eucalyptusſtumpfe von 12 Meter
Umfang, die als Opfertiſche benutzt wurden. Es ſind Götter-
fratzen hineingeſchnitten und allerlei Embleme. Rund herum
ſtehen Steine, deren größter ausgehöhlt iſt. Auf ihm wurden
die Opfer jedenfalls erwürgt und zerſtückt. Beſondere Vor-
liebe zeigen die Kangken für die Schädel ihrer Opfer, was in
ganz Ozeanien und auch in Afrika zu beobachten iſt.

Alle Jnſeln um den Bismarck-Archipel ſind ſchön und
fruchtbar, viele vulkaniſch, Es gedeihen auf ihnen Kokos-

nüſſe, Bananen, Brotfrucht und Taro, Tabak, Kakao, Kaffee
uſw. Prächtig und in den wunderbarſten Farben ſchillert
hier die Jnſekten- und die Vogelwelt. Jn der letzteren zeich
nen ſich durch beſondere Schönheit aus die wunderbaren
a Wöget und die Krontauben mit ihrem reichen Feder-
ſchmuck.

Die Bewohner der Gazellenhalbinſel im Jnnern ſind die
ſogenannten Buſch-Kanaken oder Baininger. Es ſind kleine,
ſchiefbeinige, infolge ihrer Gefräßigkeit mit großen Hänge-
bäuchen verſehene Leute mit großen Mäulern und eingedrück-
ten Naſen: Bilder der Häßlichkeit! Reinlichkeit iſt ihnen ein
unbekannter Begriff; ſie ſtarren vor Dreck und Schmutz
freſſen thun ſie Alles, abgebalgte rohe Vögel, zwiſchen heißen
Steinen halb gargebackene Schlangen; Taro, eine kartoffel
artige Frucht von 8-—-10 Pfund ſchweren Knollen, iſt die ge
wöhnliche Speiſe, die die Weiber bereiten. Ein richtiger
Baininger überwältigt ſo eine ganze Frucht mit Leichtigkeir.
Die Buſch-Kanaken befinden ſich in ewiger Furcht vor
den Strand-Kanaken, denn dieſe haben vor etwa 100 Jahren
von NeuMecklenburg kommend die Baininger unterjocht und
zu Sklaven gemacht und thun es heute noch, wenn ſie

einen Baininger erwiſchen, obwohl Freiheitsberaubung ver-
boten iſt und ſchwer beſtraft wird

Die Stämme Neu-Mecklenburgs ſind ſehr verſchieden
geartet, ihre Hautfarbe ſchimmert vom lichten Braun bis
zum tiefſten Schwarz in allen Farben. Jhre Statur iſt klein,
aber kräftig, die Körperbildung meiſtens ſchön. Sie ſind
intelligent, ſtolz und kriegeriſch, aber arbeitsſcheu und leben
meiſtens von Bananen, Tard, Brotfrucht und Fiſchen. Jhre
Waffen, die wenigen Hausgeräthe, die Kanoes und Werk-
zeuge zum Fiſchfang verrathen große Kunſtfertigkeit. Jm
Großen und Ganzen ſind ſie ein harmloſes, zufriedenes,
luſtiges Völkchen, das den Weißen gerne etwas abſieht und
ablernt. Oft führen ſie in großen Gemeinſchaften sing-
sings auf, treiben duok-duck-Tänze und trommeln auf
ihren Lärm- und Verſammlungs oder Palawertrommeln
munter darauf los.

So eine Trommel iſt ein ganz einfaches und doch kunſt-
volles Ding. Es iſt ein Baumſtammſtück, einen bis vier
Meter lang, das einen Längsſchlitz von zwei Fingern Breite
at. Von dieſem Schlitz aus iſt der Stamm mit ſcharfen

Muſcheln oder Steinen in ſehr mühſamer Arbeit, die oft
Jahre hindurch dauert, ausgehöhlt. Das Aeußere iſt mit
Götterbildern und Emblemen verziert. Ebenſo der eine
vorhandene Deckel. Dieſe Palawertrommeln werden auch zu

Signalen angewandt und ſchallen ſehr weit. Die Einge-
borenen können ſich damit in kurzer Zeit auf die weiteſten
Strecken Nachrichten übermitteln. Ferner markiren ſie da
mit ihre Tänze, worin ſie eine ſtaunenswerthe Ausdauer be
ſitzen. Gewöhnlich wird zu der Einweihung einer nach jahre-
Langen Mühen fertigen Trommel ein großer singsin

veranſtaltet. eSo harmlos die Leutchen ſind, ebenſo abergläubiſch ſind
ſie auch. Mit Jemandem eine Frucht, einen Fiſch, einen
guten Biſſen zu theilen, ſind ſie durch nichts zu bewegen,
denn ſie glauben, wenn ſie dies thun, würden ſie verzaubert,
klein und ſchwach. Auf ihr wulſtiges Haar verwenden alle
die größte Sorgfalt, indem ſie einen hohen Aufbau von Löck-
chen erzeugen, den ſie dann zur Verzierung mit rothem
Korallenkalk überſtreuen.

Während die Baininger oder Buſch-Kanaken in kaum
menſchenwürdigen Erdlöchern wohnen, bauen ſich die Strand-
kanaken hübſche Hütten, die ſie mit Matten und Schilf
ſchmücken; man findet bei ihnen nette Dörfchen, niedliche
Gärten und bebaute Ackerſtrecken.

Bisweilen ſind an gefährlichen Stellen der Raubthiere
wegen, hauptſächlich aber wegen räuberiſcher Nachbarn die
Wohnungen über Waſſer und in hohen Bäumen angelegt.
Jm Großen und Ganzen ſind die Bewohner von Neu-Pom-
mern nicht ſo ſcheu und viel zugänglicher als die Papuas von
NeuMecklenburg. Da ſie mit den Weißen, deren Zahl hier
übrigens ſehr gering iſt, mehr in Berührung kommen ſo
ſind ihre Sitten auch bekannter geworden.

Die Kangkenkinder verleben eine ungetrübte Jugend. Sie
laufen den ganzen Tag nackt und wild herum und kommen
zu Vater und Mutter nur zum Eſſen in die Hütte. Etwas
zu lernen, den Eltern zu helfen, das ſind ihnen unbekannie
Dinge. Dagegen baden ſie viel und lernen dabei ſchwimmen
und tauchen und fiſchen, ebenſo das Anfertigen von Fiſcherei
geräthen, Fiſchkörben, Fiſchnetzen, Fiſchſpeeren und Kanoes.

Werden die Kinder größer, ſo tragen ſie nur einen
Schurz als Kleidung, ein lawa-lapp. Bei jedem Voll
mond haben die halbwüchſigen Knaben die beſondere Ver
günſtigung der Kai-kai-Feſte. Dann bringen ſie vor den
Hütten ihre „Ständchen“, die nichts anderes als ein Höllen
Järm ſind, von dem ſich die Betroffenen mit eßbaren Sachen
loskaufen. Dieſe Kai-kai-Gaben werden dann in Gemein-
ſchaft verzehrt, doch darf kein Theilnehmer an dieſen Feſten
auch nur ein Wörtchen reden, ſonſt wird er nach ihrem Aber-
glauben verzaubert.
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x f geſtellt, wenn man behaupte, es ſei den Juden gegenübere doſe worden im Gegentheil, es ſei viel zu viel gegen die
Juden unternommen worden. Die Recherchen ſeien keineswegs
iediglich gegen chriſtliche Perſonen geführt worden. Auch die Jdee,
daß ein Schlächter der Thäter ſein müſſe, ſei nach allen Richtungen
hin verfolgt worden. Auch verſchiedene Dienſtmädchen ſeien da
rüber vernommen worden, was ihre jüdiſchen Herrſchaften am
11. März gemacht haben. Grundfalſch ſei es, daß er Leute, die
Anzeigen gegen Juden machten, von dieſem Gedanken habe ab
bringen wollen. Es häuften ſich ſo viele und ſo haarſträubende
Mittheilungen, daß man ſich nur fragen konnte, wie es möglich ſei,
daß gebildete Menſchen daran glaubten. Der Zeuge giebt eine
Reihe von Beiſpielen dafür. Zu dieſen abenteuerlichen Geſchichten
ehören die n eines verkommenen Menſchen NamensDrda, der plötzlich mit der Bekundung auftrat und dieſe auch be

ſchwor, daß er Zeuge davon geweſen, wie Ernſt Winter am Mönchſee
von mehreren jüdiſchen Perſonen gemordet und der Leichnam nach
Konitz zurückgefahren worden ſei. Der betreffende Orda iſt wegen
des nachweislich von ihm geleiſteten Meineides zu 5 Jahren Zucht
haus verurtheilt worden. Kriminalkommiſſar Wehn hak über
ſeine in der Winterſchen Mordſache entwickelte Thätigkeit einen
umfangreichen Bericht an den erſten Staatsanwalt erſtattet, der
vollſtändig zur Verleſung gebracht wird.

Auf Vorhalt des R.A. Dr. Hahn beſtreitet Kommiſſar Wehn,
daß er die Frau Winter bei einer Gelegenheit ungehörig behandelt

abe. Er tritt auch der Behauptung entgegen, daß angeblich er und
iminalinſpektor Braun ſich an Ort und Stelle gar nicht davon

überzeugt hätten, ob die Wahrnehmungen, die Masloff gemacht
haben wollte, objektiv möglich waren. Solche objektiven Feſt

ellungen ſeien in ſehr ſorgfältiger Weiſe erfolgt. Es ſei auch
beſonders verſucht worden, feſtzuſtellen, ob die Ausſage der
Schwiegermutter des Masloff, Frau Roß, richtig ſein könne. Dieſe
habe behauptet, ſie habe von der Straße aus bemerkt, wie Lewys
Nichte, Helene Lewh, mit einer Lampe in der Nacht vom 11. März
aus dem Lewyſchen Keller herausgekommen ſei. Er und ſeine
Kollegen hätten feſtgeſtellt, daß das Bemerken eines Lichtſcheins
unter den behaupteten Nebenumſtänden nicht möglich war. Als

ſpäter die Geſchworenen in Konitz in großer Zahl die Okular-
Jnſpektion vornahmen, haben infolge eines beſonderen Zufalls die
Geſchworenen feſtſtellen zu können geglaubt, daß der Lichtſchein doch
bemerkbar ſei. Auf Befragen des Vertheidigers beſtätigt der
Zeuge Wehn, daß, als er nach Konitz kam, ihm die ſorgfältigen
Aufzeichnungen des Bürgermeiſters Deditius bekannt waren, und
daß ein Verdacht gegen den Fleiſchermeiſter Hoffmann auszuſchließen
ſei. Dieſe ſeine eigene Anſicht begründe ſich aber darauf, daß der
Mord zwiſchen 2 und 4 Uhr paſſirt ſein müſſe, während Kriminal
inſpektor Braun dieſe Zeit bis auf 7 Uhr ausdehnen zu können
glaubte. Auch darüber habe er gerade Nachforſchungen anſtellen
laſſen, an welchem Tage der a r Eiſenſtädt aus
Schlochau, von dem behauptet wurde, er ſei am Tage der That in
Konitz geweſen, im St. Barromäus-Stift, wo er als Kranker auf
enommen worden war, gefehlt habe. Das Reſultat war, daß die
rage mindeſtens unaufgeklärt blieb. Staatsanwalt Kanzow:
ſt es wahr, daß der Zeuge in Bezug auf einen T ſich dahin
eäußert hat: „Dem kann man ja nicht glauben, deſſen Brudere Geiſtlicher und der wird ihm wohl den Glauben an
itualmord beigebracht haben.“ Dieſe Behauptung hat unter dem

Schutze der parlamentariſchen Jmmunität des Abg. Werner aufge
ellt. Zeuge beſtreitet dieſe Behauptung mit großer Ent

chiedenheit.

Als Zeuge wird ſodann Kriminalinſpektor Braun ver
nommen. Auch er berichtet eingehend über ſeine in Konitz ent
wickelte Thätigkeit, die bei den dortigen Verhältniſſen außerordentlich
ſchwierig r ſei, weil normale Recherchen faſt unmöglich waren.
Andernfalls wären die Erfolge wahrſcheinlich größer r Er
ſelbſt ſei abſolut unbefangen nach Konitz gekommen und habe unbe
fangen Alles geprüft, was ihm von hüben und drüben entgegen

ebracht wurde. Der Zeuge legt dann dar, daß zunächſt eineLhaterſchaft des r W en erſchien, wenn man es
als poſitiv fte end erachtete, daß der Mord zwiſchen 2 undur paſſirt ſein müſſe. Eine ſolche poſitive Feſtſtellung liege
aber nicht vor. Jm Laufe ſeiner Recherchen ſei er immer mehr zu
der Ueberzeugung gekommen, daß nicht Mord, auch nicht einmal
Todtſchlag, ſondern Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge vor
liege und daß eine grotze Reihe von Verdachtsmomenten gegen
den Schlächtermeiſter Hoffmann vorliegen. Dieſe Momente in Ver
bindung mit zahlreichen, den Hoffmann belaſtenden Zuſchriften ſeien

ihn maßgebend geweſen, um den Schlächtermeifter Hoffmann
That dringend verdachtig erſcheinen zu laſſen und ſeine vor

läufige Feſtnahme Er habe den Schlächtermeiſter Hoff
mann kommen laſſen, und nachdem er ihn und feine Tochter ver
nommen, habe er namentlich aus der völligen Unbefangenheit der
Anna Hoffmann doch die Ueberzeugung gewonnen, daß ſich der Ver

cht gegen ihn nicht aufrecht erhalten laſſe. r ſei dann
auch ſofort nach dieſer Vernehmung auf freien Fuß geſetzt worden.
Man habe darauf in Konitz die Finte gebraucht, auszuſprengen,

eeXÜ.-TÖÜ.E. genthümlich ſind die Gebräuche bei der Mannbar-
keitserklärung der Kanakenjünglinge. Bei indianiſchen
Stämmen in Amerika müſſen ſich die der Mannbarkeit zu
ſtrebenden Jünglinge den ſchwerſten Martern unterwerfen;
in Neu-Holland müſſen ſie ganz allein ein Känguruh jagen,
kein leichtes Stück; bei den Kanaken iſt die Prozedur eben
falls ſchwer, wenn auch einfacher, doch nicht ohne Würde, Sie
erinnert an die Leiſtungen der ſpartaniſchen Epheben zu der
ſelben Zeit. Nachdem die Jünglinge zuſammengetreten ſind,
führen ſie unter Leitung eines Alten einen unſerer Polonaiſe
ähnlichen Tanz auf. Hernach müſſen ſie den rechten Arm
ausſtrecken, und ein Alter ſchlägt mit aller Kraft eine
n Meter lange dicke Ruthe von weidenartigen Bäumen um
die Muskeln. Damit die Ruthe gehörig wirken kann, läßt
nan ſie nach dem Hiebe los, ergreift ſie aber ſodann wieder
und vollführt dasſelbe Stück noch zweimal. Dabei ſtudiren
Alle das Geſicht des Prüflings genau; nur ein Zucken, nur
ein Schmerzenszeichen, und er iſt durchgefallen. Die
en nae empfangen die drei Schläge deshalb meiſtens
lachend.

Dann folgt zur Berauſchung ein Betelnuß-Kai-Kai,
ein sing-sing mit der Trommel und duck-duck-Tänze, die
Tag und Nacht dauern; ſpäter ruht man in mehrtägigem
Schlafe aus.

Solchen Sohn, der geprüft iſt, zu beſitzen, iſt für den
Vater wohl ehrenvoll, erwünſchter aber ſind mannbare
Löchter, denn dieſe muß der Liebhaber ihm ab kaufen.

Als Geld dient das Diwarra. Das gewöhnliche Di
warra beſteht aus Muſcheln von der Größe einer Saubohne;
etwa 300 Stück, gleich groß, gleicher Art werden ſorgfältig
gereinigt, nachdem man ſie am Strande aufgeleſen oder aus
dem Waſſer gefiſcht hat und am Rücken durchbohrt auf einen
Faden gezogen. Eine Schnur von etwa 14 Meter bildet
einen „Faden“. Er repräſentirt einen Werth von 3 Mark
bis 3 Mark 50 Pfennig.

Kap-Kap iſt Muſchelgeld beſonderer Art. Theils ſind
s Muſchelſchalen zu Platten geſchliffen, 2-3 Millimeter
dick, 6 bis 15 Centimeter im Durchmeſſer, dann natürlicher-
weiſe durchlocht und aufgezogen; dieſe Diwarra hat zwei
und dreifachen Werth und iſt ſehr mühſam herzuſtellen. An-
deres Kap-kap iſt beſonders fein geſchliffen aus Muſcheln,
2 Millimeter dick und nur linſengroß, aufgezogen, ſodaß
3800 bis 2000 Stück auf einen Faden gehen. Auch dieſes
Geld hat zwei und dreifachen Werth

Auf den Südſeeinſeln bleibt die weibliche Vevölkerungs

daß die Entlaſſung bloß eine vorläufige ſei und Hoffmann baldder ehe perden würde, was die herrſchende Erregung
noch ſehr vergrößerte. Er habe von beiden Seiten alle Mit
theilungen entgegengenommen und ſich vorbehalten, ſelbſt zu prüfen,
was er daraus verwerthen könne, auch von Schiller und Rauch
ſeien ihm ſolche Mittheilungen geworden. Nach ſeiner neten
die letzteren thätig geweſen, um die Behörden zu unterſtüsen,
während andererſeits ein Ueberwachungs-Komitee beſtand, welches
ſofort immer kontrekarirte. Auf Antrag des Staatsanwalts wird
dann der umfangreiche Bericht des Kriminalinſpektors Braun an den
Erſten Staatsanwalt verleſen.

Staatsanwalt Kanzow: Hat der Angeklagte Bruhn nicht zu
dem Zeugen geſagt: Sie werden nicht weiter kommen, wenn Sie
die Sache nur nach der polizeilichen Seite behandeln, ſie muß auch
politiſch behandelt werden Zeuge Braun: Jn einem Geſpräch
habe ihm der Angeklagte Bruhn nahe gelegt, daß er doch
auch der Frage nähertretenſolle, ob nicht Ritual-
mord vorliege. Er habe ihm darauf erwidert: „Das hat
mit der Politik nichts zu thun, für mich handelt es ſich nur um den
Thäter, ganz gleich, ob er Jude oder Chriſt iſt.“ Gelegentlich
einer Bemerkung des Angeklagten Bruhn erklärt Zeuge Braun:
Jch bin im Orient, im Kaukaſus, unter Juden groß geworden, habe
aber nie etwas von einem Ritualmord geſehen oder gehört.
Braun behandelt dann noch das Thema der bei der Leiche des
Winter feſtgeſtellten Blutleere und führt aus, daß er gleich von
Anfang an ſich in Gegenſatz zu dem erſten „erbärmlichen“ ärztlichen
Gutachten geſetzt habe. Der Vorſitzende rügt dieſen Ausdruck und
bittet den Zeugen, ſein Temperament zu zügeln. Zeuge Braun
erklärt, er habe nur ſagen wollen, daß das erſte Gutachten keine
Beſtätigung gefunden habe. Hier wird die Verhandlung abgebrochen
und die Fortſetzung auf Donnerstag vertagt.

Vermiſchtes.
Eine rohe That zweier Wilderer hat ſich dem „N. W. T.“ zuſolge

auf dem 1900 m hohen Ameismoos bei Radſtadt (Salzburg) ereignet. Zwei
Wilderer, Anton Brandſtetter und Joſeph Steinlechner,
pürſchten im Walde, wobei ſie dem Wildhüter Franz Falb begeg-
neten. Um einer Anzeige zu entgehen, überfielen die beiden
Wilderer den, nebenbei bemerkt, unbewaffneten Wildhüter und
ſchlugen mit ihren ſchweren eiſenbeſchlagenen Bergſtücken auf den
ſelben ſo lange los, bis er beſinnungslos zufammen-
ſt ür zte. Dann kniete Brandſtetter auf die Bruſt des unglück-
lichen Opfers und verſuchte den Wildhüter zu erwürgen. Er
ſcheint jedoch plötzlich anderen Sinnes geworden zu ſein, denn er
erhob ſich wieder, um neuerdings auf Falb loszuſchlagen. Schließ-
lich packten die beiden Wilderer den Bedauernswerthen bei den
Füßen und ſchleiften ihn ungefähr 200 Meter weit über einen
ſteinigen Weg. Dann warfen ſie den Mißhandelten in eine Boden
verſenkung und Brandſtetter verſetzte ihm abermals mehrere
Hiebe auf den Kopf. Die Unmenſchen hielten Falb für
todt. Dieſer hatte aber die Beſinnung nicht verloren und beſaß
noch ſo viel Geiſtesgegenwart, um ſeine Peiniger in ihrem Glauben
zu belaſſen. Die beiden Wilderer ließen nun von ihm ab, banden
ihn jedoch mit einer Schnur an einen Baum. Hierauf ent-
fernten ſich die Wilderer. Unter unſäglichen Anſtrengungen ge-
lang es nun Falb, ſich ſeiner Feſſeln zu entledigen und ſich zu
einem Berghäuschen zu ſchleppen, wo ihm die erſte Hilfe zu Theil
wurde. Der Gendarmerie und mehreren Jägern gelang es, die

wei Wilderer auszuforſchen. Falb iſt ſo ſchwer verletzt, daß anfeſnen Aufkommen gezweifelt wird.

Zu der Eiſenbahnkataſtrohe bei Arlenx wird der „Poſt“ in
Ergänzung unſerer bisherigen Mittheilungen noch berichtet: Der
Eilzug Lille-Laon fuhr mit voller Geſchwindigkeit ungefähr 70
Kilometer in der Stunde auf ein Nebengeleiſe, das ſich für das
Gewicht der Lokomotive als zu ſchwach erwies. Dieſe entgleiſte
daher, bevor der Zugführer, des Jrrthums gewahr geworden,
Gegendampf geben konnte, und fuhr ſich in den Boden feſt. Die
Wagen ſchoben ſich auf ſie und zerſchmetterten einander. Aus dem
Trümmerhaufen wurden zwanzig entſetzlich verſtümmelte Todte und
fünfzig größtentheils furchtbar zugerichtete Verwundete heraus-
gezogen. Mehrere Leichen waren zu unförmigen Maſſen zer-
quetſcht. Nur der letzte Wagen blieb unverſehrt. Die Kataſtrophe
geſtaltete geh deshalb beſonders gräßlich, weil das betreffende
Nebengeleiſe gerade ausgebeſſert wurde. Der Weichenwärter be
hauptet, die Weiche fahrplanmäßig geſtellt zu haben; der Apparathabe aber wahrſcheinlicy nicht funktionirt. Die Unterſuchung hat

ergeben, daß der Weichenwärter nicht auf ſeinem Poſten war, wie
die Reglements für die einfach mittelſt Hebeſtangen funktionirenden
rudimentären Weichen, beſonders wenn an den Geleiſen Aus-
beſſerungsarbeiten vorgenommen werden, ſtreng vorſchreiben. Man

7 daß eine verbrecheriſche Hand nach Entfernung des Wärters
ie Weiche abgeſtellt hat. Jedenfalls werden der Wärter und die

Nordbahngeſellſchaft ſelbſt zur Verantwortung herangezogen werden,
die letztere hauptſächlich deswegen, weil das T des Bahnhofs
Arleux, das nur aus dem Stationschef und dem Weichenſteller be-

ziffer hinter der männlichen zurück. Heirathsfähige Mädchen
ſind deshalb ſelten. Der Jüngling freit ſelten ein Weib aus
anderem Stamme. Entbrennt er in Liebe zu einem Mäd-
chen, ſo ſtößt er Abends vor der Thür ihrer Hütte ſeinen
Speer in die Erde, den er mit Diwarrafäden umwindet. Sind
die Fäden am anderen Morgen abgenommen, ſo hat man
einer Werbung Folge gegeben. Er wird mit Freuden auf-
genommen, theilt Geſchenke aus, Arm- und Fußbänder, Beile,
Hühner, Schweine uſw., beſonders an die Schwiegermama
und der Braut Brüder, dann beginnt das kai-kai und sing-
sing, und die Ehe iſt geſchloſſen. Die neue Hütte bauen dem
Bräutigam ſeine Freunde, für Atzung bringen alle Diwarra
mit; wer das nicht thut, iſt ausgeſchloſſen.

Wird ein Heirathsantrag abgelehnt, ſo bleiben die Di-
warrafäden am Speere hängen. Ein ſo Abgewieſener ſieht
die Hütte, wo ihm ſolche Schmach geſchah, mit keinem Blicke
wieder an.

Wird ein Kind geboren, ſo herrſcht Freude im Dorfe.
Das Kind erhält zwei Namen. Der erſte darf bis zum vollen-
deten zehnten Jahre nicht ausgeſprochen werden, ſonſt muß
das Kind ſterben; die Mutter darf ihn überhaupt nicht aus-
ſprechen. Mit dem zweiten Namen ruft man das Kind, aber
das Kind ſelbſt darf dieſen zweiten Namen auch nicht ſelbſt
ansſprechen, ſonſt wird es verzaubert. Stirbt ein Kind vor
dem zehnten Jahre, ſo muß der Vater desſelben an die Ver-
wandtſchaft Strafe zahlen!

Die Sucht nach dem Beſitze der Diwarra artet bei den
Kanaken zum Geize aus. Jeder ſtrebt danach, von dieſem

Gelde ſo viel, als er nur kann, zuſammenzubringen. Mancher
hinterläßt 15 000 bis 20 000 Fäden Diwarra, denn die
größte Ehre iſt es, recht viel zu hinterlaſſen, um es ver-
erben zu können.

Die Erben ſind natürlich über die reiche Erbſchaft ſehr
erfreut, ſtellen ſich aber, als ſeien ſie es nicht. Am Tage nach
dem Begräbniſſe kommen alle Verwandten bis ins 20. Glied
in die Hütte des Verſtorbenen, die Weiber zum Zeichen ihrer
Trauer mit ſchwarzbeſchmierten Geſichtern. Jedem Erben
wird dann das Seinige vor die Füße gelegt; er nimmt es
heimlich an ſich und verſchwindet damit. Man ſieht, auch
dort zu Lande blüht die Heuchelei.
Eins aber muß den Kangaken zum Ruhme nachgeſagt

werden, daß Ehebrüche und Unmoralität bei ihnen ſeltener
vorkommen als in allen Ländern der Kultur und der bochge
prieſenen Bildung

ſteht, für den koloſſalen Durchgangsberkehr unzureichend eragwird. Der Sohn des Bautenminiſters Mürneſonls, der glei
deſſen Kabinetschef iſt, hat ſich zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes
und zur Leitung der Unterſuchung perſönlich auf dem Schauplatze
der Kataſtrophe eingefunden. Er beſtätigte, du die Urſachen des
Unglücks im Zuſtande der Weiche des betreffenden
Geleiſes zu ſuchen ſind, wobei er die Frage offen läßt,
ob den Weichenſteller eine uld trifft. Nach dem Berichte des
OberJngenieurs der Nordbahn hat, ganz ſelbſtverſtändlich, der
Weichenſteller die Kataſtrophe verſchuldet. Dieſer aber ſchwört
bei allen Heiligen, daß er ſich noch fünf Minuten vor der Durchfahrt
des Zuges vom richtigen Stande der Weiche überzeugt hat. Nun
iſt die Linie Donai--Arleux--Cambrai eingleiſig. Daher können
hier die Weichen nicht ſo, wie bei den zweigleiſigen, eingerichtet
werden, daß die Spitzen ihrer Zungen dem daher ſauſenden Züge
nicht entgegenſtehen, wie es in Arleux der Fall war. Wie auch
immer das Endreſultat der Unterſuchung ausfallen mag, ſo ergiebt
fo ſchon im Voraus die Lehre: auf eingleiſigen Strecken ſollten
die Stationen aus dem erwähnten Grunde nicht mit einer Ge
ſchwindigkeit von 70 Kilometern durchraſt werden

Unfall eines Offiziers. Aus Allenſtein wird gemeidet: Jm
Manöver iſt, wie die Kbg. Hartung. Ztg.“ meldet, der Kommandeur
des zweiten Bataillons vom Jnfanterie- Regiment Nr. 150, Major
Frhr. v. Dungern, verunglückt. Als er mit ſeinem Bataillon
r Gefecht bei Goldap ausrückte, ſtürzte das Pferd auf der
hauſſee, und Frhr. v. Dungern erlitt bei dem Sturze derartige

Verletzungen, daß er ſofort nach Allenſtein gebracht werden mußte.
Sein Zuſtand hat ſich inzwiſchen in erfreulicher Weiſe gebeſſert.

Verunglückter Touriſt. Aus Genf wird gemeldet: Der Zahn
techniker Müller hat in den letzten Tagen allein verſchiedene Auf
ſtiege in der Araviskette unternommen, und da man nichts mehr von
ihm hörte, vermuthete man ein Unglück. Einige Genfer Klubiſten
haben daraufhin, wie wir in den „M. N. N.“ leſen, mit einigen
Führern das Gebiet des Bargh, den Müller zuletzt beſteigen wollte,
durchſucht. Mit zerſchmettertem Schädel fand man den Verunglück
ten unweit des Ancrenaz-Paſſes. Auf einem mit kurzem Raſen
bedeckten Abhang muß er ausgeglitten ſein, ſo daß er über eine
50 Meter hohe Felswand hinunterſtürzte.

Aus Friedrichsruh wird gemeldet: Wie die „Nord-Oſtſ.-Ztg.
mittheilt, iſt, nachdem der Umbau des hieſigen Schloſſe s ſoweit
gefördert iſt, daß die Räume bezogen werden können, die Fürſt
Dich Bismarckſche Familie jetzt hier eingetroffen, um
dauernden Wohnſitz in dem Schloſſe zu nehmen. Das Sterbe-
zimmer des Altreichskanzlers iſt unberührt ge
blieben. Es ſoll in dem Zuſtande erhalten bleiben, wie es war,
als der große Kanzler in ihm die Augen für immer ſchloß. Der
neue Anbau des Schloſſes geht demnächſt ſeiner Vollendung ent
gegen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Oktober 1902.
Aufgeboten: Der chirurg. Jnſtrumentenmacher Ernſt Graubmann,

Bergſtr. 1 und Antonie Faatz, Neumarktſtr. 7. Der Bäckermeiſter Otto
Peltſch, Sofienſtr. 3 und Emma Laue, Dachritzſtr. 5. Der prakt. Arzt
en Walther Grunewald, Reutſchkau und Fanny Haaſe, Forſter
ſtraße 43.

Geboren Dem Maſchinenmonteur Franz Bernhardt Albert
Schmidtſtr. 3, T. Margarethe. Dem Handarbeiter Jakob Dobras,
Ludwigſtr. 41, S. Franz. Dem Schneider Hermann Hohndorf, Stern
ſtraße 9, S. Hermann.

Geſtorben Der Privatmann Auguſt Röhl, 64 J., Ankerſtr. 8.
Des Bauarbeiters Otto Hundt T. Fanny, 3 T., Thomaſiusſtr. 31.
Der Kaufmann Karl Schulze, 61 J., Klinik. Die Wwe. Erdmuthe
Tauche geb. Beyer, 74 J., Büſchdorferſtr. 5. Die Wwe. Auguſte
Kramer geb. Reiche, 67 J, Jakobſtr. 24.

Auswärtige Aufgebote Der Kaufmann Guſtav Mechken, Halle
und Karola Heiſter, Dresden. Der Fleiſchermeiſter Paul Richter, Jeß-
nitz und Anna Göhre, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Diakon Heinrich Preckwinckel, Gütchenſtr. 15

und Anna Kunad, Robert Franzſtr. 2. Der Zimmermann Karl
Schwalbe, Gr. Brunnenſtr. 54 und Maria Linzenmeier, Advokaten
weg 27. Der Dekorateur Georg Zelms, Ackerſtr. 3 und Margarethe
Berger, Triftſtr. 37. Der Hilfsbremſer Wilhelm Wedig, Germarſtr. 8
und Minna Siemon, Blumenſtr. 10.

Geboren Dem Kupferſchmied Reinhold Thumeyer, Körnerſtr. 4,
S. Arno. Dem Geſchirrführer Hermann Butthoff, Fleiſcherſtr. 39, T.
Klara. Dem landwirthſchaftl. Arbeiter Hermann Wuttig, Deſſauer
ſtraße 17, S. Walter. Dem Schloſſer Friedrich Fetſch, Gr. Brunnen
ſtraße 12, S. Ernſt. Dem Fuhrmann Friedrich Richter, Ziethenſtr. 3,
T. Martha. Dem Schieferdecker Theodor Köhler, Roſenſtr. 8, T.
Selma. Dem Kgl. StrafanſtaltsAſſiſtenten Otto Schulke, Am Kirch
thor 20 b, T. Helene. Dem prakt. Arzt Moritz Bruhn, Reilſtr. 133,
S u Dem Verſicherungsbeamten Albert Hoffmann, Schillerſtr. 29,

Erich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Excellenz Oberpräſident Dr. v. Boetticher

aus Magdeburg. Rentier Lienau nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. O.
Landrath Richter nebſt Gemahlin aus Unrode. Paſtor Giſecke nebſt
Gemahlin aus Seeburg. Rittergutsbeſ. Rupprecht nebſt Gemahlin
aus NiedernPeilau. Dr. gßr Jollas nebſt Gemahlin aus Moskau.
Beamter Stolze nebſt Gemahlin aus Berlin. Jng. Schmatolla aus
Berlin, Herold aus Breslau. Ref. Stolze aus Berlin. Jnſp. Scheide
mantel aus Magdeburg, Klotz aus Hannover, Graeger aus Königs
berg. Frau Schaber aus Crawinkel. Frau Sauer aus Leopoldshall.
Frl. von Detten aus Clausthal. Frl. Breguet aus Hoheneßleben.
Kaufleute: Scheu aus Frankfurt a. M., Hrad, Bergmann, Kasztan,
ſämmtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann z für Lokalesz: Erich Beuthnerz

ar den Vörſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren.

Vratzhke 8 Steiger,
Hof-—lIuweliere und Edelschmiede,

bitten. die Neuheiten im Sehaufonster zu beachten
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H. 5. pönſcſe
Halle a. S. Leipzigerstrasse G.

in alien Preistagen.
Am Lager sind stets circa 80 complette Betten

W n Ich F.

fertige Zeiten
kiserne Zeliskellen.

Fertige Betten hen
Bettfedern von 55 Pfg. an pro Pfund
Matratzen von s Mark an pro Siuex.

Fiserne Bettstellen re Sturz
Strohsäcke von 2 Mark an.

Sehlafdecken von nen.
k. 25 Pfg. ang la loeben von 4 Mon.

W W W

Wasserlieiverkahren S lSe ILei h Hackert,Ecke Magdeburgerstrasse. S Spr. an Lewin, prakt. Arzt e einrich I er S
S

S Wilhelmstrasse 20 Wilhelmstrasse 20 ran J alleiniger Vertreter der Rothweinfirma S

S Munzer füls, Bordeaux
S empfiohlt preiswerthe, gutgepſlegte SJ 3 2 Mossel-, Rhein- u. re

2 3 a e W 2 e eSämmtſiehe Ser riedrieh Arnolch,
Inhaber: Adolf u. Hermann Heller,

Strickjacken, J Gr. Ulrichstrasse [0. Im Hause Mars la Tour. Fernsprecher 315.

äusserst preiswerth e o o eJusemeenene Tapeten, Deppiche, Linoleum, läufer
A. Ebermann,

Halle, Gr. Steinstrasse 84.

VVVVVVTVE
in reicher Auswahl zu billigen Preisen,

Haſſosche Strassenvbann.
FahrplIan

für die Zeit vom 16. Oktober 1902 bis zum 15. März 1903
einſchließlich. Abfahrt der erſten e pen von den Endſtationen

am Bahnhof in Hallin Halle Giebichenſtein 7 Uhr Morgens.

in Halle Cröllwitz
Abfahrt der letzten Wagen von den Endſtationen:

am Bahnhof in Halle 11 Uhr Abends,
n alle- Giebichenſteind delle Cröllwitz 11 Uhr Abends.

Wagenſelne von 5 zu 5 Minuken

Halle-Giebichenſtein, den 1. Oktober 1902.

Halleſche Straßenbahn.

Julius Bedſeer,
Bankgeschäft,

Martinsberg 9, VFernspr. 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Gade.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,empfehlen ihre Dienste für bankgeschäftl. raneglctionon,

u kür
An- u. Verkauf v. Effekten DisKontirung
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-.
Depositen-, ChecKk- u. Lombard-Verkehr,

a Hypotheken- Verkehr
auf AeKer- u. Stadt-Hypothekenzubillligsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

40 ger Uypotheken-Pfandbriefe.

Wolchemar Thoss e
Schulstrasse 7, I

bringt sich in empſehlende Erinnerung (3388

G. H. Fischer, nun er
empfiehlt sich für bankgesehäftl. Ausführungen,

An- und Verkauf von Werthpapieren et6.
Kostenfreie Abgabe sfoherer Anlagewerthe.

Dirokter Fnkauf
w Eigene Röſtung.

roher ſaffees.

rig ſiſs
geröſtete

vollem Aroma und größt
M giebigkeit. Als ſehr preis
J empfehle die Miſchungen

166, 180, 206 Pfg.

Friedrichplatz 9.

Kaffees
von exquiſitem Geſchmack, wunder

Pfd. 90, 100, 120, 140,

Robert Weise
Zu den 2 gold. rer hten
e

er Er-
werth

W. TornauBüchſenmacher, Leipzigerſtr. s

Fernſpr. 2166, gegr. 1849,empfiehlt in großer Auswahl ſtets

die neueſten Jagdgewehre aller
Arten und Soyſteme.

Gleichzeitig empfehle zur Hühner
Ja rropen, 100 St.

l. 16. 6,00 Mk., do., 100 St.Cal. 12. 7, 00 Mk. rauchloſe
n Faſan Patroneu,

St. Cal. 9,00 Mk.,100 St. Fal 10,00 Mk.,
Pairgnen Hüſſen. 100Si. Ca. 16.
1,60 Mk., do., 100 St. Cal. 12.180 Mk. Größte Answahe in
Jagdbekleidung. (3429

Cartons
aller Art. Billigſte Bezugsquelle
Hall. Cartonnagen-Fab. Schillerſtr. 35.

Damenputz.
r u 1zhüte 7SWerehereee Art
Anna Krüger, Glauchaerſtr. 2, I. Etg.

ſtunden intereſſirt, erhält dieſelben

Im Verlage von Rabe
PIothow, Berlin, erſchien
Die Grundelemente der

Gesangskunst
von

Zenkenstkein,
n S., Bismarckstrasse 26,
ausgebildet am Kgl. Konſer
vatorium zu Leipzig u. Privat
ſchüler von Profeffor Julius
Stockhausen. (3403

ſich für ſeine täglichen Glücks

gegen Angabe ſeines Geburtsjahres

gratis mitgetheilt. Anfragen er
erditte unter „Glücksſtern“
Mainz. Bitte um Angabe der
genauen Adreſſe. [2836

Urin-Untersuchungen.
Proſpekte gegen 10 Pfg.-Marke.

A. n ler Co.
Gr. Steinſtraße 14.

Magazin kompl. Haus u, Kücheneinrichtungen
empfehlen in großer Auswahl

Kohleukaſten, Kohlen
löffel, Aſcheueimer,
Ofenuſchirme, Ofen-

vorſetzer, Fenergeräth
ſtänder, Schirmſtänder,
Blumentiſche, Stufenu-
leitern, Aufwaſchtiſche,

e r Waſch53 e und Wringmaſchinen,
Wäſcherollen, Küchen-

rahmen, Conſolen,
Plätteiſen, Plättbretter,

Gardinenſpanner.
Solinger

Stahlwaaren,Borſteuivaaren, Bohnerbürſten e.

man Jlluſtrirte Kataloge poſt- und koſtenfrei. n

jetzt
Alte Promenade 6 (Reichshof)
u und älteſte Uhrenhandiung ar

Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Glashütter Uhren
von A. Lange SöhneD. zu Sriginalfabritpreiſen L

Gediegenes,

S t in cersthlaseiges
abrikat

zu mässigen Preisen.

C. Rich. Ritter,
Grossh., Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

Grösstes Lager der Provinz.

Richard Jacobs, Nordhauſen a. H.

Elektrische Lichthäcder
Halle, Poststrasse J.

Ausgezoichneto Heilerfolge bei Gicht., Rheuma,

Ischias u. Nervenkrankheiten.
Geötfnet von 8--7 Uhr, Sonntags von 8-1 Ubr. Prospekt frei.

Staatlich genehmigte höhere Privatknabensehule

zu Halle a. S., Friedrichstr. 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule, Gymnaſia'

und Reglabtheilungen, bis Unlerſekunda incl.
Beſter Uebergang vom Gymnaſium oder der Mittelſchul

ur Realſchule. Beſonderer Kurſus für das Einj.-Freiw.
Kxamen. e Penſion. Proſpekt. W

Semeſterbeginn am 21. Oktober.
3418) Fr. Hütter, Schulvorſteher.

Die C. O. Wiese'sche Musikschule,
Gegr. 1864 Gr. MärkKerstrasse 9 Gegr.beginnt den Winter-Cursus für Clavier, Gesang und Theorie am a

den 6. Oktober. Getl. Anmeläungen erbitte zwischen 12-2 Uhr.

4 e weil 3 9 W 6 s 8 7 Kgl. er Leip rig

Pädagoginum,berechtigte Realscehule zu
Bad Sachsa am Südharz.
Bisher bestanden 184 Schüler die

EPntlassungsprüfung,
im letzten Jahre 20.

Das ILobonswerk Friedrioh Hebbels.

Zwölf Vorleſungen üher Hebhels Dramen u. Gedichte,

gehalten von Rrust Georgy Montags von 5—6 bezw. 8—9 Uhr
Abends im „Evang. Vereinshaus“. Beginn 20. Oktober, 5 bezw.
8 Uhr. Am 20. Oktober, 5 Uhr: Einleitende Vorleſung: „Das
Tragiſche bei Fr. Hebbel“. Karten zu ſämmtlichen Vorleſungen,
einſchließl. einleitender, zu 6 Mk., bei Entnahme von 6 Stück à 5 Mk.
zur einleitenden Vorleſung allein zu 75 Pfg. in der

Anton schen Buchhandulng,
Alte Promenade la, gegenül er dem Stadttheater.

neuer Zöglinge

zu Michaelis.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.

e

e
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alſo zur Zahlung der

Freitag 1. Beilage zu Nr. 463 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Oktober.

Unterſuchung von Nahrungsmitteln. Aus dem Bericht über
die Unterſuchung von Nahrungsmitteln im hygieniſchen Jnſtitut zu
Halle für die Zeit vom 1. April 1900 bis 30. März 1901, welcher,
wie gemeldet, ſoeben erſchienen iſt, ſei Nachſtehendes mitgetheilt
Während der genannten Zeit wurden in der ſtädtiſchen Unterſüchungs
ſtelle für Nahrungsmittel u. ſ. f, die dem hygieniſchen Inſtitut der
Univerſität Halle a. S. angegliedert iſt, 725 Unterſuchungen von

rungs und Genußmitteln ausgeführt, die ſich auf folgende Waaren
vertheilten: Milch 303, Butter 63, Margarine 53, Schmalz 2, Brannt
wein 3, Fleiſch 171, Kakao 2, Mehl 2, Gewürze 99, Honig 6, Hefe
Kaffee 6, Kaffeeſurrogate 6 Proben, Wein, Bier und Roggenmehl je
eine Probe. 58 Vollmilchproben zeigten einen zu niedrigen Fettgehalt,
zwei Proben waren ſofort nach der Einlieferung geronnen, eine Probe
Sahne war verdorben und zwei Kindermilchproben waren ungenügend
ſteriliſirt. Jn früheren Jahren hatte ſich gezeigt, daß die hieſigeMarktmilch oft genug außerordentlich viel zu wünſchen übrig ich

Ohne Zweifel war dieſe unerfreuliche Thatſache nicht in letzter Linie
verſchuldet durch die Unzulänglichkeit der einſchlägigen behördlichen Vor
ſchriften, die eine wirkſame Bekämpfung der h Uebelſtände
kaum geſtatteten. Bei dem Mangel einer beſonderen Beſtimmung über
den Mindeſtfettgehalt der im Bezirke der Stadt zu verkaufenden Voll
milch, und ſo lange ſich die polizeiliche Verordnung allein auf die
Forderung beſchränkte, daß unter der Bezeichnung „Vollmilch“ nur ſolche
Milch feilgehalten werden dürfe, die nach der Gewinnung nicht ent
rahmt oder ſonſt verändert worden ſei, ſtieß man bei der Verfolgung
offenbarer Verfälſchungen durch Waſſetzuſatz oder Entziehung des Fettes
auf die größten Schwierigkeiten. Infolge dieſes Umſtandes erſchien eine
fortſchreitende weitere Verſchlechterung der hieſigen Marktmilch un
ausbleiblich, wenn nicht durch eine beſondere Polizeiverordnung, durch
die Feſtſetzung eines Mindeſtfettgehaltes, die Möglichkeit geſchaſſen
wurde, auch in denjenigen Fällen, wo eine gerichtliche Verurtheilung
unthunlich, wenigſtens durch polizeiliche Strafen die Verkäufer einer
marktunwürdigen Milch zu treffen und dem Käufer die Gewähr zu
geben, daß ſie für ihr gutes Geld auch eine gute Waare bekommen.
Die betreffende Polizeiverordnung, die vom 1. Mai 1900 herrührt und
ſchon am 15. Mai 1900 in Kraft getreten war, verſuchte den Verkehr
mit Milch zu regeln und auf ſichere Bahnen zu leiten.

Konſervativer Verein. Jn der geſtern Abend im „Goldenen
Schiffchen“ abgehaltenen zwangloſen Zuſammenkunft berichtete zunächſt
der Vorſitzende, Herr Profeſſor Such s land über die würdige und
erhebende Einweihungsfeier der Bismarckſäule auf dem Petersberge.
Eine große Anzahl Vereinsmitglieder hatte der Feierlichkeit beigewohnt.
Angeregt wurde, an den Vorſtand des Vereins zur Erbauung einer
Bismarckſäule auf dem Petersberge eine Eingabe zu richten, daß, ſofern
die Koſten zur Erbauung der Säule ſchon jetzt vollſtändig gedeckt ſind,
die erübrigten Beiträge zur Verſchönerung der näheren Umgebung des
Denkmals und zur Anpflanzung von Bäumen an den Zugangswegen
verwendet werden möchten. Da von einer Seite gerügt wurde daß
böſe Bubenhände junge angepflanzte Bäumchen nur zu oft ſchädigen,
wurde vorgeſchlagen, daß man es mit ſich ſelbſtſchützenden Sträuchern,
wie Dornenhecken u. ſ. w., verſuchen möchte. Jm ſpäteren Verlaufe
des Abends kam es zu einer ſehr intereſſanten und ſachgemäßen Aus
ſprache über die Frage: „Wer trägt die Laſten der Er
ziehung und Ausbildung der Lehrlinge?“ Von be-
rufener Seite wurde darüber Aufklärung gegeben und mitgetheilt, daßes bis jetzt leider nur den Jnnungs ans Handwertsmejſtern obliegt,

alle Koſten zu tragen, und daß Handwerker, welche 36 Mk. Gewerbe
ſteuer zahlen, dem jetzt beſtehenden Geſetze nach als Fabrikanten gelten,

ſten für Handwerkskammer, Lehrlings-
heim u. ſ. w. nicht werden können. Es entſpann ſich
eine längere und anregende Debatte über das Erziehungsweſen und
Ausbildung der Lehrlinge. Man müſſe zunächſt beſtrebt ſein demHandwerk wieder zu ſeinem alten Rechte und Anſehen zu verhelfen,

wozu vor allen Dingen gehöre, daß nur Derjenige ein Handwerk be(telben und Lehrlinge ausbilden darf, welcher den Befähigungsnachweis

durch Geſellen und Meiſterprüfung für ein ſolches erbracht hat.
Für die nächſte Verſammlung ſteht den Mitgliedern und Freunden der
konſervativen Sache ein rer Vortrag über „Arbeit-
geber- und Arbeiknehmerverbände“ bevor.

Die itterariſch-Muſikaliſche Vereinigung zu Halle be
abſichtigt die Stenographie, und zwar das Gabelsbergerſche Syſtem,
einzuführen morgen hält Herr Lehrer Bliedtner im Café
„Transvaal“ Burgſtr. 48) einen Vortrag über die Steno
graphie und über die Vorzüglichkeit des Gabelsbergerſchen Syſtems
vor allen anderen. Gäſte und ſolche, die an dem unent

Eurſus mit theilnehmen wollen, haben zu dieſem
ortrag Zutritt. Die Koſten der Abtheilung für Stenographie werden

von der LitterariſchMuſikaliſchen Vereinigung übernommen Dieſe er
freut ſich re ihres kurzen Beſtehens eines ganz außerordentlichen
Zuſpruchs. Nach Beendigung des Stenographiekurſus ſchließt ſich an
dieſen ebenfalls unentgeltlich ein Schreibmaſchinenkurſus auf verſchiedenen
Syſtemen der Schreibmaſchine an.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband. Die drei
hieſigen Zweigvereine dieſes Verbandes veranſtalten am heutigen

Donnerstag in den „ThaliaFeſtſälen“ ein Kränzchen, verbunden mit
einer Abſchiedsfeier für ihre zum Militär kommenden Mitglieder.
Neben verſchiedenen Ueberraſchungen iſt die Aufführung eines zwei
aktigen Luſtſpiels geplant.

Abſchiedsfeier. Der Evangeliſche Jugendverein begeht am
nächſten Sonntag Abends 8 Uhr im kleinen Saal des „Roſenthales“
eine Abſchiedsfeier zu Ehren ſeines Vorſitzenden Herrn Paſtor Riedel.
3 a em Abend ſind alle Mitglieder und deren Angehörige ein
geladen.

Ein Uebel kommt ſelten allein. Das ovezeugen Alle, die
geſtern und heute in Wind und Wetter ihre Möbel in Reih und Glied
auf der Straße aufmarſchiren ließen, um zu „ziehen“. Eine ſeltſam
triſte Stimmungsduſelei war es, welche die „Wolkenſchieber“ ver
anlaßte, auch ihr il zu der allgemeinen Umwälzung. durch eine
erſprießliche Himmelsgabe beizutragen. Wehe, wer da ſeine „Aus
ſtattung“ auf einem oder mehreren Tafelwagen transportiren laſſen
mußte Das ſchamhafte Tüchlein, welches ſich über den Trauerkondukt
breitete, war von der gütigen Windsbraut bald weggeweht, und der
Regen konnte ſich ungehindert in tauſend und abertauſend Tröpfchen
auf und in den Möbeln häuslich niederlaſſen, zum nicht geringen
Schrecken der Hausfrau. Der reine Hohn wäre es auch, wenn zu dem
Ach und Weh des Oktoberumzuges die Sonne herablachen wollte

Varieteetheater. Jm Walhalla wie im Apollotheater haben
mit dem 1. Oktober neue, e reichhaltige und genußvolle Spiel
r begonnen. Die Beſprechungen darüber haben wir wegen

aummangels bis morgen zurückſtellen müſſen.
Zapfenſtreich. Der Oktober brachte auch unſerem Militär eine

Neuerung, der es in den vergangenen Sommmermonaten Mai bis
September nicht zu folgen brauchte, den ſog. Winterzapfenſtreich,
welcher im zweiten Halbjahr ſchon um 9 Uhr geblaſen wird, während
e rer die pflichttreuen Soldaten erſt um 10 Uhr nach der

erne ruft.
Eine prachtvoll entwickelte Schlingpflanze, eine Aristolochia

J 7; iſt im Schaufenſter der Kunſt und Handelsgärtnerei von
r. Stieme Söhne ausgeſtellt. Die Blüthe, an Umfang und

Form ausgezeichnet, erregt das Intereſſe der Paſſanten.

T Jn der Unterrichtsanſtalt von Dr. H. Krauſe hier beſtanden
23 Abiturienten, 40 Primaner, 136 Einjährige und 84 Schüler für
mittlere und untere Klaſſen höherer Lehranſtalten die Prüfungen.

Die Halleſche Straßenbahn giebt bekannt, daß vom 16. d. M.
bis 15,. März n. Js. nach dem neuen Fahrplan die erſten bezw. letzten

Wagen von den Endſtationen Morgens 7 Uhr und Abends 114
Uhr abfahren. Die Wagen folgen wie früher alle fünf Minuten
aufeinander.

Zum Kanzleiſekretär iſt Herr Kanzliſt Alicke beim hieſigen
Landgericht ernannt worden. Geſtern wurde fälſchlich gemeldet, zeß
Herrn Alicke der Titel Gerichtsſekretär verliehen worden ſei die bezügl.
Notiz iſt dahin richtig zu ſtellen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche bom 14. bis
20. September ſo ziemlich die gleiche wie in der Vorwoche und be
trug, auf das Jahr berechnet, 20,8 von tauſend Lebenden, ſomit
erheblich weniger als in der gleichen Woche des Vo 5 in
welcher ſie ſich u 24,9 belief. Von den deutſchen Großſtädten
hatten Köln (mit dem Maximum dieſer Woche von 26,1), Danzig,
Düſſeldorf, Stettin, Nürnberg, Breslau, Poſen, Elberfeld, Leipzig,
München und Dortmund höhere, alle anderen dagegen niedrigere
Sterbeziffern. Es ſtarben 65 Perſonen gegen 66 in der zweiten
Septemberwoche, darunter befanden ſich 25 Säuglinge gegen 31,
ſo daß die Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre eine
erhebliche Abnahme zeigten, während jene unter den höheren
Lebensaltern zahlreicher wurden. Die Säuglings-Sterblichkeit über
r mit 8,0 pro Jahr und Mille der Lebenden den Durchſchnitt

er Großſtädte nur noch um ein Geringes, und mehr als die Hälfte
dieſer Städte hatte ungünſtigere Verhältniſſe. Die größte Sterb
lichkeit der Säuglinge in Köln und Düſſeldorf betrug bei
nahe das Doppelte der hieſigen. Akute Darmkrankheiten waren
ſeltener als ſeit Mitte Juli und verurſachten 15 Todesfälle (in der
Vorwoche 22), entſprechend der mittleren großſtädtiſchen Häufig
keit dieſer Todesurſachen; dem Brechdurchfall erlagen acht Per
ſonen, davon ſtanden ſieben noch im jüngſten Kindesalter. Akute
Erkrankungen der Athmungsorgane ſind unverändert geblieben und
haben wieder fünf Opfer gefordert. Von den bei uns auftretenden

nfektionskrankheiten haben Lungenſchwindſucht in ſieben Fällen
gegen vier), Diphtherie und Keuchhuſten in je einem Falle zum

Tode geführt; zu den vorwöchigen Todesfällen an Scharlach und
Unterleibstyphus ſind keine weiteren hinzugekommen, Jnfluenza,
Maſern und Kindbettfieber haben ebenfalls keine verurſacht.
Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche drei Perſonen,
nachdem in der vorigen derartige Todesfälle nicht zu verzeichnen
waren.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als zweite Volks- Vorſtellung zu den kleinen Preiſen von
60, 40 und 25 Pfg. gelangt am kommenden Sonntag, Nachmittags
3 Uhr Leſſings „Minna von Barnhelm“ zur Aufführung.
Billets werden in größeren Parthieen bereits am Freitag an der Tages
kaſſe ausgegeben. Freitag Abend: „Die lieben Feinde.
Goethes Trauerſpiel „Egmont“ mit der vollſtändigen Muſik von
L. v. Beethoven iſt für Sonnabend angeſetzt. Als Oranien tritt
Herr Hermann Heine, vormaliger Hofſchauſpieler von der Darmſtädter
Hofbühne, zum erſten Male auf. Humperdingks Märchenoper
„Hänſel und Gretel“ wird am kommenden Sonntag Abend neu
einſtudirt nach längerer Pauſe zum erſten Male wieder gegeben.
Die nächſte Aufführung der erfolgreichen neuen Operette „Das ſüße
Mädel“ findet nächſte Woche ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für die beiden letzten Tage dieſer Woche ſind die beiden Zugſtücke
„Der brave Richter“ (Freitag) und „Platz den Frauen“
(Sonnabend) angeſetzt. Am Sonntag wird eine intereſſante Vorſtellung
mit gemiſchtem Programm vorbereitet, und zwar Arthur Schnitzlers
hochintereſſantes Sittenbild „Liebelei“ in Verbindung mit der
übermüthigen Novität „Familienſouper“ von Benno Jacobſon,
welch letztere am Reſidenztheater zu Berlin monatelang täglich auf dem
Repertoir ſtand. Die Direktion des Neuen Theaters erſucht uns, das
Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß es ſich im Jntereſſe einer
möglichſt raſchen Garderobeabfertigung empfiehlt, die Garderobeausgabe
Parquet rechts, die einen 16 Meter langen Tiſch hat, mehr als die
linksſeitige zu benutzen.

Vermiſchtes.
Ein ſenſationeller Mord beſchäftigt ſeit Sonntag New-Hork.

Einer der bekannteſten Maſchinenfabrikanten der Stadt, Ben
jamin Krafft, wurde Nachts in einem der berüchtigten „Sa-
lons“ Neworks betäubt, enthauptet und ſein Leichnam verbrannt.
Krafft war keineswegs ein Gewohnheitsbeſucher dieſer Art Lokale.
Das „Empire“, wo er ermordet wurde, ſchloß ſcheinbar zur ge
wöhnlichen Polizeiſtunde, aber eine Anzahl Gäſte blieben im Lokal:
drei bis vier Mädchen und zwei Studenten, denen der Fabrikant,
etwas angetrunken, Getränke ſpendirte. Alle dieſe ſind verhaftet,
ebenſo wie das Perſonal. Gegen Morgen erſchien ein Ausſchänker
auf der nächſten Polizeiſtation und ſagte aus, der Geſchäftsleiter
Kellh habe Krafft durch in ſeinen Wein gethane Drogen betäubt,
um ihn zu berauben, dann ſei der Bewußtlofe zwei Treppen hinab
in den unterſten Keller des Hauſes geſchleppt und ihm dort der
Kopf abgeſchnitten worden. Man ſei gerade im Begriff, die Leiche
zu verbrennen, um die Spuren der That zu verwiſchen. Die
Polizei ſperrte ſofort den Eingang zum Lokal, das mit ſtinkendem
Qualm gefüllt war. Kellh that, als ſchliefe er. Jm Keller fand
man den brennenden Leichnam, löſchte ſchnell das Feuer, fand aber
den Kopf ſchon ſo verkohlt, daß der herbeigeholte 19jährige Sohn
Kraffts den Vater nur noch an der goldenen Faſſung ſeines
falſchen Gebiſſes identifiziren konnte. Auch die Kleidungsſtücke
waren bereits verbrannt, der Körper ſtark verſengt und theilweiſe
verkohlt. In den Taſchen der verhafteten drei Männer wurden
Kraffts Papiere gefunden. Die Ängeklagten verſuchen gegen
ſeitig, die Schuld voneinander abzuwälgzen und klagen ſich gegen
ſeitig an. Der Hauptſchuldige iſt offenbar der Geſchäftsführer
Kelly, in welchem die Polizei einen der berüchtigtſten Einbrecher
und Straßenräuber erkannte, der erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe
von Sing da entlaſſen war. Die ganze Beute der Mörder be
ſtand aus 50 Dollars.

Die Tragödie eines franzöſiſchen Dorfſchullehrers. Jn der
kleinen Gemeinde Paroches und der Umgebung wurden in kurzer
Zeit fünf Morde hintereinander verübt. Zuerſt wurde die Wittwe
Mitour mit zerſchmettertem Schädel aufgefunden; ihre Erſparniſſe
waren verſchwunden. Alle weiteren Opfer waren in ähnlicher
Weiſe ermordet und beraubt worden. Ein Verwandter der Wittwe
Mitour lenkte den Verdacht auf den Lehrer der Gemeinde, Gobillot;
da dieſer wenig beliebt war, ſo fand die Annahme bei der Be
völkerung Anklang, und allgemein wurde der Lehrer als der
Mörder bezeichnet. Da jedoch auch nicht die geringſten thatſäch
lichen Anhaltspunkte vorlagen, ſo ſchritten die Gerichte gegen
Gobillot nicht ein. Das hinderte aber die Bevölkerung von Paroches
nicht, dem armen Lehrer bei jeder Gelegenheit Anſpielungen auf
ſeine angebliche Miſſethat zu machen. Zu einer förmlichen Hetze
kam es, als Gobillot, um von den Verfolgungen aufzuathmen, die
Einladung eines wohlhabenden Verwandten annahm und mit Frau
und Kindern für einige Wochen nach Paris reiſte. Nun galt es für
crwieſen, daß Gobillot der gefürchtete Mörder war: woher hätte
er ſonſt die Mittel zur Reiſe gehabt. Auf Schritt und Tritt ingrauſame Weiſe verſolgt flehte Gobillot nun den Staatsanwalt,

den Soupräfekten und den Jnſpektor der Akademie an, entweder
die Unterſuchung gegen ihn einzuleiten oder 2 ſeine Ver
theidigung zu ergreifen. An keiner Stelle fand er Gehör; man ver
tröſtete ihn mit nichtsſagenden Worten. Eines Tages, nachdem das
Marthrum ſchon beinahe zwei gedauert hatte, verſchwand
Gobillot: man fand ihn am Abend in Verdun mit einem Meſſer in
der Bruſt. Der Unglückliche, welcher ſeinem Leben ein Ende machen
wollte, hatte ſich ſchwer verwundet, wurde aber wierder hergeſte Ilt,

Für die Anwohner von Paroches war dieſer Selbſtmordverſuch ein
Sander mſtebngen Beweis von der Schuld Gobillots. Die
Schulbehörde aber ſah ſich nun veranlaßt, den gequälten Lehrer in
eine andere Gemeinde zu verſetzen. Er verließ Paroches, vorläu g
ohne ſeine Habe mitzünehmen. In der neuen Gemeinde wollte
man ihn jedoch nicht dulden; ſo mußte er proviſoriſch bei den Ver
wandten ſeiner Frau in einem Nachbarort einkehren. An dem
ſelben Tage wurde das Gemeindehaus in Paroches in Brand geſteckt
und ging mit der Schule in Flammen auf. Natürlich galt „nunwiederum Govillot als der Sandig er habe ſich rächen wollen.
Bald wurde ſein Alibi erwieſen; der Bedauernswerthe hatte bei
dem Brande ſeinen geringen Beſitz verloren. Es folgte noch ein
neuer Mord in Trouſſey, der Gobillot ebenfalls zur Laſt gelegt
wurde. Endlich fand man in der Schweiz den wahren Mörder:
es war ein gewiſſer Leclerc, der Sohn eines Schäfers aus Paroches.
Obwohl der Verhaftete alle Miſſethaten cyniſch eingeſtand, glaubte
ganz Paroches weiter an die Schuld Gobillots. Der arme ruinirte
Lehrer wurde halb wahnſinnig und tödtete ſich ſelbſt. Man ver
anſtaltete ihm jetzt ein glänzendes Leichenbegängniß, an dem alle
Behörden des Departements und ſogar ein Vertreter des Miniſters
theilnahmen

Des Gattenmordes geſtändig und freigeſprochen. Jn Wien
haben die Geſchworenen in einem Mordprozeß ein Verdikt gefällt,
das pſychologiſch wohl verſtändlich iſt, aber in Oeſterreich unge
wöhnlich erſcheinen muß. Ein wegen Gattenmordes angeklagter
Handwerksmeifter wurde trotz des Geſtändniſſes, ſeine Ehefrau
getödtet zu haben, gänzlich freigeſprochen. Der Angeklagte, ein
fleißiger, ſparſamer Menſch, war ſiebzehn Jahre verheirathet, hatte

rei Kinder und mußte eines Tages erfahren, daß ſeine Frau ſich
einem jungen Geſellen zugewendet habe. Er ſuchte ſie den Weg
zur Pflicht zurückzuführen, doch ſie verlachte, verhöhnte, ſchlug ihn,
ſetzte ihn bei jeder Gelegenheit vor ihrem Geliebten herab und
wollte ihn ſchließlich aus dem Hauſe werfen. Jn dieſer Situation
befand ſich der von ſeiner Frau gepeinigte Mann, als er in einem
plötzlichen Anfall von Wuth nach einer Hacke griff und die Frau,
die ihn eben noch beſchimpft halte, niederſchlug. Der Angeklagte
leugnete dies nicht. Die bewegte Verhandlung entrollte die kläg
liche Rolle, die er ſeiner Frau und deren Liebhaber gegenüber ge
ſpielt hat. Die Vernehmung des letzteren und ſein Auftreten er
regten den Unwillen der Geſchworenen und des Publikums; dagegen
bemächtigte ſich große Rührung der Zuhörer, als die unſchul
Kinder des Angeklagten im Saale erſchienen. Dem Verdikt der
Geſchworenen und dem Freiſpruche folgten, wie das „Neue Wiener
Tageblatt“ ſchreibt, laute Kündgebungen des Beifalls, die der Prä
ſident rügte; am Schluß der Verhandlung waren die Geſchworenen
Gegenſtand der Ovationen, die namentlich von den Frauen im Zu
ſchauerraum ausgingen

Feuer auf dem Gute Tolſtois. Man meldet aus Moskau,
1. Oktober: Jn Jaßnaja Poljang auf dem Gut Leo Tolſtois brach
Feuer aus, das den Dachſtuhl gerade über dem Kabinet und dem
Schlafzimmer Tolſtois vernichtete. Der Dichter wurde ne
einen anderen Flügel zu beziehen. Die Geſundheit olſtois iſt
laut Conſilium dreier Aerzte ſoweit gebeſſert, daß ein Winter
aufenthalt in der Krim nicht nöthig erſcheint.

Taufen in fürſtlichen Häuſern. Jn der feſtlich r
Kapelle des Bades Kreuth fand am 30. Sept. in Gegenwart der Prin
zeſſin Ludwig, des Prinzen Rupprecht, der geſammten herzoglichenFamilie, des Priugenpaaee Albert von Belgien, des Grafenpaares

Törring die Taufe der am 21. September geborenen Tochter
des Prinzen und der Prinzeſſin Rupprecht ſtatt. Die
Prinzeſſin erhielt die Namen Marie, Thereſe, Joſepha. Der am
29. September geborene Sohn des Erzherzogs Franz Ferdinand
wurde Mittwoch Vormittag in Wien getauft und erhielt die
Zeren Maximilian Carl. Taufpathe war der Erzherzog Carl
Stefan.

Zum Unwetter in Stztiten. Weitaus am grötzten ift das Un
glück in der etwa 54 000 Einwohner zählenden Stadt Modica,
Hier fließen die von den umliegenden Abhängen herkommenden
Bäche San Francesco und San Giovanni zuſammen. Nach ihrer
Vereinigung iſt das Bett überdeckt und darüber 5 ſich der Corſo
Umberto hin, an dem die Paläſte der Reichen und eine Menge Ver
kaufsläden liegen. Dieſe Bäche ſind für gewöhnlich ganz trocken.
Ein vierundzwanzig Stunden andauernder Regen, der in ihremQuellgebiet eine t lang in einen eigentlichen Wolkenbruch aus

artete, füllte ſie u aber ganz mit Waſſer an. Dieſes hob die
Ueberdeckung in Modica weg und drang mit Wucht in die anliegen
den Häuſer ein, Menſchen, Waaren und Möbel mit ſich fortreißend.
Die Bevölkerung der Stadt wurde mitten in der ſtockfinſteren Nacht
vom Unglück überraſcht. Unheimliche Blitze erleuchteten ab und
zu die unheimliche Szene. Die ganze Stadt wurde unter Waſſer
geſetzt, das ſtellenweiſe bis ans zweite Stockwerk hinanreichte! Sehr
viele Häuſer ſtürzten ein. Die Straßen glichen reißenden Strömen,
ſo daß das Rettungswerk ſehr erſchwert wurde. Die Leute mußten
oft unthätig zuſehen, wie liebe Angehörige fortgeſchwemmt wurden.
z der Kirche S. Maria liegt der Schlamm zwei bis drei Meter

och, vermuthlich deckt er viele Menſchenleben zu. Der Material
ſchaden ſoll mehrere Millionen betragen. Modica erlebte vor
ſiebzig Jahren eine ähnliche Kataſtrophe. Telegraphiſch wird
noch gemeldet: Unterſtaatsſekretär Niccolini beſichtigte die Stadt,
deren niedrig gelegener Theil größtentheils zerſtört iſt. Man giebt
ſich der Hoffnung hin, daß die Zahl der durch die Kataſtrophe Um
gekommenen nicht 200 überſchreiten werde. Die Bevölkerung lebt
wieder auf infolge der vom dem König, der Regierung und aus
allen Theilen Italiens geleiſteten Hilfe.

Auf einen Zaunpfahl aufgeſpießt wurde die zehn Jahre alte
Tochter Martha des Sattlers Pfeifer aus der Schönhauſer Allee
in Berlin. Das Kind lief auf dem Mauerfuß des eiſernen Garten
zauns entlang, glitt ab und ſpießte ſich mit der Achſelhöhle auf die
Spitze eines Pfahles auf. Leute, die auf ihr Hilfegeſchrei herbei
eilten, befreiten ſie mit c aus rer fürchterlichen Lage, da das
Eiſen in die Weichtheile tief eingedrungen war, Die Verunglückte
wurde nach der Charitee gebracht.

Verbrecheriſche Drohungen. Aus Lilkle wird gemeldet: Die
Ausſtandsbewegung, welche durch einen Streik der Arbeiter der Ge

ſellſchaft Escarpelle in der Nähe von Douai ihren Anfang nahm, hat
geſtern bedeutenden Zuwachs erhalten. Die Ausſtändigen, einer bereits
früher angewandten Taktik folgend, begaben ſich ganz unerwartet nach
den nahegelegenen Gruben und forderten die dortigen Arbeiter
auf, die Arbeit niederzulegen. Da keine Gendarmen
anweſend waren, wurde der Aufforderung ohne Weiteres Folge
eleiſtet. Man befürchtet nunmehr, daß der Ausſtandſch über das ganze Nord Departement und das Departement Pas de

Calais ausbreiten wird. Das Komitee der Grubenarbeiter dieſer beiden
Departements wird ſich morgen verſammeln, um über die betreffenden
Maßregeln zu berathen. Die Arbeiter laſſen verbreiten, daß, wenn
ihnen nicht Genugthuung gegeben würde, ſie den Paris-
Liller Schnellzug in die Luft ſprengen
würden. Dieſe Drohung i um ſo ernſter zu nehmen,
als in letzter Zeit drei Attentate verübt worden
ſind, über welche bisher Stillſchweigen beobachte
wurde. Es iſt in den letzten Tagen feſtgeſtellt worden, daß zwiſcher
Douai und Arras Eiſenbahnſchienen losgeſchraubt waren
wodurch eine Kataſtrophe unvermeidlich geweſen wäre, wenn man der
Schaden nicht rechtzeitig entdeckt hätte. Jnfolge dieſer Drohung unt
dieſer Vorkommniſſe wird nunmehr die Eiſenbahnſtrecke ſcharf überwacht

Zum Leichenbegängniß Zola's wird aus Paris gemeldet Die
Ankündigung, daß die Beerdigung Zola's erſt am Sonntag ſiatt
e wird von der Bevölkerung günſtig auſgenommen. Die Stadt

aris ordnete keinen Grabredner ab. Frau Zola erklärte, es exiſtire
ſehr wohl ein Teſtament ihres Gatten, ſie werde heute das betreffende
Geheimfach öffnen. Die Verſchiebung der Beerdigung Zola's bedeutet,
daß ſeine Freunde die Abſicht haben, das Begräbniß zu einer groß
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vdügen politiſchen Manifeſtatlon zu geſtalter. Alfred Dreyfus ſein
Bruder Mathien und Oberſt Picquart ſollen hinter dem Sarge
marſchiren. Die Pariſer Arbeiterſchaft wird in geſchloſſenen Verbänden
dem Todten das Geleit geben.

Aus den wankenden Venedig. Wie die „Gaz. di Venezia“ aus
Venedig meldet, ſind wiederum am Kirchthurm von San
Stefano Anzeichen drohenden Einſturzes bemerkt
worden. Einer der im Sommer zur Feſtſtellung etwaiger Lagever
änderungen im Bau am Thurm angebrachten Marmorpfeiler wurde
geborſten aufgefunden. Ein geſtern eingefügter Pfeiler iſt ebenfalls
geborſten.

Verhaftet. Der Buchhalter Detlef Peetz, Prokuriſt der in Konkurs
gerathenen Bankfirma Großmann zu Hamburg, deren Chef am 16.
September Selbſtmord beging, iſt in London verhaftet worden.

Jn der Wuth. Jm alten Schloſſe Terſatto bei Fiume, das den
Nachkommen des Feldmarſchalls Grafen Nugent gehört, wurde jüngſt
der Nachlaß des verſtorbenen Grafen Arthur Nugent, beſtehend aus
Bildern, Waffen und Möbeln, verſteigert. Zwiſchen dem Sohne, Grafen
Laval Nugent, und der Tochter, Komteſſe Anna, entſtand ein heftiger
Streit, in deſſen Verlauf die Komteſſe einen Revolverſchuß auf den
Grafen abfeuerte, der jedoch unverletzt blieb. Die Komteſſe mußte
unter polizeilicher Aufſicht im Schloſſe verbleiben.

Raubmord. Jn der vergangenen Nacht wurde die 75 Jahre
alte Magd Noyez, die bei dem Pfarrer von Maizidres (bei Metz) in
Dienſten ſtand, in ihrem Bette ermordet aufgefunden. Es liegt
Raubmord vor, da gleichzeitig eine der Ermordeten gehörende
Summe von 18 000 Mk. in Werthpapieren verſchwunden iſt.

Wetterbericht vom 2. Oktober 1902,9 Uhr 15 Min. Vorm.

z r c Jtand auf o e rName der und Meeres S S s 33 Beobachtungs niveau 5 e Wetter S
s ſtation reduzirt 8 s zS u. 2.Okt. Okt.
1 Stornoway 767,7 769,7 80 leicht bedeckt 6,19
2 Blackſod 764,1 766,0 0 ſchwach wolkenlos 10,60
3 Shields 764,7 768,0 NO mäßig wolkig 10,60
4 Scilly 758,5 760,5 0ONO friſch wolkig 12,20
5 Jsle d'Alx 755,9 756,1 NNO mäßig bedeckt 10,20

6 Paris S s7 Vliſſingen 757,0 760,6 O0NO ſchwach Regen 8,30
8 Helder 760,2 763,7 ONO ſtark wolkig 7,50
9 Chriſtianſund 771,3 773,2 Windſtig] windſtill bedeckt 3,10

10) Skudesnaes 768,6 774,0 8 mäßig bedeckt 6,00
11 Skagen 769,6 773,4 080 mäßig halbbedeckt 6,20
12 Kopenhagen 766,4 770,7 oONO) friſch bedeckt 3,90
13 Karlſtad 771,8 775,1 N. leicht wolkenlos 1,00
14 Stockholm 771,2 774,1 NNW leicht wolkenlos 1,20
15 Wisby 769,0 772,90 0 leicht halbbedeckt) 3,60
16 Haparanda 769,9 767,2 W leicht wolkig 1,20
17 Borkum 761,7 765,51 0 ſtark heiter 6,20
18 Keitum 764,4 768,2 0 friſch wolkenlos 5,30
19 762,4 766,51 NNO leicht wolkenlos 4,40
20) Swinemünde 762,4 767,8 080 ſtark heiter 2,80
21 Rügenwalder-

münde 764,0 769,1 0 ſchwach halbbedeckt] 3,30
22 Neufahrwaſſer 764,5 769,7 0 friſch bedeckt 3,50
28] Memel 766,7 772,5 ONO ſehr leicht wolkig 2,60
24 Münſter,Weſtf.) 758,8 762,2 0 ſchwach Regen 4,20
25 Hannover 760,5 764,4 Windſtill windſtill Regen 1,80
26 Berlin 760,9 764,1 0 friſch bedeckt 3,90
27 Chemnitz 758,55 761,1 ONO mäßig Regen 3,40
28 Breslau 760,8 762,0 0 ſchwach bedeckt 2,9029 Met 7033 708.6 o ſchwach bedect 5,70
30 Frankfurt a. M. 754,8 759,2 Windſtill] windſtill Nebel 5,79
31 Karlsruhe 754,2 758,9 NO leicht Nebel 3,69
32] München 754,2758,3 Windſtiu] windſtill Nebel 3,80

33 762,81 h34 Bodö 772,5 767,3 NW ſtark Regen 3,80

35 Riga S DHamburg, 2. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(775 mw) liegt über Südſkandinavien, eine Depreſſion (unter 756 mw)
jenſeits der Alpen. Kühles, vorwiegend trübes Wetter, meiſt öſtliche
Winde. Kühles, theils heiteres, theils nebeliges Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 2. Oktober.
Wetterbericht vom 2. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Während das Hochdruckgebiet Nordeuropa überdeckt, ſcheint die
ſüdliche Depreſſion langſam nach dem Oſten des Erdtheils zu
wandern ſo veranlaßt in Deutſchland trübes, kaltes Wetter
mit Regenfällen, die Temperatur iſt ſo niedrig, daß in den
höheren Lagen (Gebirgen) allenthalben wohl Schnee fällt.
Die nördlichen Theile Deutſchlands, welche vor 24 Stunden
noch heiteres Wetter meldeten, haben nun ebenfalls trübes
Wetter mit Niederſchlägen. Zunächſt Fortdauer des regner
iſchen Wetters, dann weſtoſtwärts fortſchreitendes Aufklaren
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Oktober: Trübes,
regneriſches Wetter mit wenig veränderter Temperatur. Später
weſtoſtwärts fortſchreitende Aufheiterung.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Oktober Vielfach
ar und trocken mit Nachtfroſt und Reif, auch bei Tage
ühl.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Fotsdam, 2. Okt. Die Kaiſerin traf heute früh hier
ein und begab ſich nach dem Neuen Palais.

Berlin, 2. Okt. Der Landtags- Abgeordnete ZJimmer-
mann, Vertreter des Wahlkreiſes Schlichtern-Gellnhauſen,
iſt am 1. Oktober in ſeiner Heimath geſtorben.

Berlin, 2. Okt. Die Zolltarif- Kommiſſion
berieth das Zolltarif-Geſetz weiter, nahm Paragraph 8 be-
treffend Verhaltungs- Beſtimmungen bei ungünſtigerer Be-
handlung deutſcher Waaren gegenüber den Erzeugniſſen an
derer Länder mit den in der erſten Leſung beſchloſſenen
Aenderungen an. Paragraph 9 betreffend Zoll-Kredit und
Tranſitläger wird nach der Vorlage angenommen. Para-
graph 10 betreffend Stundung der Zölle wurde unverändert
angenommen.

Hannover, 2. Okt.
beute Morgen Schnee.

Vrüſſel, 2. Okt.

Bei zwei Grad Kälte fällt hier ſeit

Der muthmaßliche Urheber des gegen
das Haus des Depulirten Carton de Wiart verübten An-
ſchlages fährt fort zu leugnen, trotzdem man bei ihm noch
nicht völlig getrocknetes Sprengpulver fand. Eine neue Ver-
koftuno wird erwartet

Waſhington, 2. Okt. Der Kommandant des Kreuzers
„Cincinnati“ hat bekannt gegeben, daß er auch eine
Aktion von Kanonenbooten, gleichviel welcher Partei ſie
angehören, in der Bucht von Panama nicht dulden werde.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

DD Nordhauſen, 1. Okt. Geſtern hat hier im Rathhausſaale
die Nordhauſen-Wernigeröder (Harzquerbahn-) Eiſen
bahngeſellſchaft unter dem Vorſitze des Fürſtlich Stolberg'ſchen
Kammerpräſidenten Griſebach aus Wernigerode ihre diesjährige ordent
liche (6.) Generalverſammlung abgehalten. Nach dem Ge
ſchäftsberichte haben die Einnahmen des Betriebsjahres 1901/02 ins-
geſammt 220 082,48 (gegen 210 280,42 im Vorjahre) betragen.
Die Betriebspächterin hat zur Gewährung der Vorzugsdividende von
4 an die Jnhaber der AAktien einen Zuſchuß von 109 628,33
und die Zinsgaranten (die Städte Nordhauſen und Wernigerode) haben
ur Gewährung von 3 Dividende an die Jnhaber der
-Aktien die garantirten Zuſchüſſe voll zu leiſten. Mitgetheilt wurde,

daß der Bau der Verbindungsſtrecke Thalmühle-Stiege (von der Harz
querbahn zur Anhaltiſchen Unterharzbahn Gernrode Haſſelfelde) in
Ausſicht ſteht. Die ausſcheidenden Auſſichtsrathsmitglieder wurden
durch Zuruf wiedergewählt.

W. London, 1. Oktober. Das von der Regierung mit
Morgan getroffene Uebereinkommen lautet ebenfalls
wie bei dem Abkommen mit der Cunard- Geſellſchaft auf 20 Jahre,
kann jedoch mit einer beiderſeitigen Kündigungsfriſt von 5 Jahren
über dieſen Zeitpunkt hinaus verlängert werden. Die Mehrzahl der
Direktoren ſoll aus britiſchen Staatsangehörigen beſtehen, ebenſo ſollen
die Offiziere und Mannſchaften in einem angemeſſenen Verhältniß
Engländer ſein. Die geſammte Flotte der Cunard-Linie ſoll der Re
gierung zur Verfügung ſtehen, und dieſe kann unter den feſtgeſetzten
Bedingungen die Schiffe chartern oder kaufen.

W. London, 1. Oktober. Eine New-orker Depeſche der Morgen
blätter beſtätigt, daß ein unter Führung Morgans ſtehendes Syndikat
das Optionsrecht auf 304 000 Aktien der Louisville- and
Naſhville- Eiſenbahn ausgeübt und ſie für 10 Millionen Dollars
in Baar und 35 Millionen Dollars in Bonds an die Atlantiec Coaſt
Line- Company weitergegeben hat.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Kaufmanns Ludwig Schrader in Halberſtadt.

Frau Wittwe Warth, Emma geb. Plate in Magdeburg. Tiſchler
meiſter Guſtav Adolf Hartler in Meißen. Kaufmann Emil
Pinthus in Roßlau. Handelsfrau Louiſe Auguſte Wilhelmine
verw. Kretzſchmar in Dresden. Maſſeur Johann Friedrich
Alerander Trillhof in Jena. Nachlaß des Schmiedemeiſters Karl
Schulter in Edersleben b. Sangerhauſen

Kursbericht der Baukſrmen zu Halle a. 6.

e iBörſe vom 2. Oktober 1902. Dividende Coursunotiz
für o

Halleſche conv. 31 StadtAnleide von 1882. i 93,80bz. G
Halleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 2 e e 398.806
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S S 32 92,80 GHalleſche 32 StadtAnleihe von 1832. 3 99.,80Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. c 4 103,60bz G
Akener 31 Stadt-Anleide e 3Erfurter 31 Stiet-Anleide von 1388 S 3 99,50Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 2 4 103 60 t
Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 4 103,506Halnreadrer 31 StadtAnleihe s Z! e 22508aumburger 31 Stadt Anleibe von 1889 e 3 32,50Naumburger 4 StadtAnleihe von 1900. 14 103,50 G
Landſchaftliche 31 CentraiBfanobriefe 3 TSächſiſche 4 4 landſchaftliche Pfandbriefe 2 4 oSächſiſche 31 landfchaftl. Pfandbriefe e 3 e 99,25
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe r 3 7Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 2
HalleHettſtedter 3 20 Eb. Obl. e 3 7HalleHettſtedter 4175 Eb. Obl. e e IHalleſche Straßenbahn 4 Obl. h 4 94,00bz.Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obilli. 16 iKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleibe 2 1 4 102,50
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. J 4 102,50 6AnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] e 3Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4 eCröllwetzer Papierfabrit, 49/0 Hopothb. Anleihe 2 4 39 756
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 Der 42] 101,00 2Fabrit Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 7Körbisdorf Zugerfabrik, 420 HypotbekenAnleihe. 4 99,00Waldauer Brauntoblen 4 rüchz. 102 4 100,00Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 4 100,00

SäcdfiſchTd. Brauntodl.Verw. 49 Schuldv. a 99,75SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 o. m 4 101,25
WerſchenWeißenfelſer Brauntobien 420 v. 1890. o 4 „2540 Schuldv, v. 1898 2 4 101,25 8w 40 Schuldv. v. 1902 4 100,00Zeitzer Paraff. u. Solarbifabrit 49,0 Schuldverſch,

unkündbar bis 1904. e 7 pu 4 9,75Halleſche BantvereinActien 1901 7728 4 147,50 GSpar und VorſchußbankActien 1 1901 4 5,00 vAmmendorfer Papierfabrik- Aktien 1 190102 l 4 n
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1801/02 4 203,00 6Cönnerner MalzfabrikActien 1901,02 12 wehesDörſtewitzRattmannsdorfer Braunt.Jnd.Actien. 1901,02 4
e dVWVeorz.Aetien 1901 02 4Eilenburger Kattun-Manufactur-Actien. 1901 02 4 4 85,90 9FeldſchlößchenBrauereiActien 1900,01 0 4 50.,00Glauziger ZuckerfabrttAectien 1901 02 2 4

Halle Pettſtedter EiſendahnActien Lit. A. gar. 3/59/0 1901/02 3 e 4 77,00 v
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 190 01 4 4 T. 7Halleſche MaſchinenfabrikActien 1901 28 4
Halleſche StraßenbadnActien e 1901 0 r woHalleſche Portland-Cementfab.Act.. e 1901 0 4 777

MüblenwerteActien 180102 4 143 00 6örbisdorfer ZuckerfabrtkAotien 1801,02 4 a
Koyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten j 1901 20 J 176 008
Landsberger MalzfabrikActien I 1901,03 4 eNaumburger Braunkodlen-Actien e 1901,02 14 4 190,00 3Niemberger Malzfabrik-Actier 1901/02 4 140,00Nienburger Schloßmälzerei Actien 1901/02 4 87,00
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1901 o2 12
Sächſ.Thür, BrauntkoblenSt.Actien 1901 8Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1901 8 4 130.75 B
Waldauer Braunkohlen Actien 1901 02 [10 150,00 B
Wegelin u. Hübner-Aktien 3301 12 4Werſchen-Weißenfelſer BraunkodlenActien, 1901,02 14 4 215,006 v
Zeitzor MaſchinenfabrikAotien [Schaede]. so 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien, 1901,02 9 4 1190065. G
Zucderraffinerie Halle Actien. 1900/01 20 4 „90HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o Z.Hall, Conſolid. PfännerſchaftsKuxe c 2 330.00

Die Kurſe der mit bezelchneten Paplere verſtehen ſich in Mark für eln Stück.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
2. Oktober 1902.

Durchſchnitts- Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Oſterburg Merzſchafe 40 24Saalkreis Ochſen 600 1050 30 35Saalkreis Kühe 450 750 28 33Saalkreis Bullen 500 900 2732Saalkreis Färſen 400--700 2934Saalkreis Schweine 100--200 45--51
Wittenberg, 1. Okt. Auf dem heutigen Wochenferkel-

markte waren 376 Ferkel angeſahren, für welche, da die Nachfrage
eine ſehr ſchwache war, nur 13-22 pro Paar gezahlt wurden.

Berlin, 1. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 717 Rinder,
1648 Kälber, 951 Schafe, 10 298 Schweine. BVezahlt wurden ſür
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, ſleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
52—57. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54—56; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50—53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78——80; b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 70—-74 e. geringe Saugkälber 60--64; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 50——54. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71-—75 b. ältere Maſthammel 66--68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——65; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28—35.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20 90
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 63; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 60--62;
d. gering entwickelte 56-—59 e. Sauen 5659. Verlauf und
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 480 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen fand un
gefähr die Hälfte des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig, wird aber kaum ganz geräumt. Gute Waare war ſchwach ver
zreten. Ausgeſuchte Poſten kerniger ſchwerer Schweine brachten einige
Mark über Notiz.

Köln, 1. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1157 Schweine. Bezahlt für 50, kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 11 Jahren 67 (vorgezeichnete 68 b) fleiſchige 65
c) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 60--62 Geſchäft in
Ia Waare flott, leichte und geringere Thiere iemlich vernachläſſigt.
Geräumt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 2. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,50--7,70.Nachprodukte exel. 75 Rend. 5,60 5,80. Tendenz: feſt.

Kryſtallzucker I. 28,071.
Brotraffinade I. 27,823.
Gem. Raffinade 27,82.

Gem. Melis 27,32X. ß uDie Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von
100 Kilo ſtatt wie bisher 50 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 13,90G, 14,00B. per Jan.-März 14,45G, 14,55B.
per Nov. 14,006G, 14,10B. per Mai 14,756G, 14,80V.
per Dez. 14,05G, 14,15B. Tendenz ſteigend.

Hamburg, 2. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 13,70. März 14,35.
Nov. 13,90. Mai 14,60.
Dez. 14,00. Aug. 15,05.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ſtetig.

Wochen-Markktberichte.

ButterBericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 1. Okt.
Dieſe Woche eröffnete in einer ruhigen Stimmung. Der Monatsſchluß
und Quartalwechſel beeinflußten den Abſatz und war die Kaufluſt
ſchwach.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 120 bis
122 do. IIa 112--119 do. IIIa 98--112 do. abfallende
84-—95 Tendenz: ruhig.

Bremen, 30. Sept. Wolle. (Originalbericht des Herrn
C. A. Focke.) Die ſtatiſtiſch günſtige Lage von Merinowolle kam
auch im verfloſſenen Monat zum Ausdruck durch Fortſetzung der bis
herigen ſteigenden Preisrichtung. Umſätze an unſerem Markt konnten
mangels paſſender Auswahl keinen größeren Umfang erreichen, das
Angebot fand Aufnahme zu anziehenden Preiſen. Zufuhren von Kap
wolle ſind klein und werden weiter abfallen, Preiſe vom Kap liegen
über Parität europäiſcher Märkte. Börſenumſätze des Monats 271 B.
Kap ſnow whites 2c., 423 B. Kap greaſe, 74 B. Auſtral, ſcoured, zu
ſammen 768 B., ferner 539 B. diverſe Fabrikwäſche, 788 B. Kämm-
linge, 143 B. Kammzug, zuſammen 2238 B.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach K Co.
Hamburg, 2. Okt. Das Geſchäft hat auch in dieſer Berichtswoche einen
ruhigen Verlauf genommen. Die Käufer zeigen ſich ſehr zurückhaltend,
während die Preiſe an den Produktionsplätzen eine ſteigende Richtung
verfolgen. Erdnußkuchen und Mehl. Nachdem die billigeren
Partien aus dem Markt genommen ſind und da direktes
Angebot von den Marſailler Oehlmühlen faſt garnicht vorliegt,
haven die Preiſe für Erdnußkuchen eine nicht unweſent-
liche Aufbeſſerung erfahren. Der Abſatz iſt auch hier
noch ſchleppend. Wir berechnen 127-148 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-
wollſaatmehl. Der Markt liegt anhaltend ſehr feſt. Es ſind
verſchiedene Septemberabſchlüſſe nicht erfüllt worden und indeſſen
Deckungskäufe garnicht gemacht worden, die zu einem weiteren Höher-
gehen der Preiſe beitragen werden. Die Nachfrage nach Baumwoll-
ſaatmehl bleibt anhaltend gut, man ſträubt ſich aber, die jetzigen hohen
Forderungen zu bezahlen. Wir berechnen 130-148 für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir be
rechnen 123135 für 1000 kg ab Hamburg. Mais-
ölkuchen. Der Artikel bleibt ſehr knapp, und für die Kleinig
keiten, die hin und wieder mal an den Markt kommen, werden
ſehr hohe Preiſe bezahlt. Wir berechnen 128--135 für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Marktlage iſt
unverändert. Wir berechnen 107--110 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die
Marktlage unverändert. Wir berechnen 142-150 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Es beſteht ziemlich gute
Nachfrage und die höheren Preiſe können ſich behaupten. Wir be-
rechnen 100-104 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages -Marktberichte.

Magdeburg, 1. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 1. Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen unverändert, trockener Shirriff und
Sommerweizen 145--148 Rauhweizen 144--148 je nach Lage
der Station bezahlt. Roggen matter, trockener 136 140 je
nach Lage der Station bezahlt, feuchte und abſallende Sorten in
beiden Artikeln ſchwer verkäuflich. Hafer ruhig, verregnete Quali
täten 132 138 beſſerer 140 150 franko Magdeburg gehandelt.
Gerſte, Brauwaare unverändert flau, Landgerſte 132--138
Chevaliers 140--152 ab Station gehandelt. Feinſte Waare über
Notiz geſucht. Erbſen ſtill, Viktoria 190-208 grüne Folger
192--212 ab Station bezahlt. Mais feſt, Mixed fehlt, Rund
mais 127 130 ab hier offerirt.

Magdeburg, 1. Oktbr. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-- 16 Lieferung prompt 8,30
ſchweſelſaures Ammoniak 201 64 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9X ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60

Il



kt.der, Superphosphat 15 19 5 à 16ſür deutſche Mahlung m geriet n r 56—62 3 elears 35. 7,30 Erdnußkuchenmehl 53 6 smehl 7,45 Texasmehl „10 (3,10), Zucker 3 gh. n a 9 Kotoskuchen deutſche 9.00 i SeſamkuchenMehl 11,55--11,75 (11,65--11,75) (3), Jinn 2o,8 (25,57), Kupferus almkernkuchen, dentſche 23--262 5.75 „00 importirte den Verlauf d 24,85 Rapskuche 5,75 ReisFutter Tendenz Mais: ſtr lauf der Börſen in Parisnge 5 t en 40--42 5 5,15 5 rmehl 2428 ais: ſtranim. kaum be en in Paris, Londen. frei Babr n t 200 r r 5,10 e Weizen: feſt. rigere denn der 35 el ktien S New Yorkßig NewHork, 1. Okt. 6 Uhr Ab ſe. Chieago, 1. O funditat i er Förderungs-Einſchränk gefragt auf nied-S P en S gelegt n z d ne n en p Waarenbericht beſſer War Fonds h dem Koks-ſe NewYork 877 7 aum (68 nert beigefügt.) Wei mbarden d. E g, Bahnen umſatzlosLieferun s (87/8), Liefer Dez. 84), per Mai 7 gt.) Weizen London ſch J n und Canad r ter os,hat nun Se ren e c e e ort No. den Jan re e hen de e ernſ alen ken gehen n Philadelphia 7,15 (7,15), Rafi dew York 7,20 (7 ear 11,85 (11,25), P o Jan. verhielten ſi ingen ein und die weſtlick gendwien Balances at Oil City 1 afined (in Caſes) 8,50 (7,20), „25), Pork per Jan. 15,35 J ſ ſich abwartend. Bei Berichtes J weſtlichen Börſen1060 (10,60), Rohe m (1,22), Schmalz Credit Tendenz ſchwach gemeldet auf dorti erung ichts-Abgang war Lo don
oll O Brothers 11,00 ä eſtern ſteam u enz Weizen: feſt von 3 Proz f 2 ige Erhöhung des B Fondonnd o Dez. 58 (10,76), Mais*) per Tendenz Mais: ſtramm z. auf 4 Proz. g des Bank-Diskontes

ere Weizen e loco an 47 (46
ner per Dez. 74 (731 s (737/5), Weizen per i rez8; De W (745 Getteldeſte h ch März der Die W von Berlin vom 2. Oktober B ertis roduktenbörſe.
ol affee fair Rio Pr. 7 Liverpool 1x (15), ſtill Börſe verkehrte heute in ausgeſproc Weize den 2. OktoveNov. 5,05 (5,00), per Jan. 5,25 (5 r Rio Nr. 7 per n d Die Spekulation verhartie ausgeſprochener Geſchäfts Roggen T 150,50 Dezb. 151,780 n „20,, ehl, ing ind da w des idiſ harrte in weiterer s r. 137,09 a „75 Mai 154,7i Spring Wheat ſpärlich Den ſep r deettage der re e 131,25 h a Mai 8778 r
ere J haftskammer für di e wenig befriedigenden A. ehr Kübös er AG, Mai pä9 e Provi genden Berichte über Rüböl Oktober 4 Mai 108,00am 2 Ditove z vſen ber Valhehiiy vegelte Sefpoſdepeoſſe I r Spiritus 100 Vor o M

roiſe nuft. K r e i 8 P ——v„A—7un Weizen reis pro 100 Kilo n (Schluß des rlief Mk Roggen Gerſte eer M Hafe Preisnotiri Neuhaldens Mk. r Er eisnotirunige haldensleb rbſe gen füg Wohnirſtedt en 15,00 L Mk. Mk. n mitgetheilt vom Bankhauſe Prien am 2. Oktober,eb: Calbe 1469 490 14,50--14,80 t Halle a. S., Kiprigerſtraxe Weinſtock,ra t 1195-11 1450 15.00 14,00 TelephonNr. 811. Tele d 12
ahnedel 1860 1520 W vStendal 15,5) 15,50 e 709 13,40 14,20 18,30 en ſag gebot Nach 2i t Jerichow II 14.50 14,90 136 -14,00 14 29--14 13,80 14 70 J 0--20,80 Be ar a e 1450 1500 J frage Angt. Jitterſe 14,00 1- 2,60 13,20 3, ,40 1439 1450 22,00 26,0 r e 385 RonnenbergAkti e ed 14,50 53 1520.1360 12,80 13,50 14 1450 „00 e i Arten 44181 489Delitzſch „50 -15,90 1400 T 14,05 ,00 15,00 7 Vurba Shall 3 Salzdetfurth. 7 a 120Witte 0 15 30 „00 4 15,00 2 595 urbach 75 710 Saizgitter(SSeg h 1460 16 00 14509—15.00 i 2 e n 3286 e e 38C ge 4 7 141 5 ürſt Hei Win Sho h 00 94Sanlkfroi 14,30 un Einigkeit einrtch) 4 ter hall a 90Saalkreis 14,75 14,90 ,30 13 14,00-—15,00 e 36 75 1850 1900Meriebnur 14/50 148 3,50 1 „50 In heeſSeneere hauſen 92081 335 B. KohlenMerſeburg 14 s 145 14 13 o 50 See 8359 876 atte Lage en Kuxe: 76Krei Peunhald T „9 dri burg Bickefe tie ba eHeu: Sinn e 6,00-—-7,00, Halberſ 14,00-14,70 15 13,60 14,30 18 00 20 00 I und II. 988 538 d 869

Stroh: Kreis 9 50, Delitzſch 700 v herſtadt 5,50 6,00, Gardele 14,00 Hobenfels 415100 iennne der Greße i 50 1600Kreis Neuhaldensleben 5,5 „00, Wittenberg 6,5 hardelege S S hohen zollern 4700 ahlhauſer Tiefba 8050 15200h Nong en er a dec land Palderſe re WKuchem Ler Sazeeghl 400, Stendal 480-5,00, Jerichew 1 e ehe 38 4580 n ehe 18389 15388
3100 urd Delitſck 3,80 4, ang) 3 30 3 t 5,00 6,00 9 „80--5,50, Jerichow II 5,00 Juſtenberg m T 25s50 Sorgen 12400 12

on gartoſerur Krens 1,00 (lang), 2,30 (kurz) -5.80 (kurz), Jerichow ang) 4,00--4,50 (kurz) G Go, u 783 237 enKreis Neuhaldensleben 2,5 Kkurz), Wittenberg 950.6 ow II 5,00 (lang), 4,00 (kurz), Bi ardelegen 3,20 (lang), Salz Faiferoda ehe 23392428da Deutſch 390 100, Wietenderg' Gordelegen 500 Latgdek n e a R lterkers 3,50 4,00 a 2 Renhahin. 18300 18800 Sielen. a 3
Weſen hen Satzwebel 28ö 06, Siendal 50 lang), 2,50 bis 13809 Senein en..:::::.:. 1800 1880B. Bankhaus Paul Se o „00, Torgau 4,00 4,25 A. Stendal 3,60-—4,50, Jerichow II 3 w. r ſtill bei echeapreen an 1500 1550
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Rakurgetrene
Haararbeiten, Zöpfe, a

Herren und Damenperrücken

empfiehlt als Spezialität

G. Niedermann
Obere Leipzigerſtr. 70/71.

Rucksäcke,
lagdtaschen,
lIagdstühle,

Birschgläser,
Nickmesser,
Hundleartikel,

überhaupt alle Jagdgeräthe
in praktiſchen Modellen

empfiehlt zu billigſt. Preiſen

Rich. ehröder Iaehll,

Jnh. Walter VhIig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Siadt Thentrt

in Halle g.
Direktion: M. Richards.

Freitag, den 3. Oktober 1902,
Abends 7 Uhr.20. Vorſtellung im Abonnement.

1. Viertel.
19. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: blIam.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Die lieben Feinde.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Hugo

Lubliner.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.

Perſonen:
Der Fürſt J. Wieſe.v. Rutteneck, Miniſter C. Scholling.
Gräfin Urlach, Ober-

hofmeiſterin E. Roſen.
von r egersvorff E. Zadeck.
Knöpfle A. Schöndorf.

[Geheimräthe)
Eduard Weidenberg,

Regierungsrath W. Sieg.
Gertrud, ſeine Tochter M. Adolfi.
Profeſſor Otto Ram-

berg, Bildhauer H. Rodius.
Mathilde, ſeine Frau Ch.v. Schultz.
Baronin Helene

von Prerau M. Müller.
Paul von Nordberg,

Adjutant d. Fürſten H. Traeger.
Louiſe, Dienſtmädchen

b. Rath Weidenberg A. Amberg.
Ein Diener der Ober

hofmeiſterin. G. Jungk.
Das Stück ſpielt in einer kleinen

Reſidenz- und Univerſitätsſtadt.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Garantirt
naturreinenBienen- Honig,

per Glas 80 Pfg.
A. Krantz Nach“.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Neue
Direktion E. M. Mauthner

Freitag, den 3. Oktober.
Anfang 85.

Der brave Richter.
Sonnabend

Platz den Frauen!

Valballa-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Das auserleſene

Oktober-Programm,
Laares-Truppe, 6 Perſ.,
Elite Parterre Akrobaten

in höchſter Vollendung.
HMarinkKo, ſerbiſches
Zigeunerinnen-Quintett in

d National Koſtümen.
The 3 Kagas, Marmor-Tab-
leaux nach antiken Meiſterwerken

und fliegender LuftAkt.
Neueſte Glanzuummer.

The EFrolts, equilibriſtiſche
Burlesquei. einem American Bar.
The Serals m. ihr. olympiſch.
Spielen. J und Jam,muſikaliſch-akrobatiſche Pierrots.

Lena Wella,
jugendlich elegante Soubrette.
Otto Richard, Original-Ge-
ſangs u. Charakter-Humoriſt mit
gänzlich neuem großen Repertoir.
American BRiosecope, ſen-
ſationelle lebende Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 3. Oktober 1902.

Leipzig (Neues Theater) Das
Glöckchen des Eremiten. Vorher:
Die Puppenfee.

Leipzig (Altes Theater) Miß
Hobbz.

Tanmzunterricht.
Ende dieses Monata eröffnen wir im Saale des HIötel Kaiser

Wilheim, Boernburgerstr. 13, unsern diesjährigen Unterricht. Ein
r jüngere MHädehen beginnt Mitte

November. Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstr. 8 oder Blumenthalstr. I in der Zeit von 11--4 Ubr,

E. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

SonderkKursus

Zum 1. Male hier. Voruehmstes Institut der Neuzeit.

FERINI kommt
Iaisersääle.

Der beste Zauber-Phantast auf dem Kontingent
mit seinen W Sensations IIlusionen.

Grösstes phantast, Unternehmen auf dem Kontingent. J

r m ſenden.

Freitag, den

I Schlachtefest.
3. Oktober

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Ab 1. Oktober 1902

täglich Abends 8 Uhr:;
Das völlig neue

große Oktober- Programm.
Hacdji-Muhamed- Truppe

die phänomenalen
6 arabiſchen Springer.

Toni Hauser,
Concert- Sängerin

vom „Dentſchen Theater“
in München.

Lidia Dobranow,
d. König d. Serpentintanzes

mit ihrem weltberühmten
„Fenerzauber“.

Thee AdolFi's
„Kinderſpiele im Garten“.

Thee Pando's
moderner Kraftakt

in höchſter Vollendung.
3 Schwestern Trentanovi,
gymnaſtiſch. Luftpotpourri.
Das Bauern-Trio,

humor. HerrenGeſangsTerzett.
Selma Marzoella,

KoſtümSoubrette.
Dröse's Velograph

mit neuen lebend. Photograph.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Wolt-Panorama, Se
Salzkammoergut, Ffgpbuig

Hotei dPrinz Heinrich
BernbBrgerstr.

Freitag, d. 3. d. Mits,

Fischabend.
à Port. 0,50 M.

Hente
Feeiſag ten

f. friſche

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Edmund Pndert,
54 Gr. Ulrichſtraße 54.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Auflöſung meines

Geſchäfts
in Kunſt, ſuxus u.

Broucewaaren,
Galanterie,Bijouterie

und Lederwaaren
zu niemals wiederkehrenden

niedrigen Preiſen,
paſſend für Gelegenheits-,

Geburtstags-, Hochzeits- und
Jubilänms-Geſchenke,.

W Bitte Schaufenſter zu
gBämunä Enoert,

54 Gr. Ulrichſtraße 54.,

Verlegte meine Wohnung
von Magdeburgerstr. 2 nach
Kiebeehplatz3, I. Itago

(Ecke Landwehrstrasse).

Dr. Max Boettger,
prakKt. Art.

Bin zurücekgekenrt.

Dr. Herzau,
Leipzigerstr. 46.

Krieger-Verein Germania
zu Halle und Umgegend.
Unſere Monatsverſammlung

findet Sonnabend, den 4. Ok-
tober, Abends 8 Uhr im Vereins-
lokale ſtatt. Die Vereinskameraden
werden gebeten, recht zahlreich er
ſcheinen zu wollen.

Am 7. Oktober, Abends 8 Uhr
bält Herr Oberſt Schiel in den
„Kaiſerſälen“ einen Vortrag über
ſeine Kriegserlebniſſe in Südafrika.
Eintrittskarten hierzu werden in der
Verſammlung ausgegeben. Um
zahlreiche Betheiligung erſucht

Der Vorstand.

Dreilaufgewehre Ia. Material M. 140
Doppelflinten, Kruppstahllüufe 75
Birsch- und Scheibenhüchsen 50
Selhstspanner- Revierhüchsen 60
Repetier-Büchsen Mod. 838 85

n v 98/99 145mit Fernrohr mehr 95 u. 135
„Browning's“ automat. Taschen-

Repotierpistole 7 schüss. (Brosch.

20 Pfg.) M. 45Taschenrevolver Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen, u 10

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab. 12
Luftgewehr m. Stabllauf M. 12 u. 15

Preoislisto über Waffen aller Art,
Jagdgeräthe und Annition boei

Angabe dies. Zeit. gratis.
Rich, Schröder Nachſlg,
Halle a. S., Leiprxigerstr. 2.

Fernruf 947.

e Perſonendieverlangt werden.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen tüchtigen, zuverläſſigen

Verwalter.
Jnſpektor Grahner,

Sömmerda bei Erfurt.

Verwalter
für Rittergüter bei Großheringen,
Cölleda und Stendal, ſofort. Antr.,

ſucht Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 11, I.

Joststr. z
ſchaftlich eingerichtete erſte Etage meines

I. Etage.
Die ſeit 1886 von der Filiale Julius
Blüthner, Leipzig innegehabte hochherr

rundſtücks Poſtſtraße 21
beabſichtige zu Geſchäfts oder Bureauzwecken mit anſchließender
Wohnung, im Fall auch zur Privatwohnung allein, ſofort oder
ſpäter anderweitig zu vermiethen und nach Wunſch entſprechend ein
richten zu laſſen. Dieſelbe enthält außer großem Saal 12 Zimmer
mit Balkon und reichl. Zubehör, eventl. auch Gartenbenutzung, Fahr
ſtuhl u. ſ. w. Beſichtigung jederzeit, am liebſten Vormittags zwiſchen
10 bis 1 Uhr. Reflektanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Albert Drechsler, Wettinerſtraße 11.
Hochherrſchaftl. Etage Königſtr. 7,

S 8 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1903 zu vermiethen-
X Beſichtigung Vorm. 11--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27 b, II.

Einen durchaus zuverläſſigen,
ſoliden, nicht zu jungen

Verwalter
t

Rittergut Zoethen
bei Camburg a. d. Saale.

Angabe des Alters, Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche bitte 375

Diener,
gedienter Kavalleriſt, welcher perfekt.
Reiter und guter Pferdepfleger ſein
muß, per 1. November geſucht.

P. Kobe, Findenſtraße 65.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin., Köchinnen, Stuben,
Haus und Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen

durch Fräulein Pauline
Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3
(am Markt). (333

Perſonen,
die ſich anbieten.

Es ſuchen noch Stellung zu
ſofort: Wirthſchafterinnen mit
guten Empfehlungen, eine Mamſell
auf ein Rittergut, Köchinnen, welche
Hausarbeit übernehmen, junge
Stützen in bürgerliche Haushalte,
Dienſtmädchen mit geringen Lohn-
anſprüchen. Arbeits Nachweis
für Frauen und Mädchen,
Deſſau. (344

Empfehle: 4 Landwirthſchafterin.,
Gehalt 70 bis 100 Mk., ſowie beſſ.
weiblich. Dienſtperſonal jed. Branche.

rau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Geſucht 4 ält. Landwirthſchafterin.
oder perfekte Kochmamſells, 2 perfek.
Köchinnen, 360 und 400 Mk.

Wir empfehlen: Zwei junge
Mädchen als Stützen für herr-
ſchaftliche Häuſer, zwei Korre-
ſpondentinnen, mehrere Pflegerinnen,
erfahrene Wirthſchafterinnen und
junge Dienſtmädchen mit geringen
Lohnanſprüchen. Arbeits Nach
weis für Frauen u. Mädchen,
Deſſau. [3445Ein 17jähriges Mädchen beſſeren
Standes, bisher auf eigener Wirth-
ſchaft thätig, iſt geſonnen, ſich als
Mamſell auszubilden und ſucht
zum 1. Januar 1903 oder ſpäter

Stellung als [3431Srholarin.
Gefl. Offert. unt. 101 poſtlag

Bad Schmiedeberg (Bez. Halle)

Vohunngh Geſude.

Im Norden der Stadt zu miethen
geſucht für 1. Januar 1903 oder
ſpäter herrſchaftliche [3373

Wohnung
von 6—-8 Zimmern mit Garten.
Hauskauf nicht ausgeſchloſſen. Off.
unter T. K. 1237 an MHaasen-
stein Vogler A. Gr-,Schmeerſtraße 20, I.

Geſucht zum 1. April 1903 im
Südviertel eine [336
herrſchaftl. Wohnung,

beſtehend aus 6-7 Zimmern und
reichlichem Zubehör.

Offerten unter T. t. 286 an
die Expedition dieſer Zettung.

2 gut möblirte Zimmer
(möglichſt Flureingang, Schreib
tiſch, großer Kleiderſchrank) nahe
„Stadt Hamburg“ von
Beamten geſucht. Gefl. Offerten
unter G. A. 9 hauptpoſtl. Halle.

Tüchtige Verkäuferinnen,

die mit der Manufakturwaarenbranche vertraut und im
Beſitze guter Zeugniſſe find, finden ſofort oder ſpäter Stellung.

F. Schneider.

J. Mann ſucht in ſchöner Lage
möblirtes Zimmer

mit Penſion. Off. u. Z. V. 288
an die Exped. d. Ztg. (3405

Vernielhangen.

Hohenzollernſtraße 3
herrſchaftliche Wohnung, 5 Stuben,
Kammer, Küche, Speiſekammer, reich
lich Zubehör, an ruhige Familie
1. April 1903 zu vermiethen. Näh.
daſelbſt parterre. (3293
Lindeuſtr. 13, I.

herrſchaftl. Wohnung,6 Zimmer,
Küche, Bad und Zubehör, zum
1. April 1903 für 1200 Mk. an
ruhige Miether zu vermiethen.
Näheres bei (3404
Ernst Hoſmeister, III. Etg.
X Herrſchaftliche Wohnungen
X Wettinerſtraße 33 zu vermiethen.

4 Näheres Wettinerſtr. 5, 1 Tr.
Beſichtigung 10--12 Uhr.
Hagdeburgerstr. 16, I.

herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Bad, Gas und reichl. Zubehör,
1. April zu vermiethen. Preis
1200 Mk. Auf Wunſch Stallung
für 2 bis 3 Pferde. Beſicht. 11 bis
4 Uhr. Näheres Parterre-

Karlſtraße 27, I.
6 heizbare Stuben, Küche, Speiſe

6 kammer, Mädchenkammer und allem
Zubehör nebſt Garten und Laube
ſür 850 Mk. 1. April zu ver
miethen. Näheres III.
Magdeburgerstr. 7, I
frdl. Wohn. zu 330 Mk., ſowie
eine Hausmanns Wohnung per
ſofort zu vermiethen.

Wohnung, 3 Stuben, Zubehör,
zu vermiethen Delitzſcherſtr. 78.
Näheres durch Gäbler, Platzmeiſter
daſelbſt, Hinterhaus 2 Treppen.

Zwingerstr. 7
4 Zim. Küche u. Zubeh. 370 Mk.
ſof. zu vermiethen. Näh. im Laden

Friedrichstr., 55
herrſchaftliche Wohnung, beſteh.
aus 7 heizb. Zimmern, Balkon,
Küche, Kammer u. reichl. Zubeh.
f. 700 Mk. ſofort od. ſpäter zu
vermiethen. Näh. daſelbſt beim
Hausmaun.

Sternstr. 5
Wohn. ſof. zu verm. Näh. part.
Dorotheenstr. 15 (am Park)
iſt die II. Etage, 6 heizb. Zimmer
u. Zubehör zum 1. 4. 1903 zu ver
miethen. Näheres daſelbſt J. Etage.

Keue Promenade 14
i. Seitengebäude, hochpart.,3 Zimm.,
Küche und Zubehör, 290
III. Etage, 2 Stuben, Küche und
Zubehör, 240 Mark, per ſofort
zu vermiethen.

Näheres beim Vizewirth.

Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit

1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

Lunkenheimer,Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

D

I Geldverfehr.

750000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von o an.

Baldige Anträge erbittet [3400

D. Baer,
Vankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

11000 Mark
ſind ſofort als erſte Hypothek
auszuleihen. Gefl. Offerten unter
Z. u. 287 an die Exped. d. Ztg.

Darlehne giebt Selbſtgeber
reellen Leuten Kleuseh, Berlin NW.,
Wühelmshavenerstr. 33N. Rücvorto.

Beleuehtungs-

bogenstände

für
Gas, Spiritus,
Petroleum c.
in großer
Auswahl.
Spiritus-

brenner
3,00,

Proteus-
Apparate

zum
Umwandelnv.

Petroleum
S lampen in

J Gaslampen
Sämmtl.

Erſatz Theile.
Gustay Renseh,

Poſtſtraße
9/10.

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die uns beim Heimgangt

meines geliebten Mannes, unſeres
guten Vaters Großvaters und
Schwagers Gottlied Jacoherwieſene liebevolle Theilnahme
ſagen wir auf dieſem Wege
innigſten Dank.

Hinsdorf, d. 29. Sept. 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Dankſagung.
Die unſerem lieben ſorg

ſamen Vater, dem
Gemeindevorſteher

Louis Eschke
am Begräbnißtage erwieſene
Liebe und Theilnahme, die
reichen Blumenſpenden, Troſtes
worte und Geſänge am Grabe
ſind mir Veranlaſſung, hiermit
auch im Namen meiner Ge
ſchwiſter allen lieben
und Bekannten meinen herzlichen
Dank abzuſtatten.

Görbitz b. Wettin den
30. September 1902.

Paul Vschke, Gutsbeſ.

Verlobt: Frl. Marg. Greenfeld
mit Hrn. Konſiſt.- Aſſeſſor Curt

ain (Greiz-Breslau). Frl.
ildegard Opitz mit Hrn. Pfarrer

ünzel (Breslau--Liegnitz)-
Frl. Klara Rumler mit Hrn.
Gerichts-Ref. Benno Lehmanv
(Breslau). Fr. Luiſe Ringel
mann mit Hrn. Max Laſſe( Torgau

Charlottenburg). Frl. Frida
Graupner mit Hrn. Predigtamts
kand. Heinrich Zürn (Geyer im
Erzgeb.). Frl. Frieda Schleiff
mit Hrn. Hugo Haller (Leipzig
Lindenau-Meerane i. S.). Frl.
Käthe Goldſchmidt mit Hrn.
Bankier Otto Meyer Bonn
Schwelm).

Verehelicht: Hr. Dr. Rande-
brock mit Frl. Adele Eickhoff
(Bochum). Hr. Stabsarzt Dr.
Otto Loos mit Frl. Charlotte
Mund (Straßburg--Bonn). Hr.
Schuldir. Karl Meinhold mit Frl.
Margarete Schiller (Leipzig).
Hr. Oberleutnant Wilh. v. Kleiſt
mit Frl. Aenny Lölhöffel von
Löwenſprung (Hannover). Hr.
Oberleutnant Leop. v. Caprivi
mit Orlinda Freiin v. Roſenberg
(Dresden). Hr. Leutnant Harald
v. Ahlefeld mit Frl. Eliſabeth
v. Döring (Bückeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Major von Meyer (Kreyen
horſt). Hrn. Oberförſter Carl
Albert von Platen (Kaltenborn).

Redecker

burg). Hrn. Hauptmann Karl
v. Brümeck (Magdeburg). Hrn.
v. Wedel (Vehlingsdorff). Hrn.
Hauptm. v. Bonin (Schweidnitz).
Hrn. Leutnant Heinrich v. Rohr
(Neu-Ruppin). Hrn. Leutnant
von Schuckmann (Lüneburg).

Geſtorden: Hr. Pfarrvikar
Paul Beniſch (Breslau). Hr.

Zehn nHr. Rentier Friedrich Böhnke
(Magdeburg). Hr. Max Dreſel
(Jſerlohn). S Rittergutsbeſ.
Kurt von cheven Ackerhof
(Cartzin). Hr. Grubenbeſ. Karl
Schömburg (Roßbach). Hr.
Stationsaſſiſtent a. D. Heinrich
Daßler (Naumburg). Hr. Geh.
Kanzleirath Carl Auguſt Berger
(Leipzig). Hr. Baurath Guſtav
Leißner (Kaſſel). Hr. Ma
Wiegand (Erfurt). Hr. Rudol
Hiee (Deſſau). Fr. Anna

aria Frfr. von Langen( Parow).
Fr. Agnes Karoline v. Kommer-
ſtädt (Gröba)d. Fr. Eleonore
Dülsner (Eilenburg). r.
Henriette Knacker (Erfurt). Fr.
Henriette Fiedler (Deſſau).
Emmi Reiske (Magdeburg).
Margarethe Fabel (Deſſau).

r
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Freitag

Zörbig, 30. Sept. (Typhus.) Wie der „Zörbiger Bote“
mittheilt, ſind in letzter Zeit hier Typhuserkrankungen in größerer
Zahl feſtgeſtellt worden. Zur Zeit unterliegen acht zum Theil ſchwere
Fälle der ärztlichen Behandlung, ein Fall iſt tödtlich verlaufen.
Seitens der Polizeibehörde ſind umfaſſende Sicherheitsmaßregeln
bereits angeordnet. Der eigentliche Grund der erſten Erkrankungen
iſt noch nicht ermittelt, ſcheint jedoch in ſchlechten Wohnungsverhält-
niſſen zu liegen. Es ſind deshalb bereits zwei Haushaltungsvorſtände
angewieſen, ihre Wohnungen zu räumen, während den Hausbeſitzern
unterſagt iſt, dieſe Wohnungen, welche ſeitens der Sanitätsbehörde als
ungeſund angeſehen ſind, wieder zu vermiethen.

Zörbig (Kr. Bitterfeld) 30. Sept. (Belohnung.) Der
hieſige Magiſtrat hat als örtliche Verwaltungsſtelle der Provinzial
Städtefeuerſozietät für die Entdeckung des Brandſtifters, der am 15.
d. Mts. das im Hauſe des BVarbierherrn Franz Schmidt ausge
brochene Feuer angelegt hat, eine Belohnung bis zu 600 Mark aus

eſetzt.s Wettin, 1. Okt. Genehmigung.) Von der Königlichen

Regierung iſt die Genehmigung zum Bau der Waſſerleitung ertheilt
worden. Es ſind nun nur noch einige Formalitäten mit der Wegebau-
verwaltung zu erledigen.

Delitzſch, 1. Okt. Perſonalnotiz.) Der bei der hieſigen
Stadtſparkaſſe beſchäftigte Kaſſengehilfe Paul Leißner iſt in Harzgerode
als Stadthauptkaſſen- und Sparkaſſen-Kontroleur gewählt worden und
wird noch im Oktober nach dort überſiedeln.

Bitterfeld, 1. Okt. (Aus ſtellung für Wappenku nde,
Familien und Ortsgeſchichte.) Freitag, den 3. Oktober
wird im Saale der hieſigen Realſchule eine Ausſtellung für Wappen-
kunde, Familien und Ortsgeſchichte eröffnet. Jn ihr ſollen beſonders
die beiden Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch vertreten ſein. Die Aus
ſtellung wird ſtark beſchickt ſein täglich gehen noch Beiträge ein. Die
in den beiden Kreiſen eingeſeſſenen adligen Geſchlechter ſtellen zum
Theil recht ſeltene Sachen aus. Graf zu Eulenburg, Oberhofmar-
ſchall des Kaiſers, ſandte einen Stammbaum des Hauſes Hohen-
zollern. Der bekannte Heraldiker Profeſſor Hildebrandt Berlin
ſchickte werthvolle Objekte und erweiterte dadurch die Grenzen des Aus-
ſtellungsgebietes erheblich. Viele Ortſchaften und Ritterſitze (Altjeßnitz,
Burgkemnitz, Storckwitz, Oſtrau, Pouch, Löbnitz, Muldenſtein, Hohen-
prießnitz u. ſ. w.) treten in der Ausſtellung in Gruppen auf, gebildet
durch Anſichten, Wappen, Ahnenbilder, Adelsbriefe, Stammbäume und
Jlluſtrationen geſchichtlicher Vorgänge. Koſtbare Gegenſtände der Kunſt
und des Kunſtgewerbes werden für Jedermann einen Anziehungspunkt
bilden. Viele Beſuchsanmeldungen ſind eingegangen. Auch Ober-
präſident v. Boetticher hat ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Die
Ausſtellung wird vom 3. bis 5. Oktober geöffnet ſein. (Magd. Ztg.)

Wittenberg, 30. Sept. (Dem Todenahe.) Der 92 Jahre
alte Weber Braunsdorf gab geſtern einem verſtorbenen Bekannten das
letzte Geleite. An der offenen Gruft ſank er ſelbſt zuſammen, ſodaß
man meinte, ein Herzſchlag habe ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er
war jedoch nur infolge ſeiner durch das Begräbniß ſeines Freundes
veranlaßten Erregung von einer tiefen Ohnmacht befallen und für todt
in die Leichenhalle gebracht worden. Er hat ſich aber dort und nach
her in ſeiner Wohnung ſo weit erholt, daß er heute wieder ſeiner
Arbeit nachgehen und ſeinem 100. Geburtstage entgegenſehen kann.

Wittenberg, 1. Oktober. (Ruheſtand. Jubiläum.)
Jn den Ruheſtand getreten iſt geſtern nach 25jähriger Dienſtzeit der
Sparkaſſen-Rendant Gertig. Der Magiſtrat hat dem ſcheidenden
Jubilar heute ein Anerkennungsſchreiben zugehen laſſen. Die ſtädtiſchen
Beamten haben ihm einen Ruheſitz, einen prächtigen Lehnſtuhl, ge-
ſtiftet. Der Werkführer Rüh michen feierte heute ſein 30jähriges
ArbeiterJubiläum in der Bourzutzſchky'ſchen Spiritusraffinerie.

Herzberg (a. Elſter), 1. Okt. (Das Reſultat der
Hopfenernte) iſt, wie aus der Gegend bei Schlieben und aus der
Umgegend berichtet wird, nicht ſo ausgefallen, wie man Anfangs er-
wartete, weil der rauhen Witterung wegen viele Dolden nicht genügend
ausgebildet ſind; zudem haben die Stürme in der letzten Zeit die Früchte
ſo zerpeitſcht, daß ſie roth geworden ſind.

Schmerkendorf, 1. Okt. (Verkauf.) Seinen mehrere Jahre
mit beſtem Erfolg bewirthſchaſteten Gaſthof hat Herr Oskar Keilberg
für den Preis von ca. 46 000 Mk. verkauft. Am 15. d. M. wird der
Gaſthof von dem neuen Beſitzer übernommen.

Schweinitz, 1. Okt. (Umwandlung.) Dem Landrath des
Kreiſes Schweinitz Herrn Dr. jur. Camillo Emil Scipio Baron
Palombini auf Grochwitz iſt unter Genehmigung zur Weiterführung
und Vererbung des ſeiner Familie nach dem Recht der Erſtgeburt
zuſtehenden franzöſiſchen Titels eines Barons in der deutſchen Form
als „Freiherr v. Palombini“ der preußiſche Adel verliehen worden.

w. Mühlberg a. E., 1. Okt. (Unglücksfall oder Selbſt-
mord Auf einem thalwärts fahrenden Elbſchiffe iſt vorgeſtern der
ca. 12 Jahre alte Knabe Wilhelm Jauer aus Aken entweder verunglückt
oder eigenwillig aus dem Leben geſchieden. Der Junge hatte geäußert,
daß er in die Elbe ſpringen wollte, ſpäter aber wurde er in einer als
Schaukel befeſtigten Leine, die um den Hals geſchlungen war, todt
aufgefunden. Ob ſich die Schlinge beim Spielen zufällig gebildet hat
und der Knabe in dieſelbe gerathen iſt oder ob abſichtliche Selbſt
entleibung vorliegt, muß dahingeſtellt bleiben.

Rerſeburg, 1. Okt. (Jubiläum. Belohnung.) Der
Kgl. Muſikdirektor Schumann begeht heute ſein 25jähriges Amts-
jubiläum als Organiſt am hieſigen Dome und Geſangslehrer am Dom-
gymnaſium. Für die Ermittelung des Urhebers der letzten Scheunen
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Perſonalnotiz. Wacht-kommando.) Der Poſtaſſiſtent Herr Reich iſt von hier nach Belleben
verſetzt worden. Die 9. Kompagnie 36. Füſilier- Regiments iſt heute
Mittag mittelſt Eiſenbahn nach Halle abgerückt. An ihre Stelle iſt die
3. Kompagnie hier eingerückt.

Nanumburg, 1. Okt. (Jubiläum.) Der Kgl. Kanzlei
Jnſpektor Rudloſf am hieſigen Landgericht feierte heute ſein goldenes
Dienſtjubiläum. Aus dieſem freudigen Anlaſſe iſt ihm der Titel
„Kanzleiſekretär“ verliehen worden.

Teuchern, 1. Okt. (Jn der Kohlenbranche) der Um
gegend macht ſich wieder eine gewiſſe Flauheit bemerkbar dieſe findet
ihren Ausdruck in bereits erfolgten und in Kürze bevorſtehenden
ArbeiterEntlaſſungen. Auf einigen Werken iſt ſchon ſämmtliches weib
liches Arbeitsperſonal entlaſſen, und in Tagebauten beginnt ſelbſt für
Männer die Arbeit knapp zu werden.

Droyßig, 1. Oktober. (Auszeichnung.) Die Kaiſerin
hat der Oberlehrerin Johanna Schmidt hier das ſilberne Frauen
Verdienſtkreu z am weißen Bande verliehen.

Uthleben, 30. Sept. (Mord oder Selbſtmord?)
Geſtern Nachmittag fanden zwei polniſche Arbeiterinnen in dem
Stunden von hier entfernten Holze (Häſelei) in der Richtung nach
Hain (bei Furra) eine anſtändig gekleidete männliche Leiche. Bei
derſelben lag ein leeres Portemonnaie und ein Zettel, auf dem mit
einem blutigen Stocke geſchrieben war: „Bin von zwei Strolchen über
fallen und hierher geſchleppt worden. Heiße Ludwig Schulze und bin
Gärtner aus Greußen.“ Der Todte iſt ein ca. 50 Jahre alter Mann.
An der einen Hand war die Pulsader durchſchnitten und wieder mit
einer Binde verbunden. Ob Raubmord oder Selbſtmord vorliegt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche bot einen ſchrecklichen
Anblick.

Schwarz (bei Calbe a. S.), 29. Sept. (Einführung.)
Geſtern fand im geſchmückten Kirchlein zu Gottesgnaden die ſeierliche
Einführung des Ortspaſtors Mattheſon, bisher in Aken, ſtatt.

Jlſenburg a. H., 1. Okt. (Berufung.) Vom Fürſten zu
StolbergeWernigerode wurde der Oberingenieur Gentlker aus Halle
zum Hüttendirektor des hieſigen fürſtlichen Hüttenamtes ernannt.

Wernigerode, 1. Okt. (Die 25. Jubiläums-Thier-
ſſchau), verbunden mit Herbſtviehmarkt, fand heute hierſelbſt ſtatt.
Eine Menge prächtigen Harzrindviehes (beſonders Ziegen) waren auf
getrieben. Gegen Mittag ſtattete Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg
dem Markte einen längeren Beſuch ab.

Goslar, 1. Okt. (Bismarckbund und Bismarck-
danrmal.) Am A4. und 5. Oktober findet hier die erſte Tagung des
Deutſchen Bismarckbundes und die Enthüllung des
Bismarck- Denkmals ſtatt. Am 4. Oktober wird die Ver
ſammlung des Bundes abgehalten, dann folgt gemeinſchaftliches Mittag-
eſſen, Ausflug zum Steinberge und Abends Feſtkommers am 5. Oktober
Nachmittags wird das Denkmal enthüllt, woran ſich ein großes Feſt
eſſen mit einer Anſprache des Prof. Dr. Horſt Kohl und ſpäter
ein patriotiſches Konzert im „Kaiſerſaale“ anſchließt.

Erfurt, 1. Okt. Von der Blumenausſtellung) der
Schulkinder und den vorbereitenden Arbeiten dazu hat die Stadt
photographiſche Aufnahmen anfertigen laſſen, mit denen die Städte-
ausſtellung zu Dresden beſchickt werden ſoll.

Renhaldensleben, 30. Sept. (Vermehrung derSiadt-
verordneten.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde
der Antrag von ſieben Stadtverordneten, den Beſchluß betreffend die
Vermehrung der Zahl der Stadtverordneten zurückzunehmen und es
bei der bisherigen Anzahl von 214 zu belaſſen, mit zehn gegen ſechs
Stimmen abgelehnt. Die Bürgerſchaft wird demnach künftig durch 30
Stadtverordnete vertreten ſein. Bei dieſen Verhandlungen trat zu
Tage, daß die vielfach verbreitete Anſicht, jede Stadt über 10 000
Einwohner müſſe 30 Stadtverordnete haben irrig iſt. Das Geſetz
ſtellt es wohl den Städten von 10 000--20 000 Einwohnern frei die
Zahl zu erhöhen es fordert aber erſt eine Vermehrung auf 30, wenn
die Einwohnerzahl 20 000 Seelen erreicht hat.

Aus dem Kreiſe Jerichow J., 1. Okt. Kirchenneubau,
Neue Glocken.) Jm Dorfe Stoinberg bei Zieſar wird gegen

wärtig eine neue Kirche gebaut. Sie erhielt ſtatt der alten auch neue
Glocken, die vor einigen Tagen aus der Glockengießerei zu Laucha
a. d. Unſtrut hier eintrafen.

T Stendal, 1. Okt. (Verbrannt.) Jn dem Dorfe Lüderitz
bei Stendal brach heute Morgen ein Schadenfeuer aus, wobei der
60jährige Altſitzer Laubvogel verbrannte.

Tangerhütte, 1. Okt. (Verbrannt.) Geſtern Abend ver
brannte in dem Dorfe Scheeren ein ſechsjähriges Mädchen bei dem
Verbrennen von Kartoffelkraut.

B. Deſſau, 1. Okt. (Stadtrathswahl.) Jn öffentlicher
Stadtverordnetenſitzung wurde heute Abend Herr Gerichtsaſſeſſor
Dr. Ehrlicher aus Coburg faſt einſtimmig zum beſoldeten Stadt-
rath gewählt. Anfangsgehalt 4000 Mk.

Dornburg, 1. Okt. (Lotterie-Prämie.) Jn die Haupt
kollektur des Herrn Max Zeh hierſelbſt iſt die Prämie der Thüringiſch
Anhaltiſchen Staatslotterie in Höhe von 500 000 Mk. auf Nr. 26 277
gefallen.

Weida, 1. Okt. (Jn einem Anfalle von Schwer-
muth) ſtürzte ſich geſtern Morgen die Ehefrau des Zuſchneiders Stein
bock aus Pößneck von dem 25 Meter hohen Oſchützthal-Viadukte herab
auf die Straße. Nach wenigen Minuten gab die Bedauernswerthe
ihren Geiſt auf.

Arnſtadt, 1. Okt. (Alter Fußboden.) Beim Umpflügen
ſeines unterhalb der Kefernburg belegenen Ackers ſtieß der Bäckermeiſter
Fiſcher in Oberndorf auf den Fußboden der Küche des alten Schloſſes
Auguſtenburg. Es wurden etwa 10 Meter lange und mehrere Meter
breite blau bemalte Flieſen- und EſtrichBeläge freigelegt.

Eiſenberg, 1. Okt. (Ungeeignetes Futter.) Dem
Gemeindeſchäfer in Etzdorf erwuchs dieſer Tage bedeutender Schaden.
Er weidete ſeine Schafe auf einem Stoppelfelde, wo die Thiere reichlich
Körner fanden. Die Schafe fraßen dieſe gierig auf, ſodaß ein Theil
der Heerde erkrankte und über 20 Thiere verendeten oder abgeſtochen
werden mußten. Schafe können Getreidearten als Futter nur ſchwer
verdauen; bei größeren Mengen ſind ſie ihnen, wie obiger Fall lehrt,
ſogar gefährlich.

3. Oktober 1902.

er

Altenburg, 1. Oktober. (Asbeſtvorhang.) Jn unſerem
Hoftheater, welches am heutigen Tage mit Leſſings „Emilia Galotti“
die diesjährige Saiſon eröffnet hat, iſt an Stelle des eiſernen Vorhanges
ein Asbeſtvorhang angebracht worden. Auch hat man zur weiteren
Sicherung des Publikums noch einen Nothausgang geſchaffen.

Altenburg, 1. Oktober. (Schlachthof. Gl ücksſpiel.)
Heute fand in einfacher Weiſe die Uebergabe des neuen Schlachthofes
ſtatt, worauf ſofort die Jnbetriebnahme desſelben erfolgte. Nachdem
ein hieſiger Gaſtwirth wegen Duldung gewerbsmäßigen „Tippens“
bereits wiederholt exemplariſch in Strafe genommen worden iſt, ſind
in letzter Zeit mehrfach Gaſtwirthſchaften nach „Tippern“ polizeilich
abgeſucht worden. Altenburg war bekanntlich der einzige Staat
wo Küher das „Tippen“ nicht als ſogenanntes Glücksſpiel angeſehen
wurde.

Toba, 30. Sept. (Herr Pfarrer Sache) tritt am
1. Oktober nach 46 Jahre langem Walten in den Ruheſtand. An
ſeine Stelle kommt Herr Pfarrer Kiehmſtedt aus Schernberg.

Eiſenach, 1. Okt. Der Beſitzer der KuranſtaltHainſtein, Dr. Köllner) iſt geſtern geſtorben.
Plauen i. V., 1. Okt. (Um den Zuzug fremder Ar

beiterinnen) zu erleichtern, hat der hieſige Fabrikantenverein der
Maſchinenſtickerei und Spitzeninduſtrie vor einigen Jahren ein Ar
beiterinnenheim errichtet, in welchem zuziehende Arbeiterinnen
eine Zeit lang Unterkommen und Verpflegung finden. Die damit ge
machten Erfahrungen ſind recht günſtig. Man hat deshalb beſchloſſen,
das Heim auch weiter zu unterhalten und die Zahl der Betten von 40
auf 50 zu vermehren, da es hier fortwährend an weiblichen Arbeits
kräften fehlt. Durch das Heim iſt auch manche hieſige Arbeiterin, die
nach Verluſt ihres Quartiers wegen der Wohnungsnoth nicht gleich ein
anderes Unterkommen fand, der hieſigen Jnduſtrie erhalten worden.

S Dresden, 1. Okt. (Selbſtmord.) Großes Aufſehen erregt
hier, wie wir im „L. T.“ leſen, der Selbſtmord des langjährigen Ve
wirthſchafters des Etabliſſements „Tivoli“, Wettinerſtraße 12, Guſtav
Böttcher. Derſelbe hat ſich geſtern Mittag gegen 12 Ühr in ſeiner
Wohnung durch Erſchießen getödtet. Böttcher ſollte heute, da der
Kontrakt ablief, das Etabliſſement verlaſſen, welches der Hotelier Duttler
Strehlen übernimmt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Wie der „Reichs

anzeiger“ heute amtlich beſtätigt, iſt der ordentliche Profeſſor der Ge
ſchichte an der Univerſität Breslau Dr. phil. Alois Schulze zum
erſten Sekretär des hiſtoriſchen Jnſtituts in Rom unter Beilegung des
Titels Direktor ernannt worden. Der Profeſſor extraord. Dr
C. Beyerle an der Univerſität Freiburg i. Br. hat einen ehrenvollen
Ruf an die Univerſität Breslau erhalten und wird ihm in wenigen
Wochen folgen.

Stockholm, 1. Oktober. Der Forſchungsreiſende Sven
Hedin übergab ſeine zoologiſchen, botaniſchen und geologiſchen Samm-
lungen der Univerſität Stockholm.

Wien, 1. Oktober. Max Klinger traf heute in Wien
ein, um ſeinen Entwurf für das Wiener Johannes Brahms- Denkmal
einzureichen,

Perſonalnachrichten.
Forſtmeiſter von Kühlewein zu Lietzegöricke iſt auf die

Oberförſterſtelle Schermke mit dein Amtsſitze Oſchersleben, Regierungs
bezirk Magdeburg, verſetzt.

Verliehen wurde dem Polizei-Kommiſſar Friedrich Seiler zu
Erfurt der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, ſowie dem Vöttcher
meiſter Andreas Fro'nim, ſämmtlich zu Heiligenſtadt, das Allgemeine
Ehrenzeichen. Dem Gerichtsſchreiber, Kanzleirath Große zu Halle a. S.
wurde der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Rorddeutſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“ 30. Sept. v

Oſtaſien in Hongkong angek. „Köln“ 30. Sept. v. Bremen in Galveſton
angek. „Bonn“, n. Braſilien beſt., 30. Sept. in Bahia angek. „Friedrich
der Große“ 30. Sept. 4 Nm. v. Bremen in NewYork angek. „Main“,
n. NewYork beſt., 30. Sept. Dover paſſirt. „Wittenberg“, n. Braſilien
beſt. 30. Sept. in Liſſabon angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“
30. Sept. 9 Mrgs. v. Bremen in New-Hork angek.

Hamburg Amerika-Linie. „Palatig“ 30. Sept. 5 Nm. v.
NewYork n. Neapel und Genug abgeg. „Patricia“ 30. Sept. v Nm.
v. NewYork n. Hamburg abgeg. „Markomannia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 30. Sept. 8 Abds. v. Havre abgeg. „Hungaria“ 30. Sept.
7 Abds. v. Liſſabon abgeg. „Artemiſia“, v. Hamburg n. Baltimore,
30. Sept. 11 Vm. in Voſton angek. „Blücher“ 30. Sept. 7 Mrgs. in
NewYork angek.

Briefkaſten.
Helbra. 1. Wie viel Kilogramm böhmiſche Braunkohle oder

Briketts jährlich zur Heizung eines 140 Kubikmeter großen Raumes
von 7 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Nachmittags nöthig ſind, um 150
Reaumur zu haben e das können wir nicht beantworten. Wenden
Sie ſich an einen Kohlenhändler oder Ofenfabrikanten, der Jhnen die
Sache wohl ungefähr angeben könnte, denn es kommt noch auf
viele Nebenumſtände Beſchaffenheit des Ofens, Ventilation des
Zimmers, umliegende Räume ee.) an, nur eine halbwegs richtige
Antwort zu ertheilen. 2. Wenn der Vertrag vor dem Jnkrafttreten
des Bürgerlichen Geſetzbuches abgeſchloſſen iſt, ſo hebt ihn das Bürger
liche Geſetzbuch nicht auf.

A. T. 100. Das holländiſche Erbrecht iſt uns nicht ſo genau
bekannt. Wir halten die Worte „Vor- und Nacherben, ſei es der
Erſte oder der Letzte“, für eine beſtimmte Formel bei Teſtamenten, die
vielleicht eine Unterſcheidung von vorberechtigten (nächſten) Erben von
nachberechtigten (letzten, ferner Stehenden) angiebr.

Abonnentin in Reinsdorf. Wir empfehlen Jhnen die Firma
Beyrich u. Greve, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 42.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Ferg- und 9port-Cigarren.
Von Dr. Max Vogel, Meran in Tirol.

Mittheilung des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins.
„BergCigarren“ gab es bisher nicht, wenigſtens keine, welche

wir nicht als höchſt verdächtig mißtrauiſch betrachteten; denn das
Kraut, „welches nur auf hohen Bergen zu rauchen iſt,“ erfreut ſich
gerade bei den Alpiniſten keiner beſonderen Beliebtheit. Mancher
unter uns, welcher weiß und eigentlirh ſollten wir das Alle
wiſſen! daß das Nicotin Gift für die Nerven und ein Herz-
erreger iſt, würde gewiß bei ſeinen Alpenwanderungen zu nicotin-
freien oder ſogenannten nicotinarmen Cigarren greifen, wenn die
ſelben nicht zugleich mit dem Nicotin auch Würze und Wohlgeſchmack
verloren hätten und deshalb zu jener Kategorie gehören, welche der
Volksmund, wie oben erwähnt, charakteriſirt. Der Raucher im
Hauſe, dem Lungenghmnaſtik gewöhnlich faſt fremd iſt, empfindet
die ſchädliche Wirkung des Nicotins nicht ganz in dem Maße wie
der Vergſteiger, Jäger, Touriſt und alle die übrigen Sportsleute.
Die körperliche Anſtrengung, der beſchleunigte Stoffwechſel machen
unſeren Organismus widerſtandsloſer gegen die phyſiologiſchen Ein

wirkungen des Giftes. Die Lunge, welche normal arbeitet und die
wir in vollen Zügen mit dem belebenden Sauerſtoff anfüllen, ſaugt
zu gleicher Zeit auch Theile des ſchädigenden Cigarrenrauches auf,
während bei den Stubenhockern Nicotin, meiſtens nur durch den
Speichel und den Magen in das Blut übergeht.

Jch war deshalb angenehm überräſcht, als ich vor einigen
Jahren. gelegentlich einer Hofjagd Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß-
fürſten Michael Nicolajewitſch durch den Kaiſerl. Leibarzt
Dr. von Zander eine Cigarre erhielt, welche nach dem Verfahren
des Geh. Hofrathes Profeſſor Dr. med. Gerold in Halle a. S. her
geſtellt, abſolut unſchädlich war. Dieſe Cigarren, die ſogenannten
„Wendt's Patent-Cigarren“, welche in Bremen fabrizirt und vom
Petersburger Hofe von dort bezogen werden, zeigen die unſchätz
bare Eigenſchaft, daß ihr Genuß weder Herzerregung erzeugt, noch
ſonſt einen nachweisbar ſchädigenden Einfluß auf das Nervenſyſtem
ausübt. Beſonders beachtenswerth fand ich die Thatſache, daß dieſe
Cigarren jede ſchädigende Einwirkung des Nicotins ausſchließen,
ohne dabei Wohlgeſchmack und Aroma irgendwie einzubüßen,

Dichter und Feinſchmecker ſind oft beieinander. Es wunderte
mich deshalb auch nicht, daß ich kurz darauf wiederum auf dieſe
epochemachende Erfindung durch einen Aufſatz des bekannten, jetzt

auf Schloß St. Michagel-Eppau wohnenden Dichters Bierbaum in
der Stuttgarter „Hygieg“ aufmerkſam gemacht wurde, wodurch ich
mich bewogen fühlte, ſelbſt der Sache näher zu treten und weit-
gehende phyſiclogiſche Verſuche anzuſtellen. Vom chemiſchen
Standpunkte aus läßt ſich die NicotinUnſchädlichkeit der Wendt' ſchen
Patent Cigarren und -Cigaretten kurz dahin erklären, daß das
Nicotin durch ſachgemäße Präparation der Rohtabgke mit vegeta-
biliſchen Stoffen in eine unlösliche Gerbſäure-Verbindung übekge-
führt wird. Das Nicotin wird dadurch überhaupt nur in der Form
der gerbſauren Verbindung in den menſchlichen Organismus ein-
geführt, wobei die den Gerbſtoff begleitenden Nebenpräparations-
ſtoffe antidotiſch wirkend, eine phyſiologiſch abſolute Nicotin-Unſchäd-
lichkeit gewährleiſten. Von eminenter Wichtigkeit iſt der Umſtand,
daß die „Patent- Cigarren und -Cigaretten“ nie beſchleunigte Herz-
thätigkeit und raſchere Athmung erzeugen. Das bringt das Berg-
ſteigen und der Sport ohnehin mit ſich und weitere Stimulirung
dazu ſollte deshalb thunlichſt vermieden werden. Um dieſe Fabri-
kate Jedem bequem zugänglich zu machen, werden dieſelben auch
in kleinen Quantitäten und in allen Preislagen von der Fabrik
direkt an die Konſumenten verſandt.
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Allgemeine Deutsche

Credit Anstalt in Leipzig,
3 Pfandhbriefe Serie XV.
Verlosung am 23. September 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
Litt. AA. à 5000 34 44 202.
Litt. A. à 1000 95 209 375

474 606 643 650.
Litt. B. à 500 91 226 287 448.

T m
2) Brüsseler

2 100 Fr. -Lose von 1886.
Verlosung am 15. September 1902.

Zahlbar am 2. Januar 1903.
Gezogene Serien:

1372 2223 2364 3130 6964
9267 9470 10668 10694 13643
13829 16744 19507 20932 25134
26536 26835 27797 29288 30077
34242 34546 36493 36695 38616
39075 41936 42056 42907 45308
46892 48749 49456 49501 49805
50877 53474 55420 55740 56188
60105 60216 62026 62386 63454
65266 65571 65722 65801 65985
66073 68175 68255 68580 68934
69365 71013 72334 72442 77031
78584 80798 81199 85649 88861
89868 92138 92375 92875 92991
95625 97062 97891 100343
102554 104243 105674 107139
109913 110414 110739 110801
112255.

Prämien:
à 40.900 Pr. Serie 60105 Nr. 19.
à 2500 Fr. Serie 81199 Nr. 6.
à 1000 Fr. Serie 39075 Nr. 10.
à 500 Fr. Serie 16744 Nr. 2,

97662 8.
à 150 Fr. Serie 2364 Nr. 4.

6964 20. 9267 19, 9470 4, 10694 3,
13829 15, 26835 5, 34242 T.
39075 14, 42907 9, 45308 2.
60105 23, 65571 8, 65801 14,
92138 18, 92991 21, 97662 4.
100343 3, 102554 22, 104243 2.

à 110 Pr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

3) Calbe a. S. Kreis-Oblig.
Verlosung am 8. September 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
Litt. A. à 2000 27 68 80 182 196.
Litt. B. à 1000 7 16 33 50

66 169 183 188 219 295 469 504 526
663 5614 565.

Iitt. C. à 600 16 46 55 180 185
189 221 230 244 275 277 334 375 414
442 485 610 629 636 687 734 780 800.

Litt. D. à 200 17 62 105 134
183 186 211 215 260 261 274 279 298
348 402.

4) Deutsche Hypothekenbank
in Berlin, 59/0 Pfandhbriefe

(Hypothekenbriefe).
Verlosang am 11. September 1902.
Zahlbar die Serien IV und VI am
I. April 1903. Serie V am 1. Juli 1903.
Sorie IV (IIypothekenbriete).
Litt. A. à 3000 12.
Litt. C. à 600 11 523 669

1002 135 398 660.
Iitt. D. à 300 109 167 877

134067 615 730.
Litt. B. à 200 77 210.

Serle V (Ptandbriefe),
Litt. A. à 3000 71 189.
Litt. B. à 1500 752.
Litt. C. à 600 250 337 6507

647 712 911 933 983 1061 221 668
2122 174.

Iitt. D. à 300 31 315 404 468
671 719 8 1075 100 117 130 277 469
618 617 665 756 757 758 867 2024 364
42 571 575 916 917 918 3027
121 321 354

Litt. B. à 200 49 21l.
Serle VI andhbrieke),

Litt. D. à 300 46 185 583 787.
Litt. E. à 290 66 61 272 290.

5 landwirthschaftl.
Maschinen F. Zimmermann

Co., A. G. in fialle a, S.,
Theilschuldverschreihungen.
Verlosung am 20. September 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
Litt. A. à 1000 13 64.
Litt. B. à 500 140.

6) Frankfurt a. M.,
3 Stadt-Anl. Frankfurter
Strassenb.-Anlehen) von 1899.
Verlosung am 10. September 1902.

Zahblbar am 1. Februar 1903.
à 5000 14 65 180 259 270 309

438 588 622 648 749 777 784 893
915 971.

à 2000 1046 099 118 120 223
446 495 498 512 534 599 625 703 8098
987 2023 037 070 091 093 162 187 188
219 262 3265 364 382 393 553 625 681
802 817 892 908 915 962 3201 253 264
363 470 481 625 823 917 921 968 991
1195 199 245 246 440 474 497.

à 1000 1505 530 598 640 649
667 706 826 862 910 951 991 5082 092
116 177 184 228 233 253 310 456 464
501 521 579 882 6004 099 152 249 271
312 368 513 545 642 770 774 783 788
806 879 9041 919 7174 227 341 347 361
456 461 600 607 662 761 766 938 8017
084 098 119 199 241 320 391 462 529
652 655 677 751 772 944 986 9012
256 270 286 341 361.

à 500 9535 538 562 631 750
790 882 931 993 10077 096 110 226
247 451 540 572 686 861 904 931 952
957 985 995 11030 085 269 503 646
648 712 797 863 869 9412 12004 128
158 187 226 293 821 631 675 743 746
806 820 890893 915 935 13090 092
181 224 272 357 370 413 518 562 568
647 688 748 763 14029 037 063 115
264 259.

à 200 14335 466 495 558 559
599 620 658 660 750 836 948 961
15062 101 173 179 239 365 386 419
485 835 887 892 894 902 946 955
16124 129 166 170 352 411 735 811
858 925 983 996 17012 080 174 207
219 229.

7) Gera- Greizer
Kammgarnspinnoerei,

490 Theilschuldverschr.
Verlosung am 19. September 1902

Zahlbar am 31. December 1902.
Litt. A. à 1000 21 133 147

154 168 212 223 235 236 246 256 273
284 308 337 353 354 398 445 487 488
491 492 530 536 558 568 583 586 604
610 622 626 627 634 637 648 6657 659
701 704 705 717 752 815 843 910 956.

Litt. B. à 500 9 14 16 59 87
132 144 152 153 154 158 159 179 185
191 197 199 200 208 242 256 262 266
311 324 335 360 363 396 434 446 450
467 484 517 540 541642 611 619 668
716 852 862 876 883 896 908 926 955
260 970 988 994.

8) Lauenburgische Rentenhbr.
Verlosung am 1. August 1902.

Zahlbar am 2. Januar 1903.
Litt. A. à 3000 108 291 705

727 809 816 871 976 1031 270.
Litt. B. à 1500 26.
Litt. C. à 300 52 119 226.

n wenn re9) Leipziger Elektrische
Strassenbhahn, 490 Schuld-

verschreihungen.
Verlosung am 16. September 1902.

Zahlbar am 2. Januar 1903.
Litt, A. à 1000 2 80 111 247

603 790 791 864 898 1343 361 363
389 393 431 471 561 580 736 741 784
791 793 794 796 807 876 882.

Litt. B. à 500 210 211 245
246 247 257 358 379 415 451 872 969
979 1009 010 094 299 362 479 480
490 670 671 702 819 913 930 984 989
2081 207 222 433 475 476 6505 541
542 604 606 607 610 612 613 632 654
798 812 814 3112 301 415 467 480
563 604 690 727.

1(10) Leipziger Stadt-
Sehuldscheine.

Verlosung am 23. September 1902.
Zahlbar die Anleihe von 1887 Serie II
am 31. März 1903. die äbrigen

Anleihen am 30. Juni 1903.
Anleihe von 1887 Serie II

(d. d. 31. Mürz 1890).
Litt. A. à 5000 1038 120 350.
Litt. B. à 1000 53650 758 6377

427 7323 436 530 742 753 848 872
8459 465 492 861 911 9112 907 10289.

Litt. C. à 500 10681 998 11791
950 12178 444 496 508 658 775 873
13205 825 14124 15211 678 706 716
725 806 16099 318 906 17026 423
18241 294 316 990 19063 070 284
457 768.

Litt. D. à 100 16037 378 17701
730 760 18263 19553 21078 262 316
3456 687 974 22380 811 964 23063
296 414 465 551 24218 424 25070
272 917.
Anleihe von 1865 (Thoenter-Anl.

à 300 72 87 225 292 385 453
567 5680 631 684 700 787 858 909 917
926 975 1032 106 180 181 249 268
391 392 458 485 556 639 663 675 765
775 806 848 954 977 2096 160 388
501 509 522 562 621 722 842 908 941
3056 103 261 279 374 535 510 617
622 774 811 899 4059 089.

Anleihe von 1876,
Litt. A. à 5000 252 311 351.
Litt. B. à 1000 90 471 975

1058 142 413 426 443 527 554 623
717 788 802 987.

Litt. C. à 500 48 78 80 310
339 402 469 501 507 572 820 903 1304
345 461 546 894 2563 773 817 858
921 3085 121 367 511 944 962 999
4017 193 233 921 925 984 5043 046
605 608 618 801 952 980 6088 271
328 378 427 467 537 621 740 791 939
956 969 7262 335 452 558.

Litt. D. à 100 126 244 323 538
838 1009 059 463 535 803 796 2030

3

c

Anleihe von 1897 Serie I ist durch

173 334 385 507 600 872 4096 107
143 234 341 495 544 605 617 664 704
742 782 811 971 5020 087 215 230
298 426 474 586 830 884 6206 349
410 423 455 593 710 928 7103 245
506 8101 150 301 350 351 6530 707
836 950 987. 9022 037 365 540 560
627 662 684 895.

Anleihe von 1884,
Litt. A. à 5000 111 121 288 514.
Litt. B. à 1000 34 103 309 638

1002 102 656 749 2400 556 920 982
3035 243 330 383 916 978 4242 494
634 815 850.

Litt. C. à 500 655 105 188 191
217 237 266 436 778 873 942 1276
676 904 2520 687 692 3538 611 722
827 900 4261 327 350 670 586 736
758 5042 058 300 304 550 6051 340
353 544 763 848 7566 591 8129 693
724 9330 483 562 688 906.

Litt. D. à 100 394 692 706
1475 2021 148 198 225 675 819 826
854 897 3075 186 703 819 918 933
966 4468 5104 138 186 538 647 6025
069 693 747 795 841 7054 101 170
367 824 922 8038 059 493 576 9089
306 310 330 340 389 423 506 606 752
10025 802 895 897 11360 364 476
752 12321 717 725 13165 217 14140
355 534 567 855 867 881 949.

Anleibe von 1887 Sorio I.
Litt. A. à 5000 A. 240 431 437.
Litt. B. à 1000 108 233 497

601 686 755 876 997 1500 756 920
2037 736 813 970 975 3093 189 953
4215 231 443 775 977 3096.

Litt. C. à 509 189 789 820 957
1070 106 157 186 776 819 869 2002
049 687 825 884 3140 41614 283 404
529 650 722 5330 339 482 6201 433
652 584 785 854 7583 866 896 946
961 8208 314 566 763 9234 366 954
10054 146 223.

Litt. D. à 100 101 706 927
1283 532 589 692 2296 666 877 881
3552 734 4110 5356 847 6020 313
768 7631 912 8331 616 760 9166 624
16001 11085 129 130 12142 906
13230 381 636 777 14028 065 363
558 762 15042 766 774.

Die Tilgung der per 30. Juni 1903
rückzahlbaren Schuldscheine der

Räckkauf erfolgt.

Magdeburger Stadt-
Anleihescheine.

Verlosung am 13. September 1902.
Zablbar die Anleihen von 1875 und
1891 am 2. Januar 1903., die Anleihe

von 1886 am 1. April 1903.
1875 er Anleihe,

Serie I (Ausgabe 1875).
à 1000 29 30 33 41 46 53 101

113 116 119 122 137 141 172. 197 198
224 227 231 240 253 282 283 288 296
323 365 390 407 430 444 481 578 615
642 675 687 717 731 749 813 816 911
928 941 947 1014 036 074 221 308.

à 500 1526 6529 537 579 585
615 616 628 657 688 723 729 739 740
749 754 757 766 774 775 819 892 903
904 919 923 937 940 954 956 960 970
992 2036 062 068 121 162 165 271
396 428 479 632 642 668 710 711 715
722 769 765 801 820 844 870 958
3051 143 177 219 259 329 335 336
341 355 357 386 399 403.

à 200 3518 535 637 541 545
550 551 566 568 584 605 611 612 636
653 728 740 746 748 752 753 781 796
799 802 811 814 817 819 829 831 883
888 907 913 977 978 981 4004 108
128 184 219 258 267 290 412 465 485
500 571 578 621 633 640 696 718 755
823 876 5009 057 118 182 183 187
228 278 284 301 323 411 449 470 507
561 575 6656 772 827 867 925 943 919
954 994.

Serie II (Ausgabe 1876).
à 1000 6001 073 164 169 182

183 296 309 313 339 367 435 437 469
575 599 611 640 757 840 869 995 7020
105 106 156 202 225 259 271 360 379
415 416 450 484 497 498.

à 500 7548 651 667 570 574
625 639 647 667 670 720 726 755 756
771 849 891 898 909 910 925 938 942
8008 081 111 127 134 136 150 155 170
466 566 567 603 677 851 863 887 901
9024 033 061 078 121 129 131 146
148 184 198 212 213 215 282 316 351
398 400 425 455 462 478 482.

à 200 9517 620 550 556 582
592 697 637 677 700 709 765 796 829
835 910 918 972 982 10002 003 0913
017 034 051 0657 066 148 149 167 170
171 230 264 265 269 271 280 303 457
510 543 576 578 579 583 600 699 703
731 782 796 824 934 956 11070 073
093 094 110 147 164 191 288 320 341
347 348 397 398 439 461 468 487 591
5692 6594 631 680 721 742 958 973 989.

1891er Anleihe
Abtheilung I (Ausgabe 1891).

à 5000 28465 601 672 710
734 808 855.

à 2000 29123 198 200 237
243 284 377 439 500 851 924.

à 1000 299365 30072 076 4253
32355 629.

à 500 330689.
à 200 A. 34533 749.
à 100 35306.
Abtheilung II Haiegabe 1892).
à 5000 36219 274 507.
à 2000 36801 835.
à 1000 M 37431 456 693 695

810 919 38085 348 39065 097.
à:300 30528.
à 200 40226.
à 100 41139.

Abtheilung V (49).
à 5000 568096 900 971.
à 2000 57032 133 289 290.
à 1000 57397 398 436 979

58168 189 325 412 422 455 542 555.
à 500 58881 59076.
à 100 59668 763.

1886 er Anleihe
Abtheilung IV (Ausgabe IV).

à 5000 25920 971 979.
à 2000 26004 017 019.
à 1000 26526 678 839 840 881

930 996 27024 030.
à 500 27302 406.
à 200 28187.

231 267 407 696 705 886 939 3161

e W r 77 9 7
Tilgung im Wege freihändigen
Ankaufs erfolgt.

12) Mailänder [0 Lire-Lose
von [8366.

Verlosung am 16. September 1902.
Zahlbar am 15. December 1902.

Gozogene Serien:
62 80 197 250 258 262 342

358 592 614 685 762 840 853
961 1080 1120 1127 1148 1217
1228 1263 1365 1503 1631 1661
1665 1779 1791 1806 1887 1958
1974 1981 2012 2079 2101 2166
2252 2278 2339 2437 2475 2319
2660 2845 2866 2872 2903 2970
3032 3075 3107 3124 3165 3203
3225 3268 3291 3307 3310 3433
3460 3490 3513 3560 3595 3622
3658 3670 3709 3726 3745 3804
3885 3970 4008 4012 4015 4052
4058 4112 4118 4337 4342 4379
4406 4468 4522 4658 4788 4868
4922 4987 5012 5079 5147 5212
5239 5284 5367 5368 5382 5401
5415 5426 5448 5579 5637 5678
5777 5790 5800 59090 5931 5964
5983 5992 6081 6106 6142 6146
6186 6201 6204 6324 6414 6433
6490 6497 6524 6577 6583 6798
6815 6922 6932 7073 7119 7132
7138 7183 7212 7229 72656 7277
7398 7323 7439 7472.

419 953 1106
377 422 26657 784 4682 5432 472.

Litt. E. à 500 117 123 261 495
623 1277 3002 033 056 071 460 4890.

Litt. F. à 300 191 250 281 397
439 544 664 1685 2516 567 586 3170
380 504 630 691 733 789 952 964 4524
625 721 984 5210 253 428 489 670 671.

Litt. G. à 100 487 500 807 890
985 1378 800 863 906 917.
42 Hypothekenbriefe Serte XIII.

Litt. A. à 5000 957 958.
Litt. B. à 3000 283 370 430.
Litt. O. à 2000 247 417 971

1183 595.
Litt. D. à 1000 248 669 740

983 1054 059 223 607 638 810 845
2351 3764 832.

Litt. E. à 500 6530 578 1393 418
505 511 610 663 2202 359 379 450 548
589 6593 653 930 3247 300 603 672 817.

Litt. P. à 300 A. 807 843 1213
653 680 2246 248 693 3443 451 463
938 943 4375 909 5157 1659 894.

Litt. G. à 100 404 470 487 772
852 2085.

l6) Russische zweite innore
590 Prämien- Anleihe v. [866

(100 Ruhel-Lose).
Verlosung am 2/1ö. September 1902.
Zahlbar am 1/14. December 1902.
Seric 42 185 189 276 297 385

Litt. D. à 1000

Präümien: 456 513 575 812 899 991 1009
à 10.,000 Lire. Seric 5637 Nr. 57.
à 1009 Lire. Serie 1365 Nr. 21
à 500 Iire. Serie 6583 Nr. 95.
à 100 Lire.

1247 1301 1350 1445 1487 1546
1825 1836 1882 2954 2056 20660
155 2160 2208 2324 2377 2391Jevrig 27015 J pn r ySerig 3799 Nr. 10 2450 2574 2652 2675 2730 27923804 30., 5678 72, 6204 43, 7323 80. 2878 3032 3140 3169 3235 33144

à 50 Lire. Serie
52 22. 2979 53, 3032 43. 4058 7
88 22, 5579 89. 6497 64.

à 20 Lire. Serie

5912 22,
3204 95,

5448 65,
6490 i5,

Serien enthaltenen Nummern.

innore Anleihe
Verlosung am 4. September 1902.

Zahlbar am 1. October 1902.
I. Serlo.

à 100 Doll. 792 896 1098 481 611
2111 3031

859 16648 608 722 778 17304 665 911

à 500 Doll.

42081 195 459 43221 44552 71)
45192 228 47487 48853 49444.

à 1000 Doll.

à 5000 Doll. 55391.
II. Serlo.

à 100 Doll. 55779 56633 58162
220 557 685 59161 768 878 930 60079
376 521 585. 770 824 878 61638 62112
628 890 63057 600 893 64095 141 551
981 65371 65813 67039 68078 203

524 682 734 73222 74077 978.
à 500 Doll. 75110 518

allgemeiner967 69008 901 70018 804 71344 499 nan

1806 Nr. 97 3280 3529 3531 3581 3595 3618
36399 3761 3777 3822 3868 3919

137 r. 287273 3985 4087 4159 4243 4277
137 Nr. 28 4340 4377 4431 4467 4727 4826853 79, 1127 28, 1148 72, 1228 53 1831 1833 74 50

2437 53. 3167 52, 3165 10, 3293 9 5129 5196 5244 5413 5547 5558
3225 52. 3307 I1, 31809 2. 3595 53 5842 5866 5957 5986 6121 6123
3704 81, 3723 36. 411211 4922 50, 6155 6327 6385 6537 6577 6590

6201 45 84 6733 6795 6805 9833 6888 6938
4 „55. 6577 51. 6972 7037119 26 A. 7555 7750 7812 7827 7839 7933

à 10 Lire. Alle äbrigen in obigen] 7946 8081 8222 8380 8402 8519
rien enthaltenen Nummern. 8535 8556 8714 8796 8976 9004

7 3109 9238 4246 3264 9365 9368
13) exikanische 59/0 amort. 9582 9719 9737 9700 977

4845 4874 5062 5074

7198 7399 7432 7480

93783

10202 10271 10540 10589 10661
10673 10837 10913 11049 11227
11577 11688 11757 11788 11829
1185t 12068 12124 12218 12522
12582 12692 127608 12821 12831
12848 12886 13077 13108 13203

255 538 4784 6171 719) 13210 13281 13318 13335 13372
725 7127 794 9163 805 11273 558 13508 13539 13560 13633 13928
12267 853 14702 735 857 15278 836] 14006 14023 14306 14426 14527

14544 14562 14773 15005 15236
18288 888 209467 967 22029 24212 15282 15336 15351 15557 15625
25202 292 26655 737 767 934 27030 15633 15791 16002 16042 16166
305 538 804 971 28380 704 864 29911. 16387 16510 16547 16589 16849

30229 501 800 31480] 16909 16936 17067 17093 17379
32518 609 36177 586 943 37425] 17476 17489 17589 17591 17690
38403 688 39042 540 40833 41792] 17696 17835 17839 17845 17906

17960 18004 18040 18086 18117
18241 18257 18345 18456 18513

50944 51430 52036] 18535 18982 19080 19119 19280
715 53454 462 988 54070 571 726. 19399 19411 19435 19445 19741

19885 19914 19964 à 135 Rubel
per Billet.
17) ussische 39 Gold-

Anlcihe von 1896.
Vom 1. November ab findet ein

Umtausch. aller im
befindlichen Obligationen

gegen neue, mit Talons und Coupons
76010) auf 6 Jahre versehene Stücke statt.

77098 399 419 877 78067 730 80448) pieselben sind vom 2/15. October
83312 597 84197 85651 86657 88338 ab einzureichen bei der Staatsbank

775041080
795761 800 806561

813761-800
784241-280
--600 809641-680
815361 400 681--720 818041 080
821561 600 824361 400 825241
--280 835161--200 846841880
853481--520 855321—360 857881
--920 865561600 878281 320
880081 120 681--720 886441480
887361 400 893681 720 898761
--800 900801--840 916401--440
922641-680 923201240 954001
040 955521-560 841880 964001
--040 967521-560 969401 440
977321-360 980241280 996001
--027.

à 625 Rubel. 1013481 520
1022881 920 1023761 800
1029121--160 721--760 1045881
920 961--1046000 10149521 660
1050201 240 1058001 040
1059921--960 1068961 1069000
1077641--680 1080001040 521
560 1095321 360 1097201 240
1107721 760 1115281 320
1118881 920 1148881 920
1153006-040 1154766--800.

19) Serhische 29/0 Prämien-
Anleihe von [88l.

Verlosung am 2/1ö. September 1902.
Zahlbar am 2/1ö. October 1902.

Gezogene Serten:
567 749 1101 1805 1939 2010

2027 2037 2154 2358 2609 2639
2697 2836 2942 3439 3470 3546
4314 4435 4485 4635 4809 4967
5106 5517 5599 5642 5698 5709
5719 6019 6352 6473.

Prämien:
à 80.000 Pr. Serie 1101 Nr. 42.
à 8000 Fr. Serie 2010 Nr. 24.
à 4509 Pr. Serie 6473 Nr. 37.
à 1006 Fr. Serie 2836 Nr. 33,

6352 20.
à 500 I'r. Serie 2010 Nr. 2,

3470 8, 5642 20.
à 275 Fr. Serie 2697 Nr. 27,

4809 38.
à 100 Fr. Alle übrigen in obigen

Serien enthaltenen Nammernv.
r. n

20) Serhische 10 Fr.-Lose
(Tahak-Lose) von [888.

Verlosung am 2/15. September 1902.
Zalhlbar am 29. Septbr. 12. Octbr. 1902.

Amortisationsziehung:
Serie 31 323 1437 2062 2537

3499 4300 4301 5144 6562 7422
7703 9503 9730 9733, jedes Los
à 18 Pr.

Prümlenziehung:
à 75.000 Fr. Serice 2884 Nr. 51.
à 2000 Pr. Serie 5792 Nr. 77.
à 500 Fr. Serie 3962 Nr. 95,

7333 48.
à 100 Pr. Serie 854 Nr. 10.,

1866 97, 1971 3, 2258 67, 3634 33,
3880 68, 7684 2, 8667 16, 9510 75
9924 66.

à 50 Fr. Serie 390 Nr. 24, 892 93,
979 79, 1176 44, 1265 21, 2487 31,
3305 14, 3306 91, 3905 72, 5578 2,
5727 1. 6198 41, 6458 100, 7029 91,
7537 60, 7616 15. 7783 567, 7896 78,
8822 77, 9006 84.

2) Stargard- Cüstriner
Fisenbahn-Gesellschaft,

3 Anleihesch., Ausg. 1897.
Verlosung am 5. September 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
3uchst. A. à 200 100 1656 176

188 191 313 351 452 571 576 680 700
712 729 740 766 885 923 998 1032 184

174 874 89067 236 90518 651 91347) in St. Petersburg, S. Bleichröder 230 270 315 451 476 482 503 620 724
92332 93397 878.

à 1000 Poll.

102920 103190.
III. Serie.

à 100 Doll.
768 105646 674 745 831
107524 823 108369 109523 111356

und Mendelssohn Co. in Berlin,4000 Por 95760,996 9600) der Disconto-Gesellschaft in Berlin 427 503 620 618 3017 110 150 196
97131 363 504 646 98204 244 257) und Frankfurt a. M., L. Behrens
100095 244 289 732 101940 9701Söhne und I. M. Warburg Co.

in Iamburg, de Rothschild frères

Belmont Co. in New-Vork.
ra113376.

à 500 Doll. 113822 114470
115984 117315 118230 119024 163
120475 121043 341 482 124229 912
125796 126565 127015 131 308 621
957 128014 144 530 129406 130107
746 839 131213 358 848 133145
197 388.

à 1000 Doll. 133420 610 134025
342 135114 136152 169 137109
139258 309 140397 141485 142395

IV. Serle.
à 100 Doll. 143030 726 144016

1460345 147139 170 259 283 148578
870 149387 150128 295 860 151619
152123.

à 500 Doll. 152453 567 153162
154435 457 155232 157373 389 831
909 159003 218 404 451 563 160399
935 161443 567 837 162139 163106
696 164696 165724 888 166913
167491 168182 495 169122 837
171812 172282.

à 1000 Doll. 172645 173381
174376 175183 275 176498 179990
180364 627.

14) Mitteldeutsche Kammgarn-
spinnerei und Färberei in

Mühlhausen i. Th., Prioritäts-
Schuldscheine l. u. II. Emission.

Voerlosung am 6. September 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

I. Emission:
Litt. A. 28 33 51 52 195.
Litt. B. 4 114 123 183 203 228 282.

II. Emission.
Litt. AII. 20 53 182 185.
Litt. BII. 15 61 93 97.

15) Preussische Boden-Credit-
Actien-Bank, Hypothekenhbr.

Verlosung am 24. September 1902.
Zahlbar am 1. April 1903.

315 Mypothekenbriefe Serie XI,
Litt. A. à 5000 260 301 390 442.
Litt. B. à 3000 364 373 414

521 809 928.
Litt. C. à 2000 9 135 687 778

(8) Kussische Hicoiai
Eisonbahn, 49/0 Obligationen
Verlosung am 9/22. August 1902.

Zahlbar am
20. October 2. November 1902.

I. Emission (von 1867).
à 125 Rubel. 6801 840 18001
640 20161 200 29041 080 33721
760 39361 400 48841-880 56521

--560 63801 840 80081--120 83521
560 90521-560 100961 101000

103321--360 361--400 108041-080
115521 560 128721--760 132521
--560 134601 640 145161--200
158241-280 159601-640 182561

600 184281--320 188641--680
200881--920 205081-120 211481
--520 215121-160 219001--040
223521--560 224081 120 230801
--840 244441480 256001--040
268521-560 269921 960 272681
720 279641--680 721--760 283401
--440 290921--960 292801--840
293441--480 295641680 297041

080 305401440 311001--040
332161--200 356481-520 371681
--720 375561-600 376281--320
378761 800 382961 383000
392601—640 921--960 399641658.

à 625 Rubel. 410921--960 421521
--560 422681-720 426721--760
435681 720 441641680 443481

520 453881920 454921960
459641 680 462001 040 466081

120 468521-560 481401 440
486081 120 503881 920 506401
440 509481--520 921--960 515881
--920 516241-280 522881--920
523441480 554401-440 557721

760 566601-640 570401440
576041--080 592761--800 597681

690.
II. Emlsston (von 1869).

à 125 Rubel. 614481--520 616761
--800 622041 080 623201 240
642161--200 646241-280 658801
--840 665321-360 675521-560
678041 080 713921-960 715601

640 722721 760 726121 160 321
360 728321-360

Im übrigen ist die planmässige 883 915. 7460081 120 763841880
738641—680

769281

868 991 2022 049 201 300 363 368

311 321 357.
Buchst. B. à 500 112 116 122

232 258 266 329 685 692 701 818 828
in Paris, N. M. Rothschild Sons in 836 1058 069 266 527 544 2001 055

103780 104330 568] London, L. Auerbach in Amsterdam,
106505] L. Lambert in Brüssel und August 575 609 715 908 945 3568 580 598 609

070 160 250 283 330 339 365 526 673

972 984 4028 140 161 197 325 419 466
665 854 5018.

Buchst. C. à 1000 132 195 413
442 495 863 1059 073 256 386 388 473
528 700 875 970 2043 174 228 251 381
418 486 488.

25 Tangermündoer Stadt-
Anleihescheine,

Verlosung am 22. August 1902.
Zahblbar am 1. April 1903.

Anleihe von 1885.
Litt. A. à 1000 31 35 68 109

110 115 117.r 13 17 32 134Litt. B. à 500
140 262.

Litt. C. à 200 215 272 274
276 280 283 285 289 293.

Anleihe von 1891.
Litt. A. à 1000 211 226.
Litt. B. à 500 28565 391 392 399.
Litt. C. à 200 446 476 499.

23) Ungarische Domhau-
(Basilika-) 5 Fl.-Lose V. 1886.

Verlosung am 1. September 1902.
Zahlbar am 1. November 1902.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisationsziechung:

Sorie 333 807 852 1151 1516
1627 1787 2320 2623 2751 3243
3265 3543 4207 4262 4295 4522
50414 5062 5399 5538 6615 6694
6902 7017 7271, jedes Los à 13 Kr.

Präümienzichung:
à 20.000 Kr. Sevrie 5623 Nr. 94.
à 1000 Kr. Serie 1739 Nr. 49,

884 71.s Serie 467 Nr. 70,à 200 Kr.
5422 28.

à 100 Kr. Serie 18 Br. 40,
202 23. 12823 58, 1697 5, 1835 40,
3206 85, 3863 40, 3948 39. 4421 89,
1726 37, 4914 87, 5254 12. 5282 63,
5362 62, 5415 44 6177 32, 6264 26,
7277 91., 7793 44, 7997 1.

à 50 Kr, Serie 574 Fr. 96,
906 43, 1150 10, 3099 77, 3280 24,
3383 1, 4032 30, 4277 72. 4449 62,
4592 78. 5150 55, 5181 57. 6153 95.,

7982 32.
6208 32, 6962 76, 7754 29, 7800 96,

N
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